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Sine Kabinettsentscheidung über
die Osifestungen .

iEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
vi -, k . J . Berlin . 81. Jan .

In der ersten Sitzung , die das neue Kabinett
heute abhielt , schilderte der Reichswehrminister
und der Rcichsaußenminister den bisherigen
Verlaus der Verhandlungen und die letzten In -
strnktionen , die den deutschen Unterhändlern
in Paris erteilt worden sind . Es war in Pa -
ris der Vorschlag aufgetaucht , die deutschen
B e f e st i g u u g s a n l a ge n . soweit sie
nach dem Jahre 1920 erriditet wor¬
den sind , auszugeben . Zu diesem Bor -
schlage waren in den letzten Berliner Jnstruk -
tioneu Abändernngsanträge gestellt worden ,
die aber in der letzten gemeinsamen Bespre¬
chung zwischen den deutscheu Delegierten und
den militärischen Sachverständigen der Botschaf -
terkonfcrenz nicht in vollem Umsa ng
angenommen worden sind .

Es handelte sich nun bei der Kabinetts -
beratung um die Entscheid » « « darüber ,
welche Befestigungsanlagen endgültig ans -
gegeben und welche beibehalten werden

sollen .
Das Reichskabinett hat in seiner hentiaen Sit -
znng die von den deutschen Delegierten in Pa -
ris hierher übermittelten V o r s ck l ä g e an -
genommen , lieber den Inhalt der Vor -
schlüge wurden Einzelheiten noch nicht ver -
össentlicht . Die Entsclieidnng der deutschen Ne -
gierung wurde sofort telegravbisch » ach Paris
übermittelt , so daß die Botickasterkonferenz
noch heute abend als die höchste zuständige In -
stanz die Erledigung auch der letzten
Streitfrage feststellen kann .

Die Abreise der interalliierten Militärkon -
trollkommission von Berlin wird , gleichviel wie
die Entscheidung über die Ostbesestigungen aus -
fällt , sofort vor sich gehe » .

Mit dem 31 . Januar , nachts 12 Uhr , erlöschen
die Befugnisse der Kontrollkommission ,
gleichzeitig mit diesem Organ der iuteralli -
irrten Regieruuaen werden auch die eut -
sprechenden deutschen Einrichtungen ausge -

löst werden .
Das Heeresverordunngsblatt von morgen wird
eine Verordnung enthalten , durch die die Hee -
res - und M a r i n e - F r i e d e n s k v <n m i s -
s i o n ausgelöst werden . Der Reichs kommissar
kür die Abrüstung , General v . Pawelsz , wird
dagegen noch seine Arbeiten fortsetzen , da zu -
» ächst eiue deutsche Zentralstelle erhalten wer -
den soll , die etwaige Rückfragen ans dem
Gebiete der Entwaffnung n n d A b -
r ii st » n a beantworten kann . Solche Anfragen
können allerdings künftig nur noch dnrch die
Botschaften der einzelnen Mächte eingehen und
« ine Verpflichtung zur Beantwor -
t u n o w i r d f ü r D e u t s ch l a n d n i ch t m e h r
b e st e h e n .

Oer Verkauf
der pariser Verhandlungen

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
? . Paris , 31 . Jan .

Auch heute ist die Entscheidung der
Botschafterkonferenz über die Beendi -
gung der Militärkontrolle formell noch
nicht gefallen . Das Bersailler Komitee
trat heute nachmittag um 5 lUjr zu einer Sitzung
zusammen , die bis noch SM Uhr dauerte . Die
Bergtungen waren jedoch noch nicht zu Ende ,
sondern wurden aus morgen vormittag 9 Uhr
vertagt . Aus 11 Uhr ist dauu die Botschafter -
konserenz zu einer Sitzung einberufen worden ,
in der die letzte Entscheidung fallen soll .
An gut unterrichteter Stelle herrscht nach wie
vor die Auffassung , .

daß man im Lause des morgigen Tages zu
einer Einignna kommen wird , die natürlich
nur durch neue deutsch «? Zugeständnisse mög -

l '. ch sein wird .
Was die Ostbefestignuge » anbelangt , so ist man
!
' och nicht einig i ' &' r die Festung Königsberg

selbst , Für eine Einianng über die Z e r st ö -
rung der seit 1920 erbauten neuen
Befestigungen glaubt man , eine geeignete
Formel gefunden zu haben .

Kündigung des Tarifoertragcs im
Ruhrbergbau .

Esien , 31 . Jan . Der Zechenverband hat den
Bcrgarbeiterverbäuden den seit dem 29 . Mai
1924 gültigen Taris ertrag für das rheinisch -
ivestfälische Steiukoh . enrevier Kum 31. März
d . Js . gekündigt .

Die Ministerkandidaten
der Oeutschnationalen .

fEigener Bericht des Karlsruher Tagblatts .)
B. Berlin , 81 . Januar .

Der heutige Tag sollte die Entscheidung der
Deutschnatioualen über die Berufung des
ReichsjustizmiuisterS und des Reichsinnenmini -
sters bringen . Schon am Vormittag versam -
melte sich der Vorstand der dentschnationalen
Reichstagssraktion zu einer mehrstündigen
Sitzung , die aber , wie wir hören , ein greifbares
Ergebnis nicht zeitigte . Man sah sich veranlaßt ,
die weitere Entwicklung den Verhandlungen mit
den zuständigen Stellen zu überlassen .

Inzwischen richtete der Reichskanzler Dr .
Marx an den Vorsitzende » der dentschnationa -
leu Reichstagssraktion , Grasen W e st a r p , einen
Brief , in dem er ihn um Nennung einiger
neuer Kandidaten für die Ministerposten
bat . An diesen Brief schlössen sich mehrfach nn -
terbrochene Verhandlungen zwischen dem Reichs -
Präsidenten , dem Reichskanzler und Graf
Westarp . Erst um 3 Uhr abends , mit dreistün -
diger Verspätung , trat die deutschnationalc
Reichstagssraktion ' zusammen , um den Bericht
des Grasen Westarp entgegenzunehmen .

*
B. Berlin , 31 . Jan .

Die deutschnationalc Reichstagssraktion faßte
nach mehrstündiger Beratung nach 10 Uhr abends
folgenden Entschluß :

„Die Deiitschnationale Reichstagssraktion
nimmt Kenntnis vvn der dem Herrn Reichs -
Präsidenten übermittelten Be r z i ch t e r k l ä --
rung d e r A b g g . H e r g t n n d Graes auf
ihre Ministerkandidatur und voy dem dringen -
den Appell des Herrn Reichspräsidenten an die
Fraktion , die sich so lange hinausziehende Re¬
gierungsbildung nnnmehr baldigst zu ermög¬
lichen .

Die Fraktion beschloß im Hinblick auf diese
Lage und die bereits früher erfolgte Ablehnung
einer Kandidatur des Abg . v . Li n dein er -
Wildau . Sic bisherige Kandidatenliste durch
Hinzufügung des Abg . v . Kendel ! zu er -
ganzen .

Die Ernennung des Innenministers
und Oes Instizminjsters vollzogen.

WTB . Berlin , 31 . Jan .
Der Herr Reichspräsident hat auf Vorschlag

des Reichskanzlers Dr . Marx den Ttaatsmini -
ster Dr . H e r g t . Mitglied des Reichstages , zum
Reichsinstizminister und stellvertretenden Reichs -
kanzler und den Landrat Dr . v . K e u d e 1 l ,
Mitglied des Reichstages , zum Reichsminister
des Innern ernannt .

Zu dem Ergebnis der thüringischen
Landtagswahlen.

Weimar , 3l . Jan .
Das Ergebnis der gestrigen Wahlen gibt be-

reits Veranlassung zu den verschiedenartigsten
Kombinationen über die Gestaltung der
zukünftigen Landesregierung . Vor -
auSsichtlich wird der neue Landtag Mitte Fe -
bruar zu seiner ersten Sitzung zusammentreten .
Man hört verschiedentlich die Befürchtung , daß
der neue thüringische Landtag ähnliche S ch w i e -
rig feiten haben werde , eine trag fähige
Mehrheit für die Regierung zu bilden , wie
der neue sächsische Landtag . Am geläufigsten ist
zur Stunde die Kombination , die im Zusammen -
gehen von Deutscher Volkspart ei ,
Wirtschaftspartei und Sozialdemo -
kratie ein « Mehrheitsregieruug sieht , wogegen
allerdings eingewendet wird , daß die Volkspar -
tei angesichts ihrer bisherigen Blockpolitik kaum
für ein solches Heraustreten aus der Einheits -
liste zu haben sein würde . Eine zweite Version
besagt , daß die bisherige Regierung eine Fort -
setzung erfahren könnte , wobei sie natürlich
wiederum mit der Unterstützung entweder der
drei Sparer und Demokraten oder der drei Völ -
tischen und Nationalsozialisten rechnen müßte .
Es fehlt bereits heute nicht an Stimmen , die
von der 3! o t w e n d i g k e i t einer Auf¬
lösung des eben gewählten Landtages
sprechen .

, *
Weimar , 31 . Jan .

Das kurz nach Mitternacht als vorläufiges
amtliches Ergebnis ausgegebene Resultat der
gestrigen thüringischen Landtagswcihlen hat bei

der Nachprüfung durch den Landeswahlleiter
einige Veränderungen erfahren . Die
Aenderungen werden eine Verschiebung der ge-
meldete » Mandatsverteilung jedoch nicht zur
Folge haben . An gültigen Stimmen sind ab -
gegeben worden Ml 476 , die sich wie folgt ver -
teilen : Einheitsliste 270,52V, Wirtschastspqrtei
75 500, National -Sozialisten 27 918 , Deutsch - Völ¬
kische 9147 , Sparer und Aufwerter 22156 , Demo¬
kraten 25 126, Sozialdemokraten 253 753 , Kom¬
munisten 113470 und Kommunistische Arbeitsge¬
meinschaft 3880.

Das Reichsfinanzmimstermm zum
Arteil des Haager Schiedsgerichts.

Die Rechtslage der Geschädigten .
: : Berlin . 31 . Jan .

Das Reichssinanzministerium teilt zu dem
Urteil des Haager Schiedsgerichts mit : Das
AuSlegiingSschiedsgericht im Haag hat bei der
letzte » Prüfung seines Schiedsspruches geglaubt ,
niit jeder Prüfung über den Wortgut des Sach -
verständigengutachtenS hinaus seine Zuständig -
keit zu überschreiten . Demgemäß hat es auch in
der Einleitung seiner Entscheidung ausdrücklich
ausgesprochen , daß etwaige unerwünschte Folgen
seines Spruches hätten unberücksichtigt bleiben
müssen . Infolgedessen sind auch die starken
wirtschaftlichen Gründe , die Deutsch -
land neben den Rechtsgründen ans dem Sach «
verständiklenplan dem Versailler Vertrag und
dem allgemeinen Völkerrecht sowohl in seinen
Schriftsätzen wie auch in dem Plädoyer seines
Vertreters zur Geltung zn bringen versucht hat ,
n oft dem Gericht nicht beachtet wordev .
Damit muß sich die n » terliegende Partei — so
Ichmcrzlich es sein mag — abfinden .

In jedem Falle stellt der ergangen .«
Spruch eine s ch w e r e Enttäuschung für
die große Zahl der von ihni Betroffenen dar .
Sache der Regierung wird es sein , sorgsam zu
prüfen , inwieweit ' eine Milderung dieses für
unsere Geschädigten w schweren Spruches durch
Beschreiten des Rechtsweges erreicht
werden kann , den das Urteil noch vtt' en läßt ,
nämlich dadurch , daß L i g u i d a t i o u S e r l ö s e
dentschen Vermögens , die nach dem 1 . September
1924 Deutschland autacschrieben worden sind oder
werden , von den Annuitäten abgezv -
Cen werden . Der abaczogene Betrag würde
alsdann für Entschädigungen der deutschen Re¬
gierung zur Verfügung stehen .

Die Rechtslage für die Aeschädigten stellt sich
zurzeit , wie ergänzend mitgeteilt werden kann ,
wie folgt dar :

Deutschland hat sich im Versailler Vertrag
lediglich gegenüber de» Alliierte » und Assoziier -
ten z » Entschädigungen verpflichtet . Die deut¬
sche » Geschädigten haben also ans dem Versail -
ler Vertrag keine » Verpflichtnngsansprilch . Ihre
Forderungen würden » ach geltendem Recht durch
die K r i c a s s ch ä d e » v e r o r d » » » g und die
darin erlassenen Nachentschädignngs - und WU -
deranfbaudarlehensbestimmungen berücksichtigt .
Ob das Reich v o u sich aus weitere Eni -
schädiguugen leisten kann , ist eine Fra ^ e
vo » finanzieller und grinidiätzlich politischer Be -
deutung , init der sich erst dg ? neue .Knbinett be-
fassen muß . Die ans Grnnd der bestehenden Be -
stimmungen des Reiches bereits geleisteten E » t -
schädigiiilge » für Lignidgtivns - und i^ ewalt ' chä -
den betraaen unter Anrechnnno der Norleistnn -
gen zurzeit mehr als eine Milliarde Mark .

Oiedeutsch -tschechisckenNeziehungen
WTB . Berlin , 81 . Jan .

Bei der Ueberreichun ^ des Abberusungsschrei -
bens des tschechoslowakischen Gesandten , Prof -
Krvfta , würdigte dieser , wie die Deutsche
Diplomatische Politische Korrespondenz berichtet ,
in einer kurzen , an den Reichspräsidenten ge-
richteten Auspraclie de » großen Umschwung , der
im Verhältnis Deutschlands z . lm übrigen
Europa in den letzten beiden Jahre » eingetreten
ist , desgleichen sprach er vo » der sehr günstige »
Entwicklung der Beziehungen z iv i -
s ch e n D e n t s ch l a n d und der T sch e ch o -
slowakei und gab dem Reichspräsidenten die
Versicherung , dgß er in seinem neuen Wirknngs -
kreis , im Praeer Auß »Ministerium , nicht ab -
lassen werde , für die Erhaltung und Stärkung
des guten Verhältnisses zwischen beiden Staaten
tätig zu sein .

Ter Reichspräsident stellte in seiner Erwibe -
ru » g fest , daß sich die Völker Europas immer
dentlicher dessen bewußt werden , daß bei gegen -
seitigei » Verständnis durch Beseitigung
u n b e g r ii u d e t e n Ni i ß t r a u e u s und Ab -
schgsfnng aller unnötigen Schranken des Han -
dels und Verkehrs dem europäischen Interesse
nnd den Interesse » der eigenen Volksgemein -
schast am besten gedient wird .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .

Diktatur in Spanien.
Von

Dr . Paul Rohrbach .
Madrid , 20. Jau . 1927.

Spanien eehört heute zur „Klasse " der euro -
päischen Diktaturen . Nach der Marneschlacht ,
die außerhalb Deutschlands viel eher als bei uns
in ihrer Bedeutung als Wendepunkt des Welt -
krieges erkannt wnrde , wollte der „ liberale
Ministerpräsident , Graf Romanones , das Land
znm Anschluß an die Alliierten drängen , mit der
Begründung , Spanien müsse beim Friedens -
schlaft mit am Tisch der Sieger sitzen . König
Alfons XIII . , der nicht uur dem Namen nach ,
sondern auch in Wirklichkeit ein „König -
Gentleman " ist , hätte bei dem damals in Spa -
nie » herrschende » , streng „ konstitutionellen " Sy -
stein sich schließlich fügen müssen , wenn seine
Regierung , mit der Parlamentsmehrheit hinter
sich , es bestimmt verlangte . Wie aber stand es
dainals mit dem Parlamentarismus in Sva -
iiieii ? Von dieser Frage müssen wir ausgeben ,
wenn wir erklären wollen , weshalb Spanien
jetzt eine Diktatur ist .

Das parlamentarische System war schon vor
dem Kriege in Spanien soweit heruntergekom -
men , daß es sich für die abwechselnd nach de »i so-
genannte » Scha » kelpri » zip ans Rnder kommen -
den Parteiführer fast » nr » och » »> die Verfol -
^ ung persönlicher Ziele » nd Ansprüche nnd um
die Versorgung ihrer Angehörigen nnd Anhäu -
ger handelte . Ter Spanier ist leidenschastlicher
Patriot — kein Mensch aus der Welt übertrifft
ihn an Vaterlandsliebe . Zu seinen « Staat , zu
seiner Regierung u » d zum Staatsgedanke » aber
steht er ganz merkwürdig - Ihm sehlt sehr oft
das Gefühl des verantivortlichen inneren Mit -
beteiligtseins am Staatsorganisnlus . Man hört
selbst vvn Geistlichen , die nm einen Gewissensrat
z . B . in Stenersachen angegangen werden , eine
Antwort wie diese : Die Regierung betrügt uns
so oft . daß es nicht nvtie ist , daß wir Gewissens -
bisse h «be » . wen » wir sie betrügen !

Die lange Mißivirtschast des Parlamentaris¬
mus iu sicher nicht ohne Einfluß ans die Aus --
bilduug dieser eigentümlichen politischen Bioral
gewesen . Auch von hier aus erklärt sich daher
die Parole , mit der die Diktatur eingeführt
wurde : Fort mit der parlamentarischen Korrup¬
tion ! Der Parlamentarismus , und das Parla¬
ment selbst sind in Spanien jetzt vollkommen
ausgeschaltet . Es existiert nicht einmal ein
Scheinparlameut mehr , wie in dem faschistischen
Italic » , sondern das Gebäude der Kammer steht
einfach leer .

Von der Einführung der Diktatur durch
Primv de Rivera wird in ganz Spanien alSvon
der „Revolution " gesprochen . A ! a » sagt : „vor
der Revolution " oder „feit der Revolution " ,
wenn man irgend eine Sache zeitlich einordnen
will . To stark ist das Gefühl der politischen Zu -
standsänderuug . Primv de Rivera ist aber nicht
ei » „politischer " General in dem Sinne , wie
sonst in vielen romanischen Ländern , sondern er
ist vor allen Dingen spanischer Patriot . Aller -
dings ist die Armee in Spanien schon lange ein
stark politischer Faktor . Als der Graf Romano -
nes als Regierungschef den König in den Krieg
gegen Deutschland hineindrängen wollte , soll der
85jährige General Weyler , der großes Ansehen
genießt nnd als „Liberaler " dem Ministerpräsi -
deuten sogar parteipolitisch nahe stand , den :
König gesagt habe » , die Armee würde ihm im
Fall der Kriegserklärung den Gehorsam ver -
iveigern . Ob mit oder ohne Wenler — der König !
wußte , was er riskierte , wenn er dem Dränge »
des Ministerpräsidenten nachgab - Bei der Par -
lamentsmehrheit hätte er keinen Rückhalt gegen
Romanones gesunden , denn sie bestand ja nur
aus Kreaturen des Kabinetts . Die Armee da -
gegen entschied , nnd sie hä ^ e sogar da » » geaen
die Beteiligung Spaniens am Kriege entschie --
den , wenn der 5iönig anderer Meinung gewe -
fen wäre !

Der Spanier ist , wo es sich um eesühlsmäßiqes
Urteile » handelt , der Prototyp des Menschen
von anständiger Gesinnung . Abgesehen davon ,
daß Deutschland hier im allgemeinen Sympathie
genießt , hätte es sich nach spanischen Begriffen
für ein ritterliches Volk einfach nicht geschickt,
mit über jemanden herzufallen , an dem sich schon
so viele Feinde festgebissen hätten . Der eabal -
lero , der Kavalier im Wortfinn , ist in solchen
Fälle » auf spanische », Boden kein leere ? Wort :
auch dann nicht , wenn es sich um Politik han -
delt ! Die Geistlichkeit stand ebenfalls entschieden
auf der deutsche » Seite , ivas teilweise damit zu -
sanimenhing . daß die katholische Macht Oester -
reich Deutschlands Bundesgenosse war . Außer -
dem erwartete ma » vvn einer Niederlage Jta -
liens die Wicderherstellnng der weltlichen Macht
des Papstes . ,

ES war kein Zusatt , daß der Umsturz im
Sinne der Diktatur vvn der Armee ausging ,
denn das Militär fühlte sich bei der parlamen -
tarifchen Mißwirtschaft besonders benachteiligt .
Primo de Rivera hat aber nicht gehandelt , um
die Interessen des Militärs zur Geltuna zu
brinaen , solider » um Spaniens willen . Er
hat sich allerdings vorher mit dem « onige ver -
ständ ' at . aber man würde irren , wenn man ihn
grnndsätzlich als inneren Diener der monarchi -
schc » Idee ansehcn wollte . Die Frage , ob Mon -
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archie oder Republik , ist für ihn nicht die erste ?
er würbe vielmehr sagen : Ich mache Sie Reform
mit dem Königtum , wenn es mitmacht , und mit
der Republik , wenn die Krone nicht will !

Welches sind nun die bisherigen reformatori -
schen Ergebnisse der „Revolution " ? Im allge -
meinen kann man safen , dflfi es in Spanien all -
mählich anfängt , nicht mehr so „spanisch " zuzu *
!?ehen . Der Wechsel ist noch nicht grundlegend ,
ist aber , auch uach dem Urteil unbeteiligter Aus -
läuder , spürbar . Die Verwaltung arbeitet bes-
ser , und die Staatsautorität , auch die moralische ,
steigt . Als ein Beispiel ma ? angeführt werden ,
daß das Verbot des Hazardierens in den Klubs
von Madrid nicht mehr nur auf dem Papier
steht . wic früher , sondern durchgeführt wird .
Primo hat seine eigenen Methoden , um sich Re -
spekt zu verschaffen . Als der General Weyler
sich in den letzten Putsch hatte verwickeln lassen ,
bekam er eine Geldstrafe von 100 000 Peseten zn -
dittiert , und der Graf Romanones , der auch
kompromittiert war «er ist der reichste Mann in
Spanien ) , eine von 500 000- Das geschah durch
Dekret , nicht dnrch Gerichtsurteil , und solche
Dekrete werden sofort ausgeführt . Primo Hand -
habt sie als eine Art Ordnungsstrafe , gegen die
eo feine Berufung gibt . Ebenso erfolgen alle
Gesetze und Verordnungen als Dekret .

Tie radikalen Sozialistensührer wurden fest-
gesetzt oder flohen außer Landes , aber mit den
Arbeitern steht Primo sich gni . Streiks sind
verboten , aber er schlichtet selbst Differenzen
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern „ " d
für gewöhnlich zur Zufriedenheit beider Teile .
Das Gewerkschaftshaus in Madrid , das zwei
Jahre geschlossen war , hat er jetzt wieder össnen
lassen , aber mit der strengen Weisung , keine
Politik darin zu machen .

Persönlich ist Primo eine joviale Natur , alter
Junggeselle , dazwischen auch liebenswürdiger
Schwerenöter auf Volksfeste » und dergleichen .
Er geht mit in die Schietzbude , fährt Karussell
und amüsiert sich dabei von Herzen . Jetzt will
er statt des Parlamentarismus eine beratende
ständische Vertretung einführen . Aus der Masse
kommt dabei kein Widerspruch , und wenn Um
nicht eines Tages unvermutet die Kugel eines
Fanatikers trifft , so kann er noch lang « regieren .

Sine chinesische Protestnote
an England.

London , 81 . Jan .
Tie Pekinger Regierung legt in einer Protest -

note an England die s ch ä r s st e V e r w a h -
r u n g gegen die Entsendung von
Truppen , Schlachtschiffen , Tanks und Flug -
zeugen nach Schanghai ein . Die Note be-
tont , daß England damit den Artikel 10 des Völ -
kerbundspaktes und den Washingtoner Vertrag
von 1922 verletzt habe . In englischen politschen
Kreisen , in denen mit der Annahme der neuen
britischen Vorschläge seitens der Regierung in
Peking und Kanton bereits gerechnet wurde , be-
fürchtet mau jetzt eine erneute Verschleppung der
chinesisch-britischen Verhandlungen .

WTB , London . 81 . Jan . ^ Nach einer Reuter -
iNeldNng aus Washington ist ein Bataillon
^ arinetrüppen in San Diego für eine etwa
notwendige Beförderung nach China
bereit gestellt worden . Andere Abteilungen
Marine -Infanterie sind nach Eavite ans den
Philippinen verbracht worden , wo sie ebenfalls
in Bereitschaft gehalten werden , um im Notfall
zum Schutz amerikanischer Staatsangehöriger
nach China geschickt zu werden .

Rücktritt des persischen Kabinetts .
Teheran . 31 . Jan . Die Regierung ist zurück -

getreten , weil die Unabhängigen sich mit der
Opposition vereinigt haben , um gemeinsame In -
terpellationen einzubringen . Eine Jnterpella -
tton betrifft den Briefwechsel zwischen der Re -
gierung und der A n g l o - P e r f i s ch e n Oel -
ge se lisch a st . In einer zweiten Jnterpella -
tion wird gefragt , warum es der Regierung
nicht gelungen sei , mit Rußland ein Han -
delsabkommen abzuschließen .

Heimgefunden .
Von

Richard Zoozmann . Herrenalb .

Als ich noch in der Großstadt weilte , um -
schnürt von grauer Steinmauern Oede — all -
jährlich , sobald die ersten Leuzstrahlen am blaß -
blaue » Himmel zuckten und die ersten grünen
Blättchen sich wiegten im linderen Hauch , ge -
schah es in meiner Brust wie eiu Flügelschla -

gen . Es war die Sehnsucht , wie sie wohl der
Storch oder ein anderer Wandervogel im Blute
muß erwachen fühlen , wenn seine Stunde ge¬
kommen ist . die Flügel zu heben uud von bau -
nen zu ziehen . Uud ich törichtes Großstadtkind
wähnte , ich müsse auch so weit wie der Storch ,
so recht weit reisen , um diese Sehnsucht zu stil -
len . Ich wähnte . Schweizer oder Tiroler
Berge müßten erflogen werden . Südsrankreichs
sonnige Auen oder Siziliens Orangenwaldungen
müßten durchpilgert , Englands Kreidcklipvcn
oder Hollands schwermütige Landschaften müß -
ten besucht werden , die scharfe Nordseeluft oder
der weiche Mittelmeerwiud müßte mich um -
wehen , um meinem rastlosen Herzen Ruhe zu
erjagen . Wohl war es köstlich , klassnche Kul -
tnrstätten zn durchwandern , fremde Lüste nnd
Düfte zu atmen , und auch die heimischen Berge
und Wälder , Ströme uud Seeu zu besuche » —
aber es geschah doch alles uur urlaubsmäßig ,
nnr gleichsam im Fluge , einaeenat durch eine
Kette abgezählter Tage , an deren letztem die
höhnisch grinsende Notwendigkeit winkte , wie -
der heimzukehren in das Gefängnis der Groß -
stadt : nach Berlin !

Da kam der Krieg , der große Beweger und
Durchschüttler der Menschenlose mit seinen
bösen Nachwirkungen und belehrte mich eines
Besseren . Als Flüchtling ließ ich die Stadt ,
die mich geboren, - hier im Schwarzwald , den ich
von je liebte , habe ich Ruhe und Heimstatt ge-
sundeu . Schöu liegt mein kleines HauS . Die
Sonne umtanzt es von früh bis abends , Vögel
aller Arten umjubeln es bei Tage , und nachts
bestrahlt es der Mond , der stille Gedanken -
freund . Oestlich , dicht vor meiner Tür , liegt

Ernste Lage der Siaatsfinanzen
in Sachsen .

WTB . Dresden . 31. Jan .

Der neue Finanzminister Weber teilte heute
vormittag Vertretern der hiesigen und auswar -
iigen Presse über den Staatshaushaltsplan für
den Freistaat Sachsen aus das Rechnungsjahr
1927 mit , daß der Etat im Ordinarium in Ein -
nahmen und Ausgaben mit 367 898 260 Rm .
schließt , während im E x t r a o r d i n a r i u m an
Ausgaben ein Betrag von 37 400 884 Rm .
vorgesehen ist . Der Minister bezeichnete die
Finanzlage des Staates als durch -
aus ernst . Gleichzeitig mit dem Staatshaus -
haltsplan für 1027 ist dem Landtage auch der
Rechenschaftsbericht über den Staatshaushalt
1925 zugegangen .

Eine Zieichsiagsinterpellation über
die Konkordatsfrage.

VDZ . Berlin . 81. Jan .
Die Kommunisten haben im Reichstag eine

Interpellation eingebracht , in der gefragt wird ,
welche Stellung die Dlegietitna zur Kon -
kordatsfrage einnimmt uud ob die Re -
gierung gewillt sei, das Schulwesen der katho -
tischen Kirche uud damit dem Vatikan aus -
zuliesern . In einer weiteren Interpellation
verlangen die Kommunisten eine sofortige
Wiedereinführung des A ch t st u n d e n -
t a g e s als Maximalarbeitstag uud Erhöhung
der Unterstützungssätze für Erwerbslose um
40 Prozent .

Die großen Güierschiebungen
während des Ruhrkampfes.

WTB . Dülseldorf . 31 . Jan .
Heute begann hier der Prozeß fegen 36

frühere Regie - Angestellte , die angeklagt sind , auf
dem Derendorfer Güterbahnhofe teilweise
gemeinsam m' it den auf dem Bahn -
hos tätigen französischen Offizie -
r e n und Beamten Riesenmengen von Gütern ,
schätzungsweise 5000 Waggon , verschoben zu
haben . Der Hauptangeklagte ist der frühere
deutsche Eisenbahner Paul Wilhelm Koch , der
seinerzeit zum Chef der deutschen Hilfskräste er -
nannt wurde und die in Schuppen lagernden
Güter den deutschen Eigentümern wieder zu -
stellen sollte - Große Mengen waren unanbring -
lich und mußten versteigert werden .

Der französische Balmhofskommandant , Haupt -
mann G i r a u d , sowie zwei andere französische
Offiziere vereinbarten mit Koch , daß er bei den
Versteiferungen als einziger Käu -
ser austreten sollte . Koch verkaufte die Güter
an zahlreiche Hehler in Düsseldorf und Mün -
chen-Gladbach . Der Balmhofskommandant be^
teiligte sich an dem gewinnbringenden Geschäft
mit 4000 Franken . Um die Schiebungen zu ver -
decken , reichten die Offiziere gesä lichte Pro -
tokolle über die Versteigerungen
ei » , auf denen außer Koch noch viele andere
Käufer ausgeführt waren . Der erste Verhand -
lungstae war durch die üblichen Formalitäten
ausgefüllt .

Ein Dankschreiben an den Reichskommissar
für die besetzten Gebiete .

Kaiserslautern , 30 . Jan . Dem Reichskommis -
sar für die besetzten Gebiete , Botschafter Frei -
Herrn Langwerth von Simmern . und
dem Präsidenten Collay Her Reichsvermögens -
Verwaltung für die besetzten Gebiete , ist ein
Dankschreiben der Stadt Kaiserslautern für die
unablässige und schließlich erfolgreiche Be -
mühung um Abwendung der Beschlag -
nähme der A n g e st e l l t e n h e i m st ä t t e n
zugegangen .

der Wald , dessen Zweige mein Dach umschatten ,
nördlich eine entzückende Waldwiese , auf die
mein Blick vom Schreibtisch aus fällt und dann
weiterstreicht durch einen unermeßlichen Him -
mel aus die blauverncbelnde Kette anmutig ge-
schwungener Woldberge . Die anderen Seiten
meines Hauses umgeben blühende und duftende
Wieseufelder , von Vogelgesang durchschmettert .

Wie auf einer lieblichen Oase bani '
e ich hier

ferne den Menschen : hause hier iil arüner Däm -
merung und friedlicher Einsamkeit . Ter srii -
hefte Traum einer naturarmen Großstadtkind -
hcit ist mir jetzt in herrlichste Ersülluna gcgau -
gen ! An der Seite eines geliebten WeibeS ge-
nieße ich die Schönheit des deutschen Waldes
von Stunde zu Stunde . Noch weiß ich nicht
seit den drei Jahren meines Hierseins , zu wel -
cher Jahreszeit die Waldnatur am schönsten ist :
nnd über dieses liebliche Rätsel nachzusinnen ,
werde ich bis zum letzten Atemzuge nicht müde
werden . Dir , deutscher Wald , gehört mein
Herz ! Tu Tröster des Trostlosen , du Zu -
sluchtsstätte des Ruhelosen , du mitfüüender nr -
alter Vater des Menschenvolkes . aeheimnis -
raunender Märchenerzähler , du Rätsellöser nnd
Sinnenerguickcr ! Zart klingt ein Lied ans dei -
» er grünen Riesenharfe , wenn sie der Lenz mit
rosigem Finger berührt : und mein Herz in
treuem Umto » läutet mit , läutet mit den blauen
Glockenblumen , indes rinas eine Eiviakeits -
stille atmet . Die erste Drossel wirft das Sil -
ber ihrer Lieder iiber die Wipiel . es lenzt und
märzt , eine Elfter lacht , und ein Krähen -
schwärm schwirrt aus , als ob sich ei » Fächer
rauschend bewegt . Ein Veilchen am Helm , in
silberner Rüstung einreitet der Lenz . O Leben ,
Liebe , Jugend , wie seid ihr doch so schön ! Hoch
hebt sich das Herz und dankbar dem Erschaffer
entgegen . — Und dann kommt der Sommer .
Leuchtende Farben gibt er dem Wald , blaue
Blumen , rote Pilze , grüne Kleider selbst für
den nacktesten Stein . Und ans der Sonne ' tief -
stein Bronnen geben des Lichtes übervolle
Eimer an de » Silberseilen ans und nieder nnd
schöpfen und gießen endlosen Glanz aus über
der Tannen scf*joar *e§ Syitzengewebe . Alles
blüht und duslet . Wie göttliche Mänaden , sich
umschlingend nnd umschlungen , tanzen braune ,

Deutlrhes Reick
Freiwillige Auflösung des „Werwolf "

in Berlin .
Berlin , 81 . Jan . Wie das „Achtnhr - Abend -

blatt " mitteilt , hat die Bundesleitung des
„Werwolf " gestern ein Rundschreiben an den
Landesverband und die Ortsgruppe Berlin ge-
richtet , in welchem den Mitgliedern der Berliner
Werwolf -Organisation aufgegeben wird , die Or -
ganisation freiwillig anfzulösen . Von diesem
Beschluß ist dem Polizeipräsidium und dem Mi -
nisterium des Innern durch besonderes Schrei -
beu Kenntnis gegeben worden .

Weibliche Kriminalpolizei auch in Berlin .
Berlin , 3lOJan . Nach dem Vorgehen anderer

Länder hat jetzt auch die Berliner Krimirntlpoli -
zei sechs Damen , die bereits iu der Fürsorge
und auf verwandten Gebieten tätig waren , nach
einem mehrmonatlichen Ausbildungskurs in
D i e n st g e st e l l t .

Ein sachverständiger Zeuge im Barmatprozeh .
Berlin , 31 - Jan . Als in der heutigen Sitzung

des Barmat - Prozesses Regicruugsrat Selck -
mann , der zn Beginn des Prozesses auf An -
trag der Verteidigung nls Sachverständiger ab¬
gelehnt worden war , nunmehr als sachverstän -
diger Zeuge vernommen werden sollte , erhob
der Verteidiger Rechtsanwalt Schwersenz
Bedenken gegen die Zeugenvernehmung Selck -
mannS . Ein abgelehnter Sachverständiger könne
auch nicht mehr als sachverständiger Zeuge über
vergangene Tatsachen vernommen werden . Nach
langer Beratung verkündete der Vorsitzende die
Ablehnung des Antrages der Verteidigung .

In der weiteren Verhandlung stellte der Vor -
sitzende unter Beihilfe des sachverständigen Zen -
gen Dr . Selckmailn fest , daß die Cromo sei-
nerzeit mit 7 5 0 0 0 0 Mark ins Handels -
register eingetragen worden ist . Am
1 . Januar 1924 belief sich das eigene Kapital
noch auf 503 200 Goldmark . Am 19. Jannar 1923
hatte Julius Barmat die Cromo für etwa 200 000
holländische Gulden gekauft .

Neue Verletzung des Memelstatuts durch
Litauen .

Mcmel , 81 . Jan . Nach einer Bekanntmachung
der Wahlkreiskommission des Memelgebictes
sind alle im Memelgebiet wohnenden litauischen
Staatsangehörigen ohne Rücksicht darauf , wic
lange sie im Memelgebiet wohnen , wahlberech¬
tigt . Das bedeutet , daß entgegen den Be -
st i m m u n g e n des M e m e l st a t u t s , das
für die Ausübung des Wahlrechts das memel -
ländische Bürgerrecht voraussetzt , alle aus
Grotzli tauen zugezogenen Privat -
Personen , Beamte und auch Militärpersonen
bei der bevorstehenden Landtagswahl wählen
dürfen .

Ermordung des Bruders des litauischen
Staatspräsidenten .

Berlin . 29 . Jan . Wie die Abendblätter mel -
den , ist der Bruder des litauischen Staatsyrä -
sidenten , der Gutsbesitzer Smetona . ans dem
Gut der Familie im Kandaner Kreis mit
seiner ganzen Familie ermordet
uud das Gut iu Braud gesteckt worden .

Die neuen Kandidaten für den Nobel -
Friedenspreis 1927 .

Stockholm , 30. Jan . Die intervarlamen -
tarische Gruppe l^ s schwedischen Reichstages hat
dem Nobelkomit ^e des norwegischen Storthings
als Preisträger des Nobelsriedens -
preifcs 1927 Pros . Onidde - Berlin und
den Bürgermeister von Stockholm . Lind -
Hagen , vorgeschlagen .

weiße , rosige Wolken durch des Himmels Saal :
Wolken , die wie weiche Betten sind , wartend
auf ein Liebespaar . Die Glut erhöbt , das Licht
vertieft sich . Ferne kriecht ein schwarzer Nie -
sendrache empor uud srißt Stück sür Stück vom
blauen Himmel . Eine Sinfonie donnert heran .
Und wie mit Rutenhicben peitscht der Himmel
der Erde armen Rücken — seinen grauen
Eimer schüttet der Regen aus — erfrischt atmet
das dürre Land , die siebensarbiae Gottesbot -
schaft erscheint in der Höhe und ans ihrer bun -
ten Brücke zieht die Abendstunde ein . Das
erste Gewitter ist vorüber . Grünrosia wirds
am Himmel : liebestolle Käfer schwirren sun -
kengleich durch die Sommernacht . Die Sterne ,
die goldenen Gottesaugen , erscheinen , die rote
Abschiedssonne tastet durch den Wald strahlen -
fingerig , des Städtchens Abendalocke summt
nnd betet , feuchtes Dünsten sällt in dünnen
Fäden nieder , ein leiser Nachtwind keucht und
hustet und der Mond verzinnt mit bleichem
Licht Busch und Baum uud Dach und Dickicht .
— Und soll ich dich preisen , karuevalbuntsar -
biger Herbst ? Wenn die Büchse knallt und der
Hirsch ans die Mondscheinwiese tritt uud liebes -
krank röhrt und orgelt ? Wenn die Luft weich
wie ans Fledermausflügeln säuselt und man
die gestorbenen Tage einem still zur Seite wan -
deln fühlt ? Wenn jeder Zweia vom Golde
trieft und du , geliebter Wald , ivie ein einziger
großer hnnderttausendarmiger Lenchter brennst
in Gottes Hand ? Oder soll ich dein Märchen -
Haftes , unaussprechlich malerisches Winter -
gewand schildern , zn schildern versncben ? Wenn
der Boden vor Frost wie unterkellert klingt ,
wenn an jedem Reisigspitzlein Glasverleu fun¬
keln , an jedem Halm ein Temant glitzernd
hängt ? Schlittengeläut dnrchklinaelt deine
Stille , ein Hase läuft über de » Wca . Eichhörn¬
chen im Winterpelz äugeln aus sicherer Höhe
ans den Wanderer herab uud krächzende Krähen
bäumen iu eisumpanzerten Riesenfichten . Dann
wieder Stille . Nur ein dumpfer Schlag , wenn
allzn schwere Schneelast ans einem Baume
fällt . Wie in einem Glassara lieat die Natnr ,
uud jeder Baum betet mit erhobenem Arm -
gezweig in den srostklaren Himmel emvor . Des
Waldes Winterschönheit ist nicht anszusingcn ,

Industrie - und Handelstagung der
Deutschen Bolkspariei Laden.

Von der Deutschen Volkspartei wird uns ge-
schrieben : Der Industrie - und Handelsausschuß
der Deutschen Volkspartei Landesverband Ba -
den tagte am Samstag , den 29. Januar in
Heidelberg traditionsgeäß im Saale der „Mol -
kenkur " Die Sitzung war gut besucht , auch
mehrere Abgeordneten der Landtaassraktion
waren zugegen . Der Landesvorsitzende . Rechts -
anwalt Steine ! - Pforzheim , aab nach Be -
grüßuugsworteu nnd einem kurzen Ueberblick
über de» Aufschwung der deutschen Wirtschast
im Jahre 1926 das Wort dem Handelskammer -
Präsidenten R . Seite l -Mannheim zu einem
Referat über „Wirtschaft und Sozialpolitik " .

Der Redner behandelte im besonderen die
sozialpolitischen Gesetze der vergangenen Jahre
und die Projekte der nächsten Zukunft . Die
Sozialpolitik , die in den achtziger Jahren ins
Leben gerufen wurde , war eine aroße Tat . Sie
muß nach Krieg nnd Zusammenbruch fortgesetzt
uud ausgebaut werden . Meinunasverschieden -
heiten beständen jedoch über das Tempo und
das Ausmaß . Leiftnngö » und Wettbewerbs -
fähigkeit der Industrie dürsten dadurch nicht
beeinträchtigt werden . Der sozialpolitische
Ausschuß des Reichstages umfaßte 28 Mitglie -
der , vou denen 16 Gewerkschaftssekretäre auS
allen Parteien seien . Taraus eraebe sich dn
Tendenz von selbst . Sogar der Reichsrat , der
gewiß arbeiterfreundlich ist . habe manchen Be -
schlüssen nicht zustimmen können , ebensowenig
der Arbeitsminister zu weit gebenden Entschei¬
dungen des Reichstages gegenüber . Das wich -
tigste Problem sei die Linderuua der Er -
werbslosigkeit worüber der Redner ein -
gehende statistische Angaben machte . Daneben
seien die sozialen Lasten von IL Milliarden
vor dem Kriege auf 3—4 Milliarden jetzt ge -
stiegen . In der Kritik der einzelnen Gesetze
wurde vor allem die Art bemängelt , mit ber
sie durchgesetzt und durchgepeitscht wurden , ohne
ans die berechtigten Wünsche der Wirtschaft zu
hören .

Im einzelnen besprach der Redner die Gesetze
über die Kündigung älterer Angestell -
ten , die Einstellung von Schwerkriegsbeschä »
digten nnd die Arbeitsgerichte . In Borb - rei »
tuug ist das Gesetz über die Arbeitslosenversiche -
rung . das den bisher innegehaltenen Grundsatz
ber Bedürftigkeit mit Recht aufgeben will . Die
Soziallasten werden sich dadurch um etwa Ii )
v . H . erhöhen lnm etwa 120 Millionen ) . Die
Berquickung von Notstandsarbeiten mit
Erwerbslosenfürsorge sei ein unhaltbarer Zu -
stand , da sie beide nichts miteinander zu tun
hätten . DaS Gesetz über die Berufsausbildung
sollte zugunsten des Versuches , auf Grund frei -
williger Vereiubgrungen eine befriedigende Lö -
snng zu finden , vorläufig noch zurückgestellt
werden . Die wichtigsten Vorlagen seien das
Arbeitsschutzgesetz und das Arbeits -
z e i t g e s e tz . Eine Vorwegnahme des Wasbing -
toner Abkommens bedeute eine Gefahr insofern ,
als unter Umständen Repressalien aus Grund
des Versailler Vertrages drohten . Ein Blick auf
die Zusammensetzung des künftigen Rcichswirt -
schaftsrates beschloß die Uebersicht der kommen¬
den die Wirtschaft berührenden Gesetze . Den in
diesem Jahre bevorstehenden Sozialwahlen
müßte die größte Aufmerksamkeit entgegen -
gebracht werden . Man solle die deutsche Wirt -
schast einige Jahre in Ruhe lassen , damit sie
wieder erstarken könne . Dann könne sie auch
vermehrte Arbeitsmoglichkeiten schassen .

Im Anschluß an die « it großem Beifall auf -
genommenen Ausführungen sprach Landtagsabg .
Dr . Mattes über Steuern und Wirt -
schast in Baden . Tie nach der Inflation
begonnene Finanzreform sei noch nicht abgeschlos -
fen . Neben den Gesichtspunkten , die die Reichs -
politiksdabei beobachte , müßten auch die Jnter -
essen der Länder nnd Gemeinden berücksichtigt
werden . 55 Prozent der etwa 260 Millionen be-
tragenden Steuern in Baden wurden vom Be -
sitz allein aufgebraucht . 1,5 Prozent des Wertes

kein Pinsel malt sie , kein Wort läßt sie nach -
empfinden . Aber dir , liebliche Waldwiese vor
meinem Fenster , du grüne Insel der Seligen »
du verschwiegener Tanzplatz nnaesehener Feen >
dir will ich noch einen Gruß senden ! Du an
Blnmen unerschöpfliches Gefilde , du immer dich
nenwirkender Teppich des Lebens , der du zu
jeder Jahreszeit Blüten spendest , der du am
Morgeu in diamantenfunkelnden Schleiern
glänzest nnd abends im opalisierenden Mond -
geslimmer leuchtest wie des Waldes seeleuvul -
les Auge ! Schneeglöckchen . Krokus und Him -
melsschlüssel . Gänseblümchen und bunter Klee ,
gelbe Trollblumen und rosa Nelken . Schaf -
garbe , Glockenblumen , Margeriten und Herbst -
zeitlosen — alles blüht unter dem Widerschein
des saphirblaueu Himmels ans dir . uud die
siunigwählenden Finger meines Weibes füllen
damit Kelche und Gläser . Schüsseln und Basen
und schmücken die Tische meines Hauies und
tragen Freude und Schönheit das aanze Jahr
hindurch iu unsere Zimmer ! — Hab Dank , ge -
liebte Wiese vor meinem Fenster , bab Dank ,
geliebter Wald vor meiner Tür . daß ihr meine
Nachbarn und Freunde geworden seid ! Blüht
nnd duftet , rauscht und raunt in meinen Tag
und in meine Träume und umaebet mich mit
Friede und Freude bis in die letzte Stunde
meines Daseins . Habe Dank , deutsche Wald -
Heimat , daß ich in deinem grünen Schöße Frie -
den fand und kindlich rasten darf !

Theaier und Musik.
Eine Walküre -Ausführung iu Barcelona . In

dem Teatro del Liceo gelangte vor ausverkaus -
tem Hause unter musikalischer Leitung Professor
Max von Schillings Inszenierung von Leopold
Sachsx (Hamburg ) , Richard Wagners „Wallküre "
in Anwesenheit führender Persönlichkeiten auf
dem Gebiete der Kunst uud Wissenschaft unter
stürmischem Beifall zur Aufführung . Der um
deutsche Opcrnaufführnngen in Barcelona hoch-
verdiente rührige Leiter der Oper , Juan Mest -
res . wurde allgemein zu dem anßergewöhnlichen
Erfolg beglückwünscht .



Karlsruher Tagblatt , Di

Ich bin kein unbeschriebenes Blatt . Meine
Neujahrsrede vor wenigen Wochen ist mein
politisches , mein soziales » ud kulturelles Pro -
gramm , dem ich auch in der Reichsregiernng
treu bleiben werde : denn ich bin auch kein
welkes Blatt , das sich von jedem politischen
Wind hin und her werfen läht . Fest stehend
aus dem Boden der demokratisch -repnblikanischen
Staatsanffassung , wie er in der Verfassung von
Weint <1 .- (intiiiflclegt ist , werde ich auch Sie
wirtschastspolitische »! und sozialen Grundsätze ,
die mir in meiner Amtsführung im Lande
Baden maßgebend waren , auch im Reiche zu
verwirklichen suchen . Das arme notleidende
Volk in allen Schichten soll in dem Reichsfinanz -
minister Dr . Köhler auch in Berlin seinen Für -
sprccher haben . Was ich Ihnen in diesen sieben
Iahren war uitd was ich bin , das werde ich auch
bleiben ! Und niemand , gar niemand , hat irgend
ein Recht bis zum Erweis des Gegenteils an
dieser meiner aufrichtigen Gesinnung zu zwei -
sein . Ich habe im Lande Baden keine fiskalische
Finanzpolitik getrieben , sondern sie in den
Rahmen unserer gesamten Wirtschaft , unserer
sozialen und kulturellen Entwicklung gestellt, '
das wird auch in Zukunft nicht anders sein .

Doch das Gebot der Stunde ist nicht Roden ,
sondern Taten . Ich werde meine Pflicht tun !
Leben Sie wohl und dienen Sie , die Sie an so
hervorragender Stelle stehen , unserer badischen
Heimat , wie auch ich in dem größeren Rahmen
des Reiches ihr immerdar treu bleiben werde .
Unser größter Wunsch aber gilt in dieser Stunde
dem deutschen Vaterland , dem wir unsere Kraft
weihen wollen .

*

Dem ausscheidenden Staatspräsidenten und
Finanzminister Dr . Köhler ist dnrch den stell -
vertretenden Staatspräsidenten folgendes Schrei¬
ben zugegangen :

Mit dem heutigen Tage scheiden Sie infolge
Ihrer Berufung an die Spitze der Reichssinanz -
Verwaltung ans dem Badischen Staatsministe¬
rium aus . Sie verlassen damit eine statte
mehrjähria - r Wirksamkeit , um neue , erweiterte
Pflichten im Dienste des Gesamtvaterlandes zu
übernehmen . Es obliegt mir , Ihnen sür Ihre
hervorragende , außerordentliche Arbeit als
Staatsrat . Finanzmiuister und Staatspräsident
den aufrichtigsten Dank und die höchste An -
erkennung der Regierung zum Aus -
druck zu bringen . Ihre reichen , von Erfolg ge-
krönten Verdienste um den badischen Staat , vor
allem seine FincMzen und seine Wirtschaft , wer -
den Ihnen den unauslöschlichen Dank des ge-
samten badischen Volkes sichern .

Mit der Dankesbezeugung verbinde ich die
besten Wünsche für Ihre fernere Tätigkeit und
snr Ihr und Ihrer Familie Wohlergehen . Mit
ausgezeichneter Hochachtung Ihr ergebenster
gez . Remmele , stellv . Staatspräsident .

Dr. Schmitt als badischer Finanz-
minister vorgeschlagen .

BLD . Karlsruhe , 31 . Jan .

Heute nachmittag beschloß der Vertrauens -
männerausschuß der Zentrumsfraktion des Ba -
bischen Landtages einstimmig , als Nachfolger
Dr . Köhlers den bischerigen Ministerialhirek -
tor im Kultusministerium Dr . Franz Josef
Schmitt als badischen Finanzminister vorzn -
schlagen . Tic verschiedenen Parteien werden
nun in Fraktionssitzungen zu dem Vorschlag
Stellung nehmen . Am Donnerstag nachmittag
wird das Plenum des badischen Landtages eine
Sitzung abhalten und die Wahl des badischen
Finanzministers vornehmen . — Wie man weiter
hört , wird Iustizminister Dr . Trunk für das
Amt des b a d i s ch e n Staatspräsidenten

vorgeschlagen werden .

, den 1 . Februar 1927

VerschiedeneMelvungen
Geständnis des Frankfurter Raubmörders

Schultheiß .
Frankfurt a . M ., 31. Jan . Der unter dem

Verdacht des Raubmordes an dem Juwelier
Grebenau verhastete Schultheiß aus Wissels -
heim bei Bad Nauheim hat ein Geständnis
abgelegt .

Schweres Autounglück .
Nürnberg . 31 . Jan . Heute vormittag fuhr der

Personenkraftwagen einer hiesigen Eisenfirma
auf der Straße nach Bayreuth gegen eine
T e l e g rap h e n sta n ge . Der Chauffeur
wurde auf der Stelle getötet, - die zwei
Insassen wurden schwer verletzt .

Doppelmord durch überraschte Einbrecher .
Sommerfels ( Provinz Brandenburg ) , 31 . Jan .

Deute nacht drangen mehrere Personen in das
Kolonialwarengeschäft von Tschenker in der
Breitenstratze ein und durchwühlten alle Fächer
des Geschästes . Anscheinend wurden sie dabei
von dem Ehepaar Tschenker gestört und er -
droi selten die beiden . Der Mord wurde
erst hente früh entdeckt .

Verhaftungen in der Mordsache Rosen .
Berlin . 31 . Jan . Wie der „Berliner Lokal -

anzeiger " Uber die Ermittlungen hinsichtlich des
Mordes an dem Breslauer Professor Rosen
erfährt , legte der Zuchthäusler Jahn , der sich
in dem strasgefängnis Wohlau befindet , vor der
Kriminalpolizei in Breslau ein T e i l g e st ä n d -
n i s ab . Er gibt zu gemeinsam mit einem ge -
wissen Strauß , der ebenfalls bereits verhaftet
ist , seinerzeit den Breslauer Universitätspro -
fessor Rosen , sowie dessen Hausmeister Stock er -
mordet zu haben . Die Untat soll angeblich a u s
A n st i s t e n der Hausdame N e u m a n n
geschehen sein , deren Verhaftung bevorsteht . Da
die Braut des einen Festgenommenen gleichfalls
verdächtig ist , wurde auch sie verhaftet . Die An -
stisterin wollte verhindern , daß der Professor ein
zu ihren Gunsten niedergeschriebenes Testament
ändere .

Irrtümlich erschossen.
Salzburg . 30. Jan . Im Forsthaus Weißen -

bach wurde ein Forstzöglina . der : n später
Abendstunde vor dem Fenster der Förster -
enkelin promenierte , von dem Förster er -
schössen , da dieser in dem jungen Mann
einen Einbrecher vermutete .

Pest auf ein -m deutschen Dampfer .
Rotterdam , 31 . Jan . Gestern abend traf im

hiesigen Hasen der von B a h i a Bianca kom-
mendc deutsche Dampfer „Euba " ein . Da ein
Mann der Besatzung an Pest erkrankt
war , mußte das Schiff sofort unter Onarantäne
gestellt und die Mannschaften vorläufig in ihrer
persönlichen Bewegungsfreiheit beschränkt wer -
den .

Zwei Fischerboote mit 14 Mann vermißt .
Oslo , 31. Jan . Im Laufe der Nacht traf hier

aus Moide die Nachricht ein , daß in Söudmoer
zwei Fischerboote mit zusammen 14
Mann vermißt werden . Sie waren am
Samstag morgen zum Heringsfang ausgesah -
ren und wurden von dem Orkan , der gestern
an der norwegischen Küste tobte , überrascht .
Man befürchtet , daß die Boote untergegangen
sind .
Die Hintersassenschakt der Kaiserin Charlotte .

Berlin , 31 . Jan Von zuständiger belgischer
Seite wird , wie die Morgenblätter aus Brüssel
berichten , die Hinterlassenschaft der am
lg . Januar verstorbenen Kaiserin Char -
lotte mit etwa 10 Millionen Goldfnrnken an -
gegeben .

Ein Chcmikalienlager ausgebrannt .
Brüssel , 31 . Jan . Ein Lager chemischer Er -

zeugnisse der Society Pharmaeies Centrales ge-
riet in der vergangenen Nacht in Brand . Das
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ies Steuervermögens sei im voraus belastet .
Mit 47 Mark aus den Kopf der Bevölkerung
steht Baden unter den süddeutschen
Ländern an der Spitze ( Reichs ^ und Lan¬
dessteuern zusammen ) . Hinsichtlich der Landes -
steuern allein wird Baden nur von Hessen über -
troffen . Der Redner , zu dessen Spezialgebieten
die Steuergesetzgebung gehört , verbreitete sich
bann eingehend über das Verhältnis der
Reichs - zu den Landes st e u er u . Das
Reich habe nicht das Recht , den Ländern und Ge¬
meinden den Vorwurf der Verschwendung zu
machen . Infolge des starken politischen Druckes
des Reiches sei ihnen schon der Brotkorb höher
gehängt worden .

Das Wichtigste sei, die Reichsvernrögenssteuer
mit Hilfe der vorhandenen Reserven zu senken .
£ b die Zuschläge für die Einkommensteuer eine
Erleichterung der Realsteuern herbeiführen kön-
nen , sei zunächst noch fraglich . Die Einführung
eine / Höchstbesteuerungsgrenze für die
Realsteuern sei das wichtigste Ziel der Landes -
finanzgebarung . Die Forderung der Wirtschaft .
N Prozent der öffentlichen Ausgaben einzuspa¬
ren , sei in Baden nicht unerfüllbar . Darüber
hinaus seien Senkungen nur auf dem Wege I>er
Reform der Verwaltung und der Finanzpolitik
selbst möglich . Eine Verringerung der
Zahlungstermine sei anzustreben . Tie
Aonzentrierung der Steuergesetzgebung müsse im
Interesse der Vereinheitlichung beim Reich er -
folgen . Dem neuen Reichsfinanzminister . der
lnsher in Baden eine andere Tendenz verfolgt
hab ^ , müsse man daher mit Vorbehalt begegnen .
(Lebhafter Beifall .)

Eine lebhafte Ausspräche fand im Anschluß
«n die beiden Vorträge statt . — Nach einem
Schlußwort der beiden Referenten dankte der
Lanbesvorsitzende , Rechtsanwalt Steinet -
Pforzheim den beiden Rednern sowie den er -
ichienenen Parteifreunden .

Zum Weggang des
Staatspräsidenten Or . h c Köhler .

Verabschiedung von der Presse .
bld . Karlsruhe , 31 . Jan .

Am Montag abend empfing der neuernannte
Reichsfinanzminister Dr . Köhler im Staats -
Ministerium die Vertreter der Karls -
ruher Zeitungen und der Nachrichten -
büros , um sich von ihnen zu verabschieden .

Dr . Köhler hielt an die Erschienenen eine
Ansprache , in der er u . a . folgendes ausführte :

In dem Augenblick , da ich mich anschicke, das
Land Baden zu verlassen , um das mir vom
Reichspräsidenten übertragene Amt des Reichs -
finanzministers zu übernehmen , ist es mir ein
aus der Fülle des Herzens kommendes Bedürf¬
nis , der Presse des Landes Baden , als ' deren
Vertreter ich Sie zu mir gebeten habe , Lebewohl
zu sagen . Wenn es uns gelungen ist . ans poli -
tischer Umwälzung , Inflation und Ruhreinbruch
überhaupt lebend herauszukommen , wenu mir
ttaats - und finöRzpiZlMsch gesehen konsolidierte
Verhältnisse haben , dann verehrte Herren von
der Presse , haben auch Sie Ihr vollgerüttelt
Maß von Verdienst daran .

Das Scheiden aus der liebgewordenen Wir -
kungsstätte wird mir nicht leicht . Zu stark sind
die Bande , die mich an die Heimat nud ihr
Wohlergehen fesseln . Ein Kind des Badner -
Landes , habe ich in meiner fast fietenfährigen
Ministertätigkeit auch über den Rahmen meiner
eigentlichen Ressorttätigkeit hinaus mir so viele
»vreunde erwerben können , daß ich mich nicht nur
mit Finanz nndWirtschast , sondern mitKultur . der
Wissenschast und der Kunst aufs engste verbuu -
den fühlen dürfte . Aber ich glaubte , trotz allem
Mich dem Rufe des Herrn Reichspräsidenten
uicht versagen zu dürfen . In eingehender Aus -
spräche mit dem Herrn Reichskc/izler habe ich
die Sicherheit dafür bekommen , daß mir die
Möglichkeit geboten ist , entsprechend meiner Ge -
samtauffassnng auch in Berlin arbeiten ' zu
können .

Ludwig Eichrodt .
lGeboren 2. Februar 1827.)

, Er ist zwar kein Karlsruher , aber doch wenig -
>tens ein Durlacher von Geburt , kam aber schon
>m zehnten Ja «; « seines Lebens nach Karls -
ruhe , das er erst nach Absolvieruna des Gyn, ,
" asiums . mit 18 Jahren , verließ . Sein Vater ,
cm begabter Jurist , war der spätere Minister
des Innern Ludwig Friedrich Eichrodt <1 <07
bis 1844) . Er bestimmte den Solm ebensalls
>Ur die juristische Laufbahn , die dieser denn
auch , wirklich ohne übergroße Neigung , auf die
Uun einmal landesübliche Weise durchlief . Er
Edierte sechs Semester in Heidelberg , eins in
^ reiburg , bringt die vorgeschriebenen Examina
hinter sich, tritt 1851 in den bad . Staatsdienst
als Aktuar in Achern ( 1851—1852 ) amtet dann
'« Durlach ( bis 1854) , dann in Bruchsal , von
tot» er als Referendar wieder in Karlsruhe ein -
5lehl ( 1855) . 1856—1859 sitzt er in stockach ,
wechselt daraus nach Bühl , wo er . nach 13jäh -
r >ger Verlobungszelt , am 2 . Februar 1860 , het *
ratet in Erwartung seiner Beförderung »um
Amtsrichter , die aber erst 1864 crfoIaU 18 *1
kommt er wunschgemäß als Oberamtsrichter
» ach Lahr , und da wohnt und wirkt er nun bis
zu seinem Tode , der im Jahre 1892 . wiederum
an einem 2 . Februar , seinem 65. Geburtstag .
eintritt .

Von außen gesehen , ist das der typische Le¬
benslauf eines bürgerlichen höheren Beamte » .
Mehr in der Nähe betrachtet weist er aber doch
allerhand Schwankungen auf . Nicht aanz ohne
Reibung gelangte ' das Lebensschisflein Ludwig
Eichrodts in das geruhige Fahrwasser ein -.r ge -
sicherten staatlichen Karriere . Der Schauspieler
" eckt ihm zeitweise im Kopf ! auch der Maler ?
und natürlich auch der Journalist : und ge-

^egentlich liebäugelt er sogar mit dem Gedan¬
ken des Auswanderns . Wirklichkeit wird fei -
» er dieser Pläne . Von der Bühne läßt er sich
durch den dringenden brieflichen Rat Dessoirs
abhalten ? das Malen bleibt ihm eine ergötz -
uche Liebhaberei ? zum Journalisten war er
>chon gar nicht geooren , er , der einmal den

Auftrag eines Verlegers , auf einen bestimmten
Termin einen fertigen Roman zu liesern . mit
höchster Entrüstung ablehnte : und ausgewan¬
dert ist er auch nicht . Es lebte aber eben doch
etwas in ihm , was der vorschriftsmäßigen Enge
und Philistrosität des ihm aufgenötigten Da -
feins widerstrebte . Dieses Etwas , das jeden
Träger mit einem größeren oder kleineren
Tropfen revolutionären Oeles zu salben pflegt ,
wnr — der Dichter . Von sehr früher Jugend
an bereits verfügte Ludwig Eichrodt über die
Gabe , sich in Versen leich . und flüssig aus -
zudrücken , was ihm in seiner Pennälcrverbin -
diing , dem „Sch ôelgenbund " den Namen
„ Sangschwelg " einbrachte . Wurde diese Kunst
in den Iahren des Flüggewerdens vorwiegend
auf scherzhaste Gegenstände verwandt , so wnrde
sie mit wachsender Reise doch ernster , und es
spricht zweifellos deutlich für die Güte auch der
ernsthaften Lyrik Eichrodts , wenn ein so kri -
tischer Beurteiler eigener und fremder Produk -
tion wie Theodor Storni eine ganze Reihe
Eichrodtscher Gedichte aus dem Band „Melo -
dien " ( 1875) in sei» „Hausbuch deutscher Lnrik "

aufnahm . Bekannter freilich war und ist Eich-
rodt als Verfasser trefflicher Schnurren in klas -
sischstem wie auch in mundartlichem Deutsch ,
und berühmt vollends wurde er durch die über -
aus gelungene Prägung einer Gestalt , der das
große und seltene Glück widerfuhr , als typischer
Vertreter einer ganzen Zeitepoche unsterblich
zu werden : durch die Schaffung des Weiland
Gottlieb Biedermaier , an der freilich Eich-
rodts Freund , der später als Kliniker welt -
berühmt gewordene Adolf Knßmanl . nicht ge -
ringen Anteil hatte . Die von den beiden
Freunden herausgegebenen „Auserlesenen Ge -
dichte Weiland Gottlieb Biedermaiers . Schul -
meister in Schwaben " erschienen in den Flie¬
gende » Blättern in den Iahren 1855—1857 in
27 Fortsetzungen , mit Illustrationen von Ille .
Daß hinter dem „Schulmeister aus Schwaben "
eine historische Persönlichkeit stecke , gab die
Knßmanlschc Vorrede zwar unumwunden zu ,
wirklich klar aber wurde dieser Zusannnenhang
einem größeren Publikum erst , als Eugen
Kilian die Gedichte dieses Urbildes . deS
Flehinger Schulmeisters Samuel Friedrich

Sauter (1766—1846) neu herausgab . Nun erst
sah man , daß eine ganze Anzahl iener vermeint -
lichen Parodien in Wahrheit Originalgcdichte
des guten alten Sauter waren . Eichrodts
Name freilich als eines Humoristen von aus -
gesprochener Eigenart war inzwischen so ge-
festigt , daß auch diese Entdeckung ihm keinen Ab -
bruch tat . Seine „Wanderlust "

, sein „Jakob
und Söhne "

, seine „große Literatnrballade " ,
nicht zu vergessen seiue zun , Teil ausgezeich¬
neten mundartlichen Gedichte , weckten mit
ihrem zahlreichen Gefolge kleinerer „Sauser
und Satiren " das unendliche Gelächter z>veier
Generationen deutscher Stammtischaaste . Wie
eifrig gelesen die kleinen Bündchen waren , die
von ihm erschienen , mag daraus ersehen wer -
den . Saß die Originalausgaben heute große
Seltenheiten , ja teilweise gar nicht mehr aus -
zutreiben sind . Was er selbst , gegen Ende sei-
nes Lebens , der Auswahl wert hielt , vereinigt
die zweibändige Ausgabe seiner „Gesammelten
Dichtungen " ( 1890) , wovon der erste Band ans -
schließlich ernste , der zweite humoristische Ge -
dichte enthält . Eine Darstellung seines Lebens
gab A . Kennel : Ludwig Eichrodt . Ein Dichter -
leben . Lahr 1895. A . S .

Auf die morgige Eichrodtfeier der ..Badischen
Heimat " im Handelskammersaal sei hingewiesen .

Kunst und Wissenschaft.
80. Geburtstag von Prof . Dr . Vulpiiis . Am

30. Januar feierte Professor Dr . Vulpius , der
weithin bekannte Orthopäde , feinen 60. Gebnrts -
tax -. Vnlpins studierte in Heidelberg und Ber -
lin und absolvierte das medizinische Staats -
examen im Winter 1890/91 . 1891—96 war er als
Assistent der chirurgischen Universitätsklinik nn -
ter Geheimrat Czerny in Heidelberg tätig . 1894
habilitierte er sich an der Heidelberger Univer -
sität und richtete noch im gleichen Jahre die
orthopädische Polyklinik , und 1896 die orthopä¬
dische Privatklinik in Heidelberg ein . Das Haupt -
arbeitsgebiet bildete die Behandlung von Läh -
innneen . insbesondere der epidemischen Kinder -
ähmung . 1908 rief er durch zahlreiche Werbe -
vortrage den badischen Landesverein zur Krüp -
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Gebäude mitsamt den ausgespeicherten Waren
wurde vollständig zerstört . Der Schaden beläuft
sich aus a cht M i llionen Franken .

18 Arbeiter von einem Felsblock getötet .

Riga . 31 . Jan . Im nördlichen Kaukasus »er -

störte ein Fels block , der sich infolge der

schweren Schneestürme gelöst hatte , eine Ar -
beiderbaracke . 18 Arbeiter konnten nur
als Leichen geborgen werden .

Die Sturmschäden in England .

London . 31 . Jan . Der gegenwärtig in Eng -
land wütende Sturm ist seit Jahren der hef -

tigste und wächst sich nach Berichten aus ver -

schiedenen Stellen des Landes zur Katastrophe
aus . In Schottland gab es 20 Tote und
3 00 Verwundete . In Fleetwood wurde
ein Trajektschiff aus dem Wasser gehoben und
gegen die Kaimauer geschleudert . Auch in Nord -
england forderte der Sturm 14 Menschenleben .
Im Kanalverkehr entstehen große Berspätun -

gen , da die Schiffe zurückgehalten werden . Nach
den Wetterberichten kann der Sturm noch 1—2
Tage anhalten .

Schifsszusammenstok an der amerikanischen
Küste.

Neuyork . 31. Jan . Im dichten Nebel , der
gegenwärtig an der ganzen Ostküste Nordameri -
kas herrscht , rammte der 6000-Tonnen -Fracht -
dampfer „An a e o n d a" am Samstag abend un¬
weit der Nautucket -Jnfeln den White -Star -
Dampfer „C e l t i c "

. der sich auf der Fahrt von
Neuyork nach Boston befand . Die „Celtic "

wnrde über der Wasserlinie erheblich be -
schädigt . Ein großes Unglück wurde nur
durch die Geistesgegenwart des Kapitäns der
„Anaeonda " verhindert . d °.r im letzten Augen -
blick wenig beidrehte . Dcr Zusanimenstoß löste
eine große Panik unter den 250 Passagieren der
„Celtic " aus , von denen jedoch niemand verletzt
ivurde . Beide Schiffe konnten ihre Fahrt mit
herabgesetzter Geschwindigkeit fortsetzen . Die
„Celtic " mnßte nach ihrer Anknnst in Boston
sofort in Dock gehen .

Brandkatastrophe in einer amerikanischen
Kirche.

Nenyork , 28 . Jan . In der Stadt Turner
im Staate Idaho ereignete sich in der Mor -
monen -Kirche eine schwere Ervlosion . Als die
Gasbeleuchtung plötzlich aussetzte und ein
Streichholz augezündet wurde , entwickelte sich
eine riesige Stichklamme , die die Kirche in
Brand setzte . Bevor alle Besucher die Kirche
verlassen konnten , wurde der Ausgang ver -
schüttet . Die Feuerwehr brach einen Notein -
gang und konnte acht Tote und 12 Schwer -
verletzte bergen .

Brand eines Neu ^orker Wolkenkratzers .

Neuyork , 28. Jan . Im Neuyorker Geschäfts -
viertel ist ein 17 stöckig es Lagerhaus ,
das in Brand geraten war . zusammen -
gestürzt , wobei 10 Feuerwehrleute
unter den Trümmern verschüttet wurden .
Es gelang , sieben Verschüttete zu retten .

ist ein iugendfrischer Teint . Krähenfüße , Hautröte .
Unrein gkeiten sowie Alters - und Miidigkeitsfalten
verschw nden und machen einer straffen , mattglän¬
zenden Haut Platz nach einer 20 Minuten langen
Behandlung mit

(nur echt mit We .li- Gold . oanjeroie )
Die Wirkung ist in 5 Minuten sichtbar !

Tube ä 3 .90 Mk - überall erhältlich , wo nicht durch

La Ko sabella . G . m .b . H . Berl n-Wilmersdorf.

pelsürsorge ius Leben und gewährte dem Lan -
deskrüpp ^lheim eine Freistätte in einem seiner
Klinikgcbäude . bis 1913 das große Krüppelheim
in Heidelberg unter seiner Leitung errichtet war .
Schon 1912 hatte Vulpius im nahen Solbad Rap -
penan ein Sanatorium eröffnet , in welchem 150
Knochen - und Gelenkkranke , Kinder und Erwach -
sene Anfnahme und Vehandlnna nach neuen
Prinzipien fanden . Nach dem Weltkrieg wurde
diese Anstalt vergrößert und zu einer Freiluft -
klinik für Orthopädie ausgebaut , die auch heute
noch unter seiner ärztlichen Leitung steht . Neben
der umfangreiche » praktischen Arbeit bat Pro -
fessor Dr . Vulpius auch eine große Wissenschaft -
liche Tätigkeit entwickelt . Zahlreiche Schüler von
Prof . Dr . Vulpius sind beute im In - und Aus -
lande als Orthopäden tätig .

Kolbe - ?; nsstcllnua im Äunstverein zu Frei -
bürg . Es ist gelungen , die hochbedeutsame Aus -
stelluug eines der angesehensten deutschen Bild -
haner . des Professors Georg Kolbe lBerlin )
mit 26 zum Teil lebensgroßen Orifinalbronzen
nach Freibnrg zu bekommen . Die Ausstellung
dauert bis zum 16. Februar .

Die ueue R chtnug in Architektur u . Malerei .
Am 30. Januar wurde in den Räumen des
Frankfurter Knnstvereins eine Ausstellung er -
öffnet , welche die Entwicklung zeigen soll , die
seit dem Kriegsende Architektnr und Malerei
genommen haben . Es handelt sich um die Be -
wegung , die nnter dem nicht ganz zutreffenden
Namen der „Neuen Sachlichkeit " zusammen -
gefaßt wird : die Abwendung unserer jungen
Künstler von der übersteigerten Form mit Ihrer
Verleugnung alles Linearen und Ueberschätznng
des Gefühlsmäßigen nnd Reflexiven und ihre
Rückkehr zur Einfachheit nnd Natürlichkeit . Die
Ausstellung wird für diese Entwicklung starke
Beispiele aus dem Schaffell der Künstler zeigen ,
welche hier bislang Richtung gegeben haben .
Sie wird sich im Gegensatz zu der Mannheimer
5?eranstaltnng des vorigen Jahres auf unsere
deutsch ? » Meister beschränken und nur für die
Anchitektur anch einige besonders wichtige nie -
de ^ländische Baiikiinstler heranziehen . Für die
An ? stellnng erscheint ein illustrierter Katalog .
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Vadisches
Hanfcestheatet
Dieuöwg . den 1 . Febr .

♦A 15 tnicht C 15 )
Tb .- Gem . 801—900.

Set Narbier
von kwilla

von iHoillnt.
Musikalische Veilung :

Joses Krivs .In stelle gelevt von:Otto Krauls
Almaviva ijutzBartolo Löser
Rosine von Ernst
Vaulio Ü>oacl
Figaro Veno Ziegler

vom Overntaus
in Srankfurt ,Fiorillo Lander

Aiarzciline Wanka
Rnibrofio Kleinbud
Ö"in Cffiaier Rennio

Anfang 8 Ubr .Ende gegen 1(H4 Uhr.
1. SverrNb 1. — Jt .

EMI * ,

t g >/ % iiMWUU

^ KZ>-TÄ'FRU >NÄ-
maq$?M

m
VOSTSCH ECK - KONTO f KARLSRUHE 1170U5

Hier bei : Brunnert , H . Fritz , W Grau , J . Kern , G . Kirchenbauer ,K Maier , A . Martin F . Treiber , E . Stadelhofer , L .Weil E Zwerg

Schueizer & BreciitH.
Karlsruhe i. B.

Gottesauerstr. 6 Telefon 3928

Karnevalsartikel
Larven. Papiermützen, Papierschlangen, Konfetti, Luft¬
ballons, Knallerbsen, Schcrzartikel in großer Auswahl

Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer

BaWKe MWtle
Heute abend 8 Uhr

Unter Affsnu.Paimen
und

KasimirundHidigeia
Musikbegleitung

Kartenverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,
Kai erstraße

Colone um
Täglich 8 Uhr , Sonntags 4 und 8 Uhr

Variete - VorsieHung
internationaler Künstler

'WDMWMWÄWWM

Kaiserstr 168 Ha ' test . Hirschstr

m

eingetroffen
Alieinige Nieder age
Musikarenhandlung
Fritz Müller

S KaiserstraBe
Ecke Waldstraße

Konzerthaus
Donnerstag , 3. Februar , 8

ALEXANDER

Moissi
s

RezitationS ' Abend
Karten zu Mit . 185 . 2 40 3 50 , 4.60 und 5 70

I einschl . Steuer , EinlaQgebllhr u . Garderobe , bei
| Kurt «euteldi

Wald8tr, .Jl)

Bachverein E.V.
GESAMTPROBE

Mittwoch , den 2-Februar 1927. abends
8 ' I4Uhr — Badisches Konservatorium .
Pünk liches , vollzähliges Erscheinen
dringend erforderlich 1
Oer Vorstand

Karlsruher Hau $frau?nbund .
Mittwoch , den 2. Februar , nach¬

mittags '/z4 Uhr , im Schlöüle , Ritter¬
straße 7

Teemilfag .
Musikal . Darbietungen: Arien ,Lieder und Duette , gesungen vonHerrn Fritz Rennio und einer Sopran-

sänjerin vom Bad Landestheater.Am Klavier : Frau Bihlmann.

kZMZMzsizbiMder taffeüten (G .D.SU
Ortsgruppe Karlsruhe — Geschäftsstelle Karlstraße 0

Mittwoch , den •£ . Februar , abends 8Uhr

ätUiiglieder • Versammlungmit Lichtbildervortrag : „ Dan Bayern werk undseine Kraftquellen " . Vortragender : Bimdesvor-
standsmitglied Ingenieurl ? . Fr om h olz - Ii e r 1i n .Wir laden hierzu untere verehrliche Mitgliedschaftnebst Freunden und Bekannten höflichst ein und machenbesonders darauf aufmerksam , dau die Versammlung imNebenzimmer des Restaurant , , L o w n n r a c h e n "
Kaiserpassage , stattfindet und nicht , wie iu der Gau-
zeltung angegeben , im Qartensaal Moninger .

Der Vorstand

zeigt Das vielumstrittene heute |
aufklärende Sittenfilmwerk

Unter
Ausschluß der

iOelfenftlichkeifl
H a up tdarsteller :

Werner Krauts , llnly D^Kschnft
Henry ^ tunrt . Wlllieim » itterlc

/ Ida Wilst usw .

| Neueste EmelKawodtensdian 1
sowie

leine Tanzslunöe Charlesfon !
II . Teil

I
Beginn der Vorstellungen : 3 .30, 5, 7 u . 9 Uhr !
Bitte die Nachmittagsvorstellungen besuchen [zu wollen .

Präparat, um die Füße frisch und
Sparpackung für 5 Söder i Zim. iÄäde

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr . I agblatts -"

.so wie man ein Xadie«chen au« der <Zrdc zieht, so hebt man
nach Anwendung de« echten KukirolHühneraugenpflaster«
die Sühneraugen mit Stumpf, Stiel und Wurzel vonder Zehe ab . Auch ganz veraltete Hühneraugen werden
schnell, schmenloa und unblutig beseitigt. Packung 73 Pfg . ,-Kulirvl -Pflaster . Älnden 8 Stück 60 pfg.Da » KuNrol -Fußbad f)<5r(f und erfrischt müde und
schmerzende Füße. Für alle, die viel gehen, stehen und
tanzen , ist e« da « beste p ' "
elastisch zu erhalten . Sp , . ... „
Ooppelpackung für 2 Säber 50 pfg.

Kalt« und nasse Füße
werden wann und trocken , wenn Sie die echten , in
mehreren Staaten patentierten Kullrol^kmlegesohlen tragen.1 Paar 1 .25 di« 1.75 3JI . 3n einfacherer Ausführung so pfg.bi« 1.— 371. 3r> einfachster Ausführung 6 Paar 50 Pfg .
Kslirvl-Zabl i( Kntt firiip , Sroß-Lsize b: i Mastebora

S >l k t t o I » ® t r t a lt f 9 ft e 11 c n : Sos - Avo-
tfcffe , Kaiserstr . 201 : Sosien -Ävotlicke. Ecke £ »«ficn - u . Ublandstr . S8 : Vuncl -Drogerie . Werder -
vlav 44 ; ^ ldelitaö -Droncric , Karlstr . 74 : DrogerieKarl Lösch, « öruerstr . 2l! : t. stitadt -Droaer !e , Lad)«nerstr . 14 ; Drogerie Wilh . Tscherning , Amalien -
ftrake 1!>: Westend-Drogerie Kailer - Allee S5 .

X KARLDORR , Holz- und Kohlenhandfung , X
Das zweite Leben.

Eine Erzählung
von

Ernst Zahn .

(88) (Nachdruck verboten .)

Die Not mußte hoch steigen , bis einer den
Schritt tat,- denn die Altinger hatten wie ankere
brave Leute den Einsamen vom ,^Lächli" um
den letzten guten Faden geredet : Der wüßte
schon , worum er nicht unter die Leute gehe.
Wenn einer eben eine Untat auf dem Gemissen
und fast lebenslange Zuchthausstrafe aus dem
Rücken habe , brauche man die Ursache für seine
Scheu nicht weit zu suchen . Das mit der Frau
zeige auch , wessen Geistes SIM er sei . Nur so
einer könne eben so eine bei sich ausnehmen.
Wer wisse übrigens , was vorgegangen sei in dem
unheimlichen Hause !

Wenn es aber dem Bauern um Ernte und
Geldsack geht , beißt er auf Stein . Tarum über-
wand sich einer und kam zu Magnus .

Dieser sagte ja .
Die Altinger stießen sich an . Die einen ver-

spotteten den Mitbürger , der bei Magnus den
Schritt gewagt , die anderen kanzelten ihn ab.

Aber auf dessen Kartoffelfeld schlug ein stiller
Mann seine Hacke ins Erdreich . Er tat niemand
etwas zuleide , mi : einer demütigenden und doch
nicht würdelosen Freundlichkeit grüßte er jeden
ihm Begegnenden zuerst . Er war nicht an-
fpruchsvoll wie die anderen Taglöhner , auch
nicht bereit, auf den ersten Feierabendglockcn -
schlag sein Geräte fortzuwerfen, sondern immer
noch

'
willig , mit einer Ieldecke auszuräumen, da-

mit die ? ! rbeit nicht auf morgen verschoben
werde . Er sah auch in der Nähe nicht wie ein
Ucbeltäler, sondern eher wie ein aus großer
Lcidenözeit kommender Mensch aus , der einem

aber nichts vorjammerte, sondern mir etwa in
seinem Gesicht einen Ausdruck trug , wie wenn
er sagen wollte : Ihr wißt doch alle nicht , waSdas Leben ist.

Vom Fel>de des ersten hinweg , stellte den
Magnus Im Ebnet ein zweiter Bauer an.Dann mühten sich gleich drei auf einmal um
seine Dienste .

Die Frauen , die die Bdildherzigereu , aber auchdie Neugierigen waren , knüpften zuerst dann
und wann ein Gespräch mit ihm an , das nichtnur ein knappes Wort vom Tagwerk war . Eine,der eö an Frechheit nicht fehlte , holte ihn über
feine Frau aus . Als er aber öen Anlaß so garnicht benutzte, um über das Unrecht , das ihmvon Lukretia geschehen war , zu schimpfen, son -dern alle weiteren Fragen mit dem Worte ao-
schnitt: „Sie ist jung und lebensfroh. Man mußes ihr gönnen und wünschen, baß es ihr gutgeht" , da ging diese Rede um. Alle wußten frei-
lich nicht damit etwas anzufangen, allein manche
fanden , das zeige einerseits, daß die Frau wirk-
lich u . vielleicht sogar mit seinem Einverständnis
fort sei , andererseits sei es ein gutes, wackeresWort.

Die Stimmung der Altinger schlug merkwür-
dig zugunsten Im Ebnets um , cbgleich immer
noch reichlich viele unter ihnen blieben , die da-
für sorgten , daß seine Vergangenheit und Schuld
nicht vergessen wurde. Ein Brücklein entstandaber zwischen Dorf und Bächligut besonders
öurch die Kinder. Bei seinen Arbeiten hatte
nämlich Magnus auch ein Geschwisterpaar ken-
nen gelernt , einen etwa zehnjährigen Bu>ben ,den Han - 'Ii To-bler , und sein Schwesterchen , die
Ztanni , jener ein Schwarzlöpflein mit einem

? Sommersprosscngesicht , aber klugeu , dunkeln
Augen , diese braun und glatt von Wangen .

! Schläfen und Stirn von weichen , braunen Locken
; umspielt und mit großen , braunen Guckern . Er
! hatte den zwei zutraulichen kleinen Menschen-

wesen aus Holz Spielzeug geschnitzt und ihnen
erzählt, daß er zu Hause noch hübschere Sachen

I machen könne, und nun tauchien sie eines Sonn -
i tags bei ihm auf . st ichen zuerst verlegen umS
* Haus , taten, als sie ihn heraustreten sahen , der¬

gleichen, als ob sie weitergehen wollten , kamendann aber gerne genug herein, als er sie einlud,näherzutreten . Er führte sie in die Kammer ,■dk er sich zu einer Werkstatt eingerichtet hatte ,wie es einst seine Zelle gewesen war , zeigteihnen sein Schnitzhandwerks -eug und seine
Zeichnungen und ließ sie zusehen , wie er aus
Holz ihnen einen Hampelmann schnitt. Die Kin -
der trugen die Nachricht von seiner Gcschictlich -
feit Uni» Zutraulichkeit unter die Gespielen .Die Neugier, die sie selber hergetrieben harte ,begann sich wie etwa die Atafern oder einanderes Kinderüpel von einem zum anderen zuvererben, und es dauerte nicht lange , bis Mag-
nus einen ordentlichen Zulauf von AltiugerJugend hatte . Beide Teile hatten Vorteil da -
von , er , weil unmerklich feine Einsamkeit durch -
brachen und fein Heimweh abgelenkt wurde, dieKiuder, weil er ihnen zu einer Art Lehrer oder
Seelsorger wurde. Er hatte es nirgewds lernen
können , mit Kindern umzugehen , aber da der
Gruwd seiner Natur Güte war , ergab sich alles
aus sich selber . Er fand die Verschlossenen her -
aus und die . die daheim keine rechte Wurzel
hatten, die Scheuen zog er zu sich , daß sie es gar
nicht merkten , wie vertraut sie wurden, und kein
Armes oder Zerlumptes oder Unreines setzte er
hinter den .Hablichen und Hübschen und Sau -
beren zurück. Die Eltern merkten aus . „Ter
Kiwdernarr" , redeten sie . Aber einige rühmten
ihn . Mit der Zeit verlautete , daß er . dessenMittel zwar nicht groß, aber doch über seine
eigenen Bedürfnisse waren , durch Vermittlung
der Kinder auch dem und jenem Erwachsenen
etwas Gutes getan . Man wußte nicht recht das
Was und Wie — denn er tat es im geheimen —
aber es ging so um . daß zwei Sckuldcnicute
nicht umsonst bei ihm angeklopft hätten Es
kam auch der Tag . da der ehrwürdige alte Geist-
liche von Altingen, unter dessen Kanzel Mag^
nus jetzt jeden Sonnrag saß , ihm den ersten und
damit nicht den letzten Besuch machte , uwd mit
ihm vieles über sein Leben sprach . Und dieserPfarrer verließ ihn wieder mit einem merk-
würdig feierlichen und wie erstaunten Gruß,als habe er eben einen Grund betreten, auf dem
er unerwartete Ernte gefunden .

Vierzehntes Kapitel .
Ein Jahr war Lukretia nun fort . Ein Jahr

lang schon saß Magnus Im Ebnet am Fenster
und schaute die Straße entlang, auf der so viele
Pilger kamen und gingen , die Entflohene aber
noch keinen Rückweg gefunden hatte . So lange
schon fehlte sie ihm wie ein Stück seines eigenen
Lebens und trug er einen Hunger nach ihr in
sich herum . Die Hoffnung aber gab er nicht
ans .

Er hatte weiter nach ihr geforscht, indem er
ein paar Bekannten in der Stadt Auftrag ge-
geben , sich etwa nach ihr umzusehen , war auch
selber im Sommer noch einmal dort gewesen ,ohne eine Spur zu finden , freilich wiederum die
Oefsentlichkeit , die ihm hätte helfen können ,meidend um ihretwillen wie aus eigene :
Scheu .

Sein Leben war indessen nicht der Trauer ,sondern der Arbeit hingegeben , nnd immer nochriß der Verkehr mit denen von Altingen ihnaus all-zuviclem Grübeln . Tas Blatt harte sich
gewendet . Er brauchte nicht jenen nachzulaufen ,sondern diese suchten ihn , jetzt als Taglöhner ,
jetzt zur Hilfe da und dort, ja selbst nur , wie
etwa der Weißkopf , der Pfarrer , zur (Gefell-
schaft . weil sein Wesen ihnen gefiel .

Nach diesem Jahr kam ein Brief von der
Berta , die lange nicht mehr geschrieben uud der
er nur zu Neujahr eine kleine Arbeit seines
geschickten Messers , ein Strickzeugkorbchen . ge-
schickt , welche Gabe sie durch ihr Bild und einen
kurzen Gruß erwidert hatte . Auch der neue
Brief war nicht lang , und feine Kürze sprachfür seine .Hast .

„Ihre Schwester ist krank"
, schrieb das blonde

Mädchen . „Sie ist sehr krank. Ich fürchte, daß
sie sterben wird. Sic verlangt nicht nach Ihnen ,aber manchmal scheint mir , als beunruhige es
sie , daß sie Sic nicht gerufen hat oder rufenkann , und ich meine , daß Ihr Kommen chr viel-
leicht eine Erleichterung wäre. Entscheid« Sie
selbst , Herr Magnus , ob Sic kommen wollen .

"

lFortseoung tolgr .)
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Aus dem Sltadlttelfe
Februar .

Der kürzeste Monat des Jahres
hebt au . Er schließt diesmal mit dem Rosen -
wontag . Sein Gepräge ist Faschingslust . Prin ^
Karneval schwingt sein lustiges Zepter . Dabei
ist es ihm herzlich gleichgültig , ob die Gelehrten
die eigentliche Bedeutung seines schönen Namens
klar feststellen können oder nicht . Das Her -
kömmliche ist : Carnc vale — Fleisch leb ' wohl !
Der berühmte Germanist Wackernagel brachte
die Sache mit dem Karnaval , d . i . Schisfswageu ,
der altheidnischen Göttin Berchta zusammen .
UebrigenS kann auch die strenge «Gelehrsamkeit
in Karnevals -Angelegenheiten den Humor als
öie Hanptsache gelten lassen .

Diesen Standpunkt vertrat z . B . eine theo -
logische Fakultät der guten , alten Zeit , indem
man den Faschingsnarren folgende hübsch« . Ver¬
teidigung in den Mund legte : „ Wir sind alle
übelgebundene Fässer , die vom Wein der Weis -

-heit zerplatzen würden , wenn wir ihn durch
fortwährende Andacht und Gottesfurcht fort -
gären ließen . Wir treiben darum etliche Tahc
Possen , damit wir hernach mit desto mehr Eifer
zum Gottesdienst zurückkehren können .

" Es
haben ja auch schon solche Leute die Narrenkappe
aufgesetzt , die sonst sehr bedächtig und ordentlich
durchs Leben wandeln . Und schrieb nicht der
große Humanist Erasmus ein treffliches „Lob
üer Narrheit " ?

Allerdings in ganz alten Zeiten hatten die
Febrnartage einen ernsteren Charakter . Der
Februar als der letzte Monat des altrömischen
Jahres brachte das Lnperkalienfest mit seinen
rituellen Sühnungen . Etwas Ernstes waren
ursprünglich auch die Wintcrtod -AnStreibungen
der alten Germanen . Später freilich kam es
auch hier auf einen Ulkrummel hinaus .

Ein volkstümliches Datum ist der 2 . Februar :
Mariä Lichtmeß .

Der Februar erinnert an einige bedeutende
Persönlichkeiten , wie Rich . Wagner , Gutenberg ,
Pestalozzi , Luther , Melanchthon , Rietschel , Ba¬
belsberger , Scheffel , Reine , Schopenhauer , näm -
lich deren Gebnrts - oder Todestage . Die
Winterfrischler und -Sportler erwarten vom
Februar noch viel Schnee , Eis und Kälte . An -
öere nehmen seine Stranchwerk -„Kätzchen" als
erste, hochwillkommene Frühlingsboten .

Was der Landmann vom Februar sagt .
Für den Februar gibt eS eine recht erhebliche

Anzahl von Bauernregeln , die das Wetter mit
den Aussichten für die kommenden Monate in
Verbindung setzen. So heißt es : _

Wenn der
Hornnng warm uns macht , srierts im Mai noch
Sern bei Nacht . — Matthäus brichts Eis , doch
ja sacht , sonst kommt die Kälte im Frühjahr zur
Nacht . — Liegt im Hornnng die Äatz im Freien ,
muß sie sicher im März wieder hinein . —
Schmilzt im Februar die Butter , so gibt das
Frühjahr dann spätes Futter . — Biel Nebel
im Februar , viel Regen das ganze Jahr . —
Wenn im Hornnng die Mücken spielen , wird
öer März -den Winter suhlen . — Singt die
Lerche jetzt schon hell , gehts dem Landmann an
£as Fell . — Die heUige Dvröthe watet gern im
« chnee . — Scheint zn Lichtmeß die Sonne heiß ,
so kommt noch viel Schnee und Eis . — Lichtmeß
im Klee , Ostern im Schnee . — Nasser Februar
bringt ein fruchtbares Jahr . — Wenn im Fe -
bruar spielen die Mücken , gibts im Schafstall
kroße Lücken. — Wenn es Lichtmeß stürmt und
schneit, ist der Frühling nicht mehr weit : ist

aber klar und hell , kommt der Lenz noch nicht
>o schnell. — Heftige Nordwinde im Februar
vermelden ein fruchtbares Jahr : wenn aber der
Nordwind im Februar nicht will , so kommt er
ncher im April . — Petri Stuhlfeier kalt , wird
■Hl Tage alt . — Wenns der Hornnng gnädig
Aacht, bringt der Lenz den Frost zur Nacht . —
Taut es vor und auf Mattheis , dann sieht es
schlecht aus mit dem Eis . — Frierts im Februar
JJiffjt ein , wirds ein schlechtes Kornjahr sein . —
$ iel Nebel im Februar , viel Kälte das ganze
Jahr . — Wenn im Februar Mücken geigen ,
süssen sie im Märzen schweige » . — Klar
Februar , gut Roggen -Jahr .

Der Sternhimmel im Februar .
Schon werden die Tage länger , die Dämme -

rung endet Mitte des Monats schon gegen 'AI
Nr . Es wird langsam Frühjahr , auch am
Sternhimmel , denn es steigen im Osten die typi¬
schen Frühjahrssternbilder empor : der große
Löwe mit seinem hellen Hauptstern , dem „könig -
Ilchen" Regulns , und in späterer Abendstunde
>?lgt ihm die Jungfrau mit Spica . >»m Süd -
? >ten steht der Krebs mit dem Sternhaufen Prä -
>epe. den schon ein Operngucker „auszulösen "

vermag , südlich davon die Wasserschlange . Im
-"leridian finden wir den Orion , des Himmels
prächtigstes Sternbild , südöstlich von diesem den
großen Hund mit Sirius . Ueber Orion stehen

Zwillinge mit den Brudersternen Castor und
Pollux , mehr westlich der Stier mit den Ple -
laden , noch weiter polwärtS der Fuhrmann mit
« apella und der Perseus mit dem veränderlichen
^ tern Algol . Durch diese Bilder zieht die Milch -
nraße von Südosten kommend weiter zur Eassio -
veia und Cepheus und sinkt im Norden nnrer
den Horizont . Am Westhimmel stehen der Wid -
®er . in dem zn Monatsanfang noch der Planet
?! .ars glänzt , und Audromeda -Pegafus . Im
Mten erhebt sich der Wagen wieder in größere
Höhen .
« Bon den Planeten ist zn berichten , daß am
Abendhimmel Merkur zur Zeit seiner größ -
ten Sonnenferne um den 25. ziemlich Icidit ge¬
bunden werden kann . Benno geht ea . 2 Stun¬
den nack? der Sonne unter . M a r s tritt Mitte
des MonatS in den Stier über und geht bald
Vach i Uhr morgens unter . Jupiter nähert
vch immer mehr der Sonne » nd verschwindet
^ nde des Monats in der Abenddämmerung .
Saturn geht Mitte des Monats um 2 Uhr
morgens auf . Bemerkt sei noch , daß N e v t u n

15. in Opposition znr Sonne steht und am
-!

'5tu Mvnd in nächster Nahe hat ( Mond
'5 Grad nördlich ) , also verhältnismäßig leicht als
Sternchen v. Größe gesunden werden kann .

Der M o » d ist a :n 2. als Neumond unsicht-
dar , am ii . ist erstes Biertel , am 10 . Bollmond
Und der 24. bringt das letzte Biertel .

SelftbZeuchtende Verkehrs- und Wegrichtungszeichen .
^ Die Neuerungen , die in Pirmasens als erster
Stadt der Pfalz aufgestellt wurden , bürgern sich
immer mehr ein . Nicht nur Mannheim , sondern
auch zahlreiche Städte der Pfalz usw . lassen
solche für den Nachtverkehr unentbehrlichen Sig¬
nale aufstellen . Besonders lebhaftes Interesse
zeigen die Polizeidirektionen , weil hier ein Mit -
tel geboten ist , die nächtlichen Verkehrsunfälle
wesentlich herabzumindern , wenn nicht — bei
anch nur geringer Aufmerksamkeit des Fahrers
— völlig zu beseitigen . Auch die Fachzeitschrift
ten , besonders die führende Autopreffe . bringen
eingehende , bebilderte Beschreibungen dieser um -
wälzenden Neuheit , wobei stets auf die schon seit
einiger Zeit ausgestellten Blinksignale , wie sie
der Erfinder und Selbsthersteller nennt , hinge -
wiesen wird . Auch führende Autofirmen zeigen
für diese Erfindung , die neue Möglichkeiten
einer billigen und dennoch wirkungsvollen , stets
dem Autofahrer auffallenden Nachtreklame
bietet , lebhaftes Interesse . Die Erfindung be-
zweckt, dem Fahrzeug jede Wegrichtung , sowie
Warnungssignale bei gefährlichen Straßenkur -
ven , Straßenkreuzungen , Bahnübergängen , ver -
botenen Fahrstraßen usw . durch s e l b st tä t i g e s
Aufleuchten in der Dunkelheit anzuzeigen .
Dieses grelle Ausleuchten erfolgt ohne Strom -
Zuführung und ist nicht zu übersehen .

Dr . A . M .

Bei Tag .

Bei Nacht .

Warnungszeichen bei Nacht .

Die Sonne wandert weiter nordwärts in
ihrer Bahn , so daß die Tage immer länger wer -
den . Die Helligkeitsdauer beträgt mit Einschluß
der Morgen - und Abenddämmerung am Anfang
des Monats etwa 11, Ende 12J4 Stunden .
» Dr . Ma .

*
Tagung . In der Pfiugstwoclu : 1927 findet in

Karlsruhe die diesjährige Taguua des Reichs -
Verbandes akademisch gebildeter Zeichenlehrer
statt . Außer den fachlichen Besprechungen sind
geplant zwei größere össentliche Borträae , sowie
eine umfassende Ausstellung von Schülerarbei -
ten süddeutscher und österreichischer Mittel -
schulen .

Badischer Sängerbund . In Freiburg wird
am 5 . und Ii. Februar ein Chor meist er -
Kurs veranstaltet , nachdem der Bruchsal «
Kurs Ende November v . I . so großen Anklang
gefunden hatte , daß der Hauptausschuß des Bun -
des beschlossen hat , den Knrs an mehreren
Orten des Landes ( Freiburg , Singen a . H . , Bil -
lingen , Rastatt , Mosbach ! wiederholen zu lassen .
Die Knrsleitnng ist wieder Semiuarobermusik -
lehrer Hugo Rahner , Musikausschußmitglied
des Badischen Sängerbundes , Übertrage « . Am
Sonntag abend veranstaltet im gleichen Saale
der Männerchor Concordia Freiburg einen Be -
grüßungsabend zu Ehren der Knrsteilnehmei .

Ermäßigung des Preises für Schweinefleisch .
Nach Mitteilung der Metzgerinnung wird mit
Wirkung vom Mittwoch , den 2 . Februar an der
Preis für einiec Schweinefleischsorten ermäßigt '

Mitteilunaen des Bad . Londestheaters
In der heutigen Aufführung des Barbier von Sc -

villa fingt iic Partie des Figaro Herr Benno $ ieg -
l er vom Opernhaus in Frankfurt .

Chronik der Vereine .
Die Jahreshauptversammlung des Karlsrnher Mäu -

ncrtnrnvircins am 15 . Januar im Gartensaal des
„Moninger " wurde anch diesmal wieder durch einen
Bortrag allgemeinen turnerischen Inhalts eingeleitet ,
indem der 1. Borsitzende „Ueber neuere Strö¬
mungen auf deni Gebiete der Leibes -
Übungen " sprach . Der reichliche Beifall bewies , da «
dieser weite Zusammenhänge beleuchtende Bortrag von
der strebsamen Turngemeinde richtig eingeschätzt wurde .
Ter 1. Vorsitzende gedachte mit warmen Worten der im
Jahre 1026 verstorbenen Mitglieder : es sind dies Fritz
Calmbach . Wilhelm Diel .

'Hans H o r ch l e r .
Krau Friedrich Calmbach , Witwe , Frau G i e r i rt),
Mutter der treuanhänglichen Turnerin Frieda Gierich .
Ludwig G ö tz , Mitglied feit 1883, Friedrich Weber ,
letzter Mitbegründer des Vereins und Ehrenmitglied .
Hermann Sug , Kran Anna Eisenlohr . Krau
Marie Kiefer , und die zwei Mitglieder der Knaben -
abteilung Max R ö t i i n g e r und Hugo von B a b o .
Oberturnivart K . W . M a i e r . entwarf ein Bild des
turnerischen Lobens im abgelausenen Bereinsja .hr . Es
wies drei Höhepunkte aus : Die Borsührung Deut -
i ch e T u r n k u n st am 2. Februar im Konzerthaus
und ? e u t s ch e s Tu r » e n am Dezember in der
Festhalle stehen hier noch wohl in Erinnerung . Dort
waren ausgesuchte kleine Gruppen aufgetreten , um die
Strömungen der deutschen Turnkunst >n vollendete »
Vorführungen ohne Wettbewerb zu zeigen : hier wurde
zum ■).->. Bestehen des Vereins von 450 Mitgliedern eine
Ueukerung festlicher , turnerischer Kunst vorgeführt , die
S -'Lj ' --" 'V" -11 und die Altersstufen vom « naben und
Mädchen bis zum hoben Mannesalter umfaßt hat . Ter
dritte Höhepunkt war das Kreist u r n f .e it i n

f f e u b u r g Eiii öffentlicher Tnruabeiid wurde
von den altere » Turnern , wobei auch ein 7tjjähriger
wacker uiitüdte , ein anderer von den Turnern und
Ingendtnrner » vorgeführt . Ein Geräten ' itturnen in

allen Abteilungen zum Abschluß der Winterturnarbeit
und Wettkämpse in den volkstümlichen Uebnngen zum
Abschluß der Arbeit im Freien wurden reichlich benutzt ,
um Wagemut , (Gewandtheit und Krast zu zeigen und zu
messen . Tic Gesamtheit der eigentlichen Turn besuche,
volkstümliche Ucbungcn u . a . nicht gerechnet , betrug
32 000 . Bon den « piekmanuichasten wurden g Gau -
m e i st e r s ch a s t e n errungen und 4 Mannschaften
konnten die höchste Würde des Kreises , die Kreis -
m e i st e r s ch a s t gewinnen , nämlich die Turnerinnen
in Faust - und Trommelball und die Turner in Schlag -
und in TrommelbaU . Tie Wettspicler waren mit 1048
Teilnehmern an 149 Spielen beteiligt . Besonders er -
treulich ist . dab die Spieler auch an den Turnabenden
eifrig mitgeturnt haben . Von der Schwimmahteilung
wurde am 7. März ein Schauschwimmen abge -
halten . Tie dort beim Rettungsschwimmen gehrltene
Ansprache des Kreisschwimmwarts . wirkte sich praktisch
aus , indem der Borschwimmer Schult bald daran ?
einen Mann im Rhein vom Tode > des Ertrinkens ret -
ten konnte und dafür die ftkatliwe Rettungsmedaille
erhielt . Das Sanier n einschließlich Schnee -
s ch u h s p o r t wurde eifrig betrieben . Gesellig -
feit wurde in turnerisch lameradschastlicher Weise ge-
pflegt und zwar immer im Hinblick auf eine turnerisch -
vaterländische Einstellnng . Die Turneriugend hat unter
der Leitung von Jugendturnwart Durst ganz im
Neuendorssscheii Sinne neben dem regelmäßigen Tur -
nen ihre geselligen Beranstaltungen gevflegt , wobei das
Jugendtreffen in Hirschberg den Höhepunkt gebildet
hat . In der Jahreshauptversammlung war die Hälfte
der Turnratmitglieder iifR zu wählen » nd die Wahl
erfolgte nach dem Borschlag des TururatS fast ein -
stimmig . Als neue Mitglieder traten in de » Turnrat
E . M u s e r als 2 . Borsitzender . G Lärche r - als
2. Svielwart , H. Bock als Fechtivart . Job . Gärt -
ner , als 1. Geldwart , Ludwig Stoll als 2 . Geld -
wart und Herm . B a n m a n n . (5° K ullmann ,
Herrn . Mater wie Dr . E . B ö g t I e als Beisitzer .
Prokurist N . Z i m m e r m a n u trat von seinem ?lmt
als 2. Vorsitzender zurück , ivill aber auch fürderhin als
Beisitzer feine Kraft zur Verfügung stellen . Der 1. Vor -
sitzende und der Oberturnwart gedachte der großen
Verdienste des aus seinem Amte Scheidenden , der ein -
stimmig zum E h r e n t u r n r a t ernannt wurde . Der
Abend ließ in erfreulicher Weise erkennen , welch große
»wd vielseitige vaterländische Arbeit von einem Turn -
verein in der kurzen Spanne eines Jahres geleistet
wnrde . Schwa .

Mariuc -Vcrci » Karlsruhe . Die Generalvenamm -
lung im Bereinslokal „Hotel zur Sonne " am 20 . Ja -
nuar war über Erwarten stark besucht . Der 1 . Bor -
sitzende , Oberwerkmeifter Keller , gab den Geschäfts -
und Kassenbericht bekannt . Ferner war zu ersehen ,
daß der Verein im vergangenen Jahr unter der tüch -
tigeu Leitung der Borstandschast sehr gut vorwärts ge-
langt ist . Eine Statistik aller badischen Krieger - und
Wassenvereine über die Zunahme von Mitglieder »
würde ergeben , daß der Marine -Berein Karlsruhe mit
einem Äiitgliederzuwachs von rund 100 Prozent inner -
halb eines Jahres mit an erster Stelle marschiert . Ge -
wiß ein gutes Zeichen für das Interesse am maritimen
und kolonialen Gedanken . Es beweist dies auch , daß
die Kameradschas ! im Marine -Berein Karlsruhe auf
sehr hoher Stuse steht . Der Vereinsleilung , an der
Spitze Kamerad Kell e r . wurde deshalb auch für
die rastlose und sehr aktive Tätigkeit und Geschästs -
sührung der Dank afler Kamerate » ausgesprochen :
ebenso den Kameraden , die in Wor ! uwd Schiist stets
für die Weckung des Mariue -Gedankens eintraten und
fo zum starken Wachf ^ i des Vereins beitrugen . Tic
Borstandswahlen bestätigte » die alte Borstandsschast .
Wiedergewählt wurden : I . Vorsitzende : Karl Keller ,
1. Schriftführer : Karl Wenuinger , l . Kassier : Wil -
Helm Raupp , 2 . Schriftführer : Albert S ch i l l i n -
« er . 2 . Kassier : Max Lutz . Rengewählt wurden der
2. Vorsitzende : Otto Oanser , sowie 3 Beisitzer . Sehr
bedauert wurde der Rücktritt des 2 . Borsitzenden , Käme -
rad Fuchs , eines der ältesten Mitglieder . Weiter
wurde eine Jugeudgruppe gegründet , die die Er -
ziehung unserer Jugend in kameradsibastlicher und
marinesportlicher Hinsicht bezweckt und den Gedanken
an unser deutsches Vaterland erneut wecken soll . Als
Organisator und Leiter der Jilgeudaruppc gelang es

dem Berein , den Kameraden Bernhard Geifer m
gewinnen , der auf eine 2gjährige . sehr abwechsln »«» -
reiche Marine -Dienstzeit zurückblicken kann . Für das
kommende Jahr stehen dem Marine -Berein Karlsruhe
no<l> große Ausgaben bevor , denn als Mitglied der
Kolonialen Arbeitsgemeinschaft kämvft der Berein nttt
in vorderster Front um die Rückgewinnung unserer
ehemaligen Kolonien . Hfr .

Badischer Automobil -Clnb . Ein ivohlgelungenes Fest
feierte dieser jetzt auf gesellschaftlichem Gebiet ebenfalls
sehr rege Club am Samstag in den festlich geschmückte»
Räumen des Schloß -Hotels . Stimmung und Laune
hielten die sehr zahlreich erschienenen Gäste und Mit -
glieder bis zu vorgerückter Stunde zusammen . Nicht
wenig zum Gelingen des Abends trugen die unermiUu .
lich spielende Tanzsport -Kapelle Milltf bei.

Die Karlsruher Stadtkapelle »ab dieser Tage i«
Palmengarten ihren ersten wohlgelungenen Familie » -
abend . Frl . Trudel Maurer sang einige Arien .
Herr S t a l l i u g vom Landestheater entzückte durch
meisterhakt gespielte Keigensoli . Der als Galt an --
wesendc Gesangverein Topographia gab mehrere
gut vorgetragene Lieder zum Besten . .Herr Mai er
produzierte sich als Geigen - und Mundharmonika -Künst »
ler . Am Flügel bewährten sich wie immer die Herren
Hch . L ü 11 g e r s , Vater und Sohn . Reicher Beifall
lohnte die Künstler . Ein kleiner Tanz hielt die Mit -
glieder und Gaste noch bis nach Mitternacht bei-
lammen . R .

Der Briefmarken -Sammlerverei » Karlsruhe bcgiug
im Saale der Restauration Kegler am Samstag fein
23. Stiftungsfest . Eingeleitet wurde das Programm
durch den Philatelistenmarsch sKraußsche Kapelle ) ,
worauf Frl . Rückert ein humoristisches Gedicht vor --
trug . Der 1. Borstand . Herr E p p l e . hieß die Er -
sckienenen herzlich willkommen und gab einen Rück--
blick über die gute Fortentwicklung des Vereins . Run -
mehr sang Frl . Schwarz 3 Sopransoli und fand in
Frau G i m p e l - B e ck an , Klavier eine gute Beqlci -
terin . Ein humoristisches Terzett folgte , um das sich
die Damen Frl . Ressclhanf , Frl . Elfr . Epple
und Frl . Erna Epple sehr verdient machten . Ein
Schwank ging nun in Szene . Frau H o d a p p . Frl .
Schwarz , Krl . Erna Epple und Frl . Nessel -
häuf und die .Herren Hodapp . Sinaer , Irrig
jun . und H . Olbert sicherten den Erfolg . In ge-
wohnter Weife brachte Herr Paul Müller vmn Lau »
destheatcr heitere Borträgc zu Gehör , die natürlich
sehr beifällige Aufnahme fanden . Nachdem der Glücke -
Hafen ausverkauft war , wurde zum Tanz geschritten ,
der die Anwesenden in bester Stimmung zusammen -
hielt . —n .—

Veranstaltungen.
Der Gewerkschastobund der Angestellten tG .T .Ä .l

hält am Mittwoch , 2. Februar , abends 8!* Uhr . im
Restaurant „Löwenrachen " einen äußerst interessanten
Lichtbildervortrag „Das Bauernwerk und seine Kraft -
auellen , wozu das Bundesvorstaudsmitglied , Ingenieur
E . Fromholz - Berlin gewonnen wurde . (Siehe ine
Anzeige .)

Colossenm - Bariet ^theater . Nach längerer Pause hat
sich dir Direktion entschlossen , den Besuchern ab 1. Fe -
bruar mit einem ganz erstklassigen internationalen
BarietSprogramm aufzuwarten . Dieses ist so zusam¬
mengestellt . öas , jede Nummer eine andere Art ist und
so das gute alte Bariets seine Anhänger voll befrie -
feigen wird . Alles nähere durch Plakate und Anzeigen .

Standesbuch -Auszüge .
Sierbesälle . Jg . Januar : Karl Koch . « Jahre alt .

Küfer . Ehemann : Regina Schäfer . 60 Jahre alt .
Witwc von Wilhelm Schäfer , Metzger : Friedr . Fried¬
rich . H Jahre alt , Hausmeister , Ehemann . 30. Jan .:
Mer A » k e n b r a n d . 69 Jahre alt . Witwe von
Friedrich Ankenbrand , Militärkapellmeister : Wilhelmine
Reck , 37 Jahre alt , Ehefrau von Alfred Reck, Mecha -
niker : Sebastian Rüssel . 81 Jahre alt . Maurer -
polier , Witwer : Mathilde M a p p u s , 2«? Jahre alt »
ohne Beruf , ledig : Justina Valentin . 75 Jahre
alt , Ehefrau von Johann Valentin . Schneider : Magda »
lena H o f f m a n n . 64 Jahre alt . Ehefrau von Ferdi -
nawd Hofsmann . Steuereinnehmer a . D . : Elifabetb
H a g st o tz . 58 Jahre alt . Ehefrau von Ferdinand Hag -
stotz . Kalkulator : Jakob S u 11 c r , 69 Jahre alt , Schlos¬
ser . Ehemann . 81 . Januar : Adelheid Walz . 82 Jahre
alt , Witwe von Jakob Walz . Mctzgermeister : Friedrich
Fäseler . 72 Jahre alt . Magazinarbeitcr , Ehemann .

Dagesanzeigev °
. ! >ir bei Aasgab « von Anzeigen gratis . /

Dienstag , den 1. Februar .
Bad . Vandcsilieater : 8— 10% Uhr : Der Barbier von

Sevilla .
Städt . Konzerthans (Bad . Lichtspiele ) : abends 8 Uhr :

Unter Assen und Palmen . Kasimir und Hidigcia .
Mazdaznan -Bereinigang : abends 8 llhr im grovcn

Handelökammerfaal : Bortrag über Sclbsterkennt -
nis und Selbstheilung durch Selbstdiagnostik und
die 3 Temperamente .

Colossenm : abend 8 Uhr : Varietö -Borstellun « .
Resi -Lichtspiele : Ben Hur .
Kammerlichtspielc : Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit .
Hotel Rotes Hans : Künftler -Konzert .

HOTEL
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Winzer-, Bauern - un
Im ' großen Saal des Hotels „zum Schwanen "

in Landau tagten am Sonntaa die Vertreter
der Winzer , Bauern - und des Mittelstandes der
Südpfalz . Oekonoiincrat K c I a k konnte als
Vertreter der Behörden u . n . begrüßen : Bezirks¬
amtmann Scherer iLandauj als Vertreter der
Regierung , Reg -Rat Schreiner «Landau ) als
Vertreter des Landesfinanzamtes Würzburg ,
Oekonomierat Walter lNiederrohrbachi als
Vertreter des Bezirkstages Bergzabern , 2 . Bür -
germeister Wirkt . Geh . Rat Lang (Landau ) und
3. Bürgermeister Nollineer (Landau ) als
Vertreter der Stadtverwaltung , ferner Reichs -
tagsabgeordn . <>) eh . Sanitätsrat Dr . Beyers -
d ö r f e r lNeustadt ) und Landtagsabgeordnetcn
Bürger sLudwigshafen ) . Die Versammlung
war von etwa IWll Vertretern aller Wirtschafts -
cruppen der Südpfalz besucht .

Die Referate fanden ihren Niederschlag in fol¬
gender Entschließung , die einstimmig an -
genommen wurde :

„Die Winzer - und Bauern - und Mittelstands -
Versammlung am 30. Januar zu Landau stellt
folgende

Forderungen :
A - 3 " r Staatsvereinfachung : 1 . Zu -

rüctführunf der Verwaltung in den Borkriegs -
zustand in Reich , Länder und Gemeinden , 2. we¬
nigere . jedoch übersichtlichere Gesetze . 3. paritä -
tische Zusammensetzung des Kreisschiedsgerichts ,4. Abbau der Wohuungszwangswirtschast .B . Zur F i n a n z r e f o r in : 1 . Umlegung
aller Steuer « , auch der Realsteuern , und Umlage
auf alle schaffende Stände einschließlich der Lohn -
empfäuper , 2 . Vereinfachung des gesamten
Steuersystems , 3 . Zusammenlegung der Steuer -
termine und Stichtage bei Reich - , Landes - und
Kommunalsteuern , 4 . Beseitigung der Mietzins¬
steuer und NichtUmwandlung in eine dauernde ,den Hausbesitz belastende Rente , 6. Beseitigung
oer erdrückenden Gewerbesteuer .

> MttteWndWgung.
L . Zur Belebung des Wirtschasts -

Marktes : 1 . Schaffung von Arbeitsmöglichkeit
auch aus dem unbesetzten Gebiete für die Pfalz .
2. Stärkuug des Inlandsmarktes und damit
Schaffung einer aktiven Handelsbilanz , 3 - Rück »
c-abe der Kolonien , 4 . paritätischer Goldzollschutz
für Landwirtschaft . Industrie und Handwerk , 5.
Frachterleichterungen für das besetzte Gebiet , 6.
billigere Kredite für die Privatwirtschaft .

O . Z u m Weinbau : 1 , Zollschutz aus Gold -
bafis zum Ausgleich der Valuta , 2 . festhalten an
dem bewährten Weingesetz von 1909 , 3. Schaffung
eines Obstweingesetzes , 4 . Ausdehnung der Wein -
kontrolle auf das gesamte Reichsgebiet , 5. Ein -
kommenstcuerverrechnuna aus einer sünfjähri -
gen Turchschuittsgrundlage . g . Beseitigung der
gemeindlichen Geträiikesteuer .

E . Zum Tabakbau : 1 - einen den Anban -
kosten entsprechenden Zollschutz , 2. steuerliche Be -
Handlung des Inlandszigarrengutes gleich dem
Schneidegut , 3 . Anerkennung der fachmännisch
errechneten Behandlungskosten von seiten der
Steuerbehörde .

F . Zum Brennereigewerbe : 1 . keiner¬
lei Erhöhung des Branntweinaufschlafes für die
Obst - und Weiubreuner , 2 . unverkürztes Kon¬
tingent und Abbrennen lzehniährigeS Kontin -
gent ) , 8 . Freigabe der vom Weingesetz beanstan -
deten Weine zu Brennereizwecken , 4 . Fort -
bestehen der Berechtigung des Zukauses von Obst
und Abfallprodukten des Weines , ö. paritätische
Zusammensetzung des Monopolbeirates .

G . Zum Gartenbau : 1 . Die für die Land -
Wirtschaft eeschafsene Einheitsbewertniig muß
auch dem Gartenbau einheitlich bewilligt werden ,
2 - weitestgehender Schutz lauf Goldbasisl gegen -
über der Ueberschwemmung mit ausländischem
Gemüse und Obst . 3. Förderung des Feldgemüses
und des gärtnerischen Frühgemüsebancs durch
Bereitstellung von Krediten und Schaffung vou
Absatzmöglichkeiten ." dz .

Großfeuer in Oppenau
dz . Oppenau , 31. Jan . Hier brach in der

Viiromöbelfabrik der Süddeutschen Schreib -
Maschinen und Büro -Einrichtungen G . m . b . H .,
Inhaber I . Häuser , Feuer aus , das am
Sonntag vormittag kurz nach g Uhr gemeldet
wnrde . Als die Feuerwehr erschien , hatte sich
das Feuer derartig ausgebreitet , das, vorerst
die ganze Kraft zum Schutze der gegenüber -
liegenden Wohnhäuser eingesetzt werden mußte ;
diese konnten denn anch gerettet werden . In
den großen 75 Meter langen Fabrikgebäuden
waren große Vorräte an Fertig - und Halb -
fertigfabrikaten sowie zugerichteten trockenen
Hölzern , so daß das Feuer reichlich Nahrung
fand und innerhalb 2 Stunden die sämtlichen
Stockwerke bis ans den Grund niederbrannten .
An eine Rettung war nicht zu denken , auch die
Maschinensäle , Trockenanlagen und in den
Kellern untergebrachte Fournierlager vmrdeu
vollständig zerstört . Ueber die Entftehungs -
Ursache ist noch nichts bekannt , die Untersnchung
muß erst weiteres ergeben .

Bemerkenswert ist , daß dies innerhalb
weniger Jahre der dritte Brand ist : der letzte
war voriges Jahr am 18 . Februar und war
durch Brandstiftung entstanden , der Brandstifter
wurde damals ermittelt und bestraft . Der
Schaden ist bedeutend nnd dürste sich insgesamt
ans weit über 190000 .M belaufen , die durch Ver¬
sicherung gedeckt sind.

*

Die Grippe .
<iz . Ettlingen , 31 . Jan . Auch im Albtal hat die

Grippe ihren Einzug gehalten - In verschiede -
nen Orten , so in Spessart , mußten die Schu -
len geschlossen werden . In L a n f e n st e i n b a ch
sind vier Lehrer und über 50 Proz . der Kinder
erkrankt . In letzterem Orte sind im Januar
sieben Personen gestorben .

Autostraße Heidelberg — Mannheim .
dz . Heidelberg , 31. Jan . Für die Autostraße

H e i d e l b e r g — M a n n h e i m sind von den
Städtischen Tiesbauämtern in Heidelberg und
Mannheim die Projekte aufgestellt . Die Bau - ,
tosten betragen bei einer Fahrbahn von 12 Meter
Breite 7 Millionen RM . , bei einer solchen von
9 Meter Breite 6 Millionen RM .
39 . Kursus des Badischen Weinbauinstituts .

In der Zeit vom 2v.—27. Januar hielt das
Badische Weinbauinstitnt in seinen Räumen
einen Kurs über Rebschädlinge nnd ihre
neuzeitliche Bekämpfung ab . Der Andrang zp
der Veranstaltung war fe>hr groß . Infolge Be¬
schränkter Rantnverhältnisse war es nicht mög -
lich , rnchi ' als 120 Teilnehmer zuzulassen , die
übrigen Meldungen — gegen 60 . — mußten un¬
berücksichtigt bleiben . In Einzelvorträgen wnro 'e
die Biologie der Peronospora , des Rebenmehl -
tans , des Roten Brenners und der Graufäule
behandelt und eingehende Belehrung über durch -
greifende und zweckmäßige Bekämpfungsmaß -
nahmen gegeben . Von den tierischen Schädlin -
gen wurden Heu - und Sauerwurm und Reb -
laus und ihre Bekämpfung ausführlich bespro -
che » . Durch Anschauungsmaterial , zahlreiche
Lichtbilder und praktische Vorführungen wurden
die Vorträge vertieft und während der Lichtbil -
dervorträge gleichzeitig die Lebensweise und
Bekämpfung öer weniger wichtigen Krankheiten
und tierischen Schädlinge gestreift . Weiter wurde
die Einstellung der Weinbauarbeiten auf eine
sachgemäße Schädlingsbekämpfung erörtert , die
Maßnahmen in Baden und im Ausland zur
Umstellung des Weinbaus aus Pfropsrebcn nnd
der Weinbau fliit Pfropfreben selbst geschildert
und durch reichliches Lichtbildniaterial illustriert .
Eine Besichtigung der Jnstitutösammlungen und
eine lehrreiche Kostprobe von verschiedenen
Hybridenweinen der Jahrgänge 21 —20 beschloß
Sie Veranstaltung .

*

b . Ettlingen , 31 . Jan . Aus dem Tätigkeits¬
bericht des Vereins Jugeudhilfe geht
hervor , daß im verflossenen Jahre 93 Kindern
eine Erholungskur verschafft werden konnte .
Leider sind der Hilfsbereitschaft des Vereins
Grenzen gezogen . Aus dem Grunde ist ein
Bunter Abend mit Wohltätigkeitsbazar vor -
gesehen , der am Fastnachtsonntaa stattfindet .

dz . Tchöllbronn bei Ettlingen , 31. Jan . Ein
Arbeiter von hier erlitt in einem Ettlinger Be -
trieb erhebliche Verletzungen .

dz . Jttlingcu , 31 . Jan . Ter ä l t e st e Einwoh -
ner der hiesigen Gemeinde , Andreas I u u k e r t,
ist gestern im Alter von 94 Jahren gestorben .
Bis einige Monate vor seinem Tod erfreute er
sich bester Gesundheit und Rüstigkeit .

-dz . Zentern ( Amt Bruchsal », 31 Jan . Gestern
feierte das Ehepaar Landwirt Oswald Weiß
und Anna , geb . Hasenfus das Fest der Gol -
denen Hochzeit . An dieser Feier des noch
recht rüstigen Jubelpaares nahm die ganze Ge¬
meinde teil .

dz . Pforzheim , 31 . Jan . Hier wurde eine Orts -
gruppe des Deutschen O st b n n d e s ge-
gründet . — In einer Wirtschaft hatte ein Hand -
werksbnrsche gebettelt . Er belästigte darauf
zwei die Wirtschaft verlassende Gäste nnd fuhr
ihnen mit einem Rasiermesser ins Ge¬
sicht . Einem 4Sjährigen verheirateten Mann
wurde die eine Backe vom Ohr bis zum Munde
aufgeschlitzt . Er liegt mit schweren Verletzungen
im Krankenhaus . Auch der andere Gast wurde
ähnlich verletzt . Der Täter wnrde verhaftet .

dz . Schwetzingen , 31 . Jan . Bon der Hocken -
heimer Gendarmerie wurden vier junge Bur -
Wen ans Altlnßheim und Ncitlitscheim verhaftet .
Sie hatten dieser Tage einen auf dem Heimweg
befindlichen jungen Mann ohne jede » Grund
von rückwärts überfallen und durch Fuß -
tritte und Faustschläge schwer mißhandelt . Der
Ucbcrsallcne hatte erhebliche Verletzungen er -
litten . — Zwischen Wiesloch und Rot - Malsch
stießen heute nacht ein schwer beladener Last -
k r a f t w a g e u und ein Personenauto zu -
sammelt Der Personenwagen wnrde vollständig
zertrümmert . Es handelt sich um das Lastauto
einer großen Textilsabrik in Reutlingen lWürt -
temberg ) . Von den Insassen des Personen -
wagens wurde niemand verletzt .

Md - Lampertheim . 31 . Jan . Gestern abend
e n t g l e i st e im hiesigen Bahnhof der Wagen
eines Güterzuges , wobei der Eisenbahnschafsner
Nikolaus Hofmeister ans Bischofsheim t ö ö -
l i ch verunglückte . Hofmeister ist Vater von sechs
Kindern .

Maualjoiui , 31 .- Omu . (Hestern nachmitia «
wurde iii ~6*erVoBcuSurgertTraF ; c fit Käfertal ein
Motorradfahrer beim Ueberfahren der Gleise
von einem Zuge der O .E .G . erfaßt . Der Leuker
des Kraftrades erlitt nur leichte Verletzungen .
Sein Begleiter wurde vom Rade geschleudert
und au beiden Beinen schwer verletzt .

dz . Mannheim . 31 . Jan . In den März
fällt voraussichtlich die Einweihung des
P l a n e t a r i s m u s . Die M a i f e st t a g e be-
ginnen am 1 .. 2 . und 3 . Mai mit dem Maimarkt
und am 1 . . 3 . und 8 . Mai mit den Frühjahrs -
pserderennen . Vom 1 . bis 5. Mai findet die
Verbandstagung badischer Schreinermeister statt
in Verbindung mit einer Möbel - Fachansstellung
im Rosengarten . Weiter tagen hier , vom 7 . bis
9 . Mai die Deutsche LebensrettungS - Gesellschast
nnd vom 27. bis 30. Mai der Verein Deutscher
Ingenieure , mit deren Jahresversammlung eine
interne Ausstellung technischer Arbeiten verbun¬
den ist . Für Mai oder Juni steht die Ein -
weihnng der städtischen Spielplatzanlage am
Rennplatze zu erwarten und damit ein großes
Sportfest mit einem Festzug . In die Zeit vom
12 . bis 20 . Juni fällt die Pfälzisch - Fränkische
Woche , deren Höhepunkt am 18. , 19. und 20 . Juni
die Tagung der Badischcn Heimat bilden wird .
Im Rittersaal des Schlosses soll außerdem am
13 . Juni ein Konzert stattfinden , das kurpsäl -
Zische Hofmusik aus dem 18 . Jahrhundert bringt .
Die Vereinigung Badischer Architekten - und
Jngeuieurvereine wird vom 12. bis 19 . Juni
ebenfalls in Mannheim tagen . Der 2 . Juli
bringt die Einweihung des Denkmals
des ehemaligen Grenadier - Regiments
Nr . 110. Am 14 . und 15. Juli wird der Deut -
sche Werkbund hier seine Jahresversammlung
abhalten .

bld . Mannheim , 31 . Jau . Am Samstag er-
eigneten sich mehrere Zusammenstöße zwi -
schen Straßenbahnwagen , Motorrädern und
Lastkraftwagen . In einem Fall zog sich beim
Sturz der Fahrgast eines Kraftwagens einen
Nasenbeinbruch . sowie eine leichte Gehirn -
erschüttcruug zu . — Auf dem Platze des Sport -
Vereins Waldhof brach gestern vormittag ein
20 Jahre alter Fußballspieler aus Neckarau den
linken Unterschenkel . Nachmittags erlitt auf
dem Platz des Sportvereins „EolumbuS " am
Hohwicsenweg ein 19 Jahre alter Handball -
spieler einen Knvchelbrnch .

dz. Rastatt , 31 . Jan . Unter Beteiligung vou
Vertretern vou 16 Gemeinden wurde gestern
hier ein bäuerlicher V e r s u ch s r i n g für
den Bezirk Rastatt und den ehemaligen Bezirk
Baden gegründet . Die Leitung hatte Oekonomie -
rat H e r t l e , Vorstand der Winterkchnle in Ra -
statt ' lieber Zweck , Wesen und Ziele des Bäner -
lichett VersuchsriugeS im allgemeinen sprach
Landwirtschastsrat Eberhard von der Sand -
wirtschaftskauinier Karlsruhe . Herr Hertle sprach
Über Ausgaben und Aufbau des Ringes Rastatt -
Baden - Baden . Zum Vorstand wurde Bürger -
meister Rnckenbrot lWintersdors ) , zum

Stellvertreter Bürgermeister Strolz sOber -
weier ) gewählt . Dem Vorstand gehören serner
verschiedene Bürgermeister der Umgegend . Land¬
wirtschastsrat Bnß vom Versuchsgut Rastatt ,
Hertle , Landwirtschaftskammerpräsidci '.t Wachs
u . a . an . Der Vorstand beschloß schon für die
nächsten Tage eine Vorstandssitzung , um ein ge -
naues Arbeitsprogramm durchzuführen und so I
die Landwirte des Bezirks möglichst bald in den
Genuß der Einrichtung zu bringen .

H . Baden -Baden , 31. Jan . Der Karneval
hat seinen Anfang genommen , diesmal mit
einer M a s k e n k o st ü m - S ch a it . die in
sämtlichen Räumen des Kurhaus - RestaurautS
und in Anwesenheit eines sehr zahlreichen
Publikums stattsand . Ein Mitalied der Städt .
Schauspiele eröffnete die Schau mit einem der
Veranstaltung trefflich angepaßten Hrolog ,
worauf vier Dameu vom Ballett des Lan -
destheaters Karlsruhe unter Mitwirkung der
Kapelle Lo Templer eine große Anzahl vom
Modellbaus Sänger gefertigte Maskenkostüme

/zur Vorführung ' brachte . Die Kostüme ttftftctt
Phantasie - und farbenreich und boten den?
Auge , da die Trägerinnen sich durch Eleganz im
Tanz auszeichneten , ein fröhliches Bild . Mit
einer Tanzuuterhaltung fand die Veranstaltung
ihren Abschluß .

dz . Baden -Baden , 31 . Jan . In der Nacht zum
Sonntag ist ein in allen Kreisen hoch verehrter
nnd geachteter Mann . Karl Fürst , gestor -
b e n . Er genoß besondere Wertschätzung in
Handwerkerkreiseii .

dz . Kehl , 31 . Jan . Ter großen T a b a k v s l a n -
z e r v e r s a m m m l u u g in Offenburg , deren
Beratungsgcgcnstaud Qualitätstabak war , find
im Bezirk schon eine Reihe ähnlicher Veraustal -
tungen gefolgt , in denen Saatzuchtiuspektor
Eberhard von der Badischen Landwirtschasts -
kammer referierte . Im Anschluß daran wurden
Tabakbauvereiue gegründet , so in Boders -
weier und Hesselhurst .

bld . Biberach , 31 . Jau . Der feit 4 Wochen
v e r m i ß t e Lanüwirt Karl R o s e r von hier
wunde im Gewerbekanal bei der sogenannten
Kinzigmühle angeschwemmt vorgefunden . Er
hatte noch eine Barschaft von 8 jl bei sich.

dz . Vom Feldberg , 81. Jan . In große Be -
d r ä II g II i s Ivar am Samstag abend ein in
Berlin gebürtiger Freiburger Student als Ski -
läufer geraten , der mit Eintritt der Dunkelheit
noch nach Menzenschwand hinabfahren wollte und
den Weg verloren hatte . Durch Sturz eines
Skis und eines Stockes verlustig , hatte er sich
nach anscheinend erfolglosen Hilferufen unter
einer Tanne aufs Sterben vorbereitet . Zum
Glück hatten sich noch drei Meuzenschwander ein -
heimische Skiläufer unterwegs bekunden - die zu -
nächst einander die Rufe zuschriebe » . Erst im
Dorf stellten sie fest , daß sich anscheinend jemand
in Not befinden müsse . Sie organisierten sofort
einen Rettungsdienst , der sich auf die
Suche machte und in vorgerückter Stunde den
jungen Mann bergen konnte , der andernfalls an
einsamer Stelle in der Nacht erfroren wäre .

bld . Buagingen , 31 . Jan Der Gastwirt Wick
vom Gasthaus „zur Linde " war mit Abbruch
einer WirtschaftSbude . die schon einige Jahre in
seinem Garten stand , beschäftigt . Sein 12jähriger
Sohn wollte mithelfen nnd schlug mit dem Beil
ein Brett heraus . In diesem Augenblick stürzte
die Bude infolge der durchgefaulten Pfosten zu¬
sammen . Der Knabe wurde so schwer am Hinter -
kopse verletzt , daß er ans der Stelle t o t war .

bld . Rillingen , 31 . Jan . Beim Skiläufen in
der Umgebung Villingens erlitt gestern abenö
ein lOjähriger Realschüler dadurch einen Bein -
b r u ch , öaß er unversehens einige Meter tief
in einen Steinbruch stürzte . Auch ein lOjähriger
Volksschüler kam bei einem Sprung über eine
Schanze so unglücklich zu Fall , daß er sich ein
Bein ernstlich beschädigte .

dz . Bettmarsngcn (A . Wüldshut ) , 31 . Jan .
Gestern nachmittag brannte das kleine , ältere
Wohnhaus mit Oekouomie der KriegerSwitwe

A m a u u hier in kurzer Zeit völlig nieder . Der
Schaden beträgt etwa 12 000 Mk . und soll durch
Versicherung gedeckt sein . Tie Brandursache ist
noch nicht bekannt . Den Bemühungen der Orts -
seuerwehr gelang es , ein weiteres Ausbreiten
des Brandes zu verhüten .

bld . Binzgen bei Waldshut . 31 . Jau . Der seit
dem 20 . Dezember 1926 vermißte Müller Otto
Laubenheim er von hier , von dem man
kürzlich im Rhein die Brieftasche fand , wurde
dieser Tage bei Rheiuweiler als Leiche ange¬
schwemmt . Laubenheimer hat durch einen Prozeß
Hab und Gut verloren , und mau glaubt , daß
dies die Ursache zu seinem freiwilligen Tod war .

Konferenz mitteleuropäischer
Apothekerkörperschaften

Am 22. und 23. Januar fand in Wien eine
erste Zusammenkunft mitteleuropäischer Apo -
thekenbesitzerkörperschasten statt , um über gc -
meinfame wirtschaftliche uud Standesangelege » -
heite » zu beraten . Vertreten waren Deutsch »
land durch den stellv . Borsitzenden des Deutschen
Apotheker -Bereius , Medizinalrat Svarrer -
Nürnberg . Nach eingehender Behandlung der
Beratungsgegeustäude lTpezialitätensrage . Ab -
grenziuig der Berkaussrechte uud Kranken -
kassensrage ) wurden Entschließ » n g e n zu
den genannten Punkten gefaßt , von denen fvl -
gende allgemeines Interesse verdienen :

Die Konferenz bringt in der Frage der Ab -
grenznng der Verkanfsrechte zwischen Apolhe -
ken und anderen Gewerbebetrieben einmütig
zum Ausdruck , daß eine gesicherte uud zuver -
lässige Arzueiversorgung der Bevölkerung nur
durch die Apotheken gewährleistet werden kann .
Demgemäß muß die Abgabe aller Arznei - uud
Heilmittel , sowie aller Arzneispezialitäten den
Apotheken vorbehalten bleiben .

Was die Krankenversicherung betrifft , hält es
die Konferenz einmütig für selbstverständlich ,
daß die Apotheker aller Länder das Bestreben
haben , mit den Krankenkassen als den össent -
lich- rechtlichen Trägern der Sozialversicherung
in gutem Einvernehmen zu stehen . Sie dürfen
aber dabei erwarten , daß aucki die Krauten -
kasscu den Apothekern jenes Maß an Verstand -
nis und Entgegenkommen zeigen , das ihre
wichtige , hohe und verantwortliche Ausgabe im
Dienste der Volksgesuudheit verlangen muß .

Im einzelnen wird hervorgehoben : 1 . Die
Apotheke muß einen gesicherten Nahruiiasstand

I haben . Dementsprechend muß auch die Entloh -
nuug für Ärankenkassenlieferungen so geh Ilten
werden , daß sie mindestens den allgemein gül¬
tigen kaufmännischen Grundsätzen entspricht .
2 . Die Selbstabgabe vou Arzneimitteln durch
die Krankenkassen muß vom Standpunkte des
Apothekers , als allein verantwortlichen Trä -
gers der Arzueiversorgung sowie im Interesse
der Versicherten und des öffentlichen Volks -
woAcs . auf das entschiedenste bekämvst werden .
3 . Ans denselben Gründen darf auch die Ge -
setzgebnng die Errichtung von Krankenkassen -
apotbeken nicht zulassen .

Als Ort der nächsten Taauua . die noch im
lausenden Jahre stattfinden wird , wurde ein -
stimmig wieder Wien gewählt .

Aus der Pfalz .
j . Rülzheim , 31 . Jau . Ein schon lange geheg -

tes Projekt , der Bau eines Ziegel Werkes ,
scheint sich zu verwirklichen . Die Gemeinde zeigt
der Gesellschaft Entgegenkommen . Das Werk ist
leichter ausführbar , da nun endlich auch das
elektrische Licht bei uns eingeführt wird .

Ktniliche Nachrichten
Ernennungen . Versetzungen . Juruhejehungen usw .

der v !a » mäsii « cll Bcamten .
Aus dem Bereich des Ministeriums des Jauern .

Ernannt : zum Kendarmeriekommissär Gendarmen : -
obcrwachtmcister Eduard K u ki n in Euaen .

Bersevt : Vcrwaltnnasobcrlckretär Joscf O st c r beim
Bezirksamt Schopfheim zu jenem in Karlsruhe .

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Ernannt : zu OberleKrerinnen an der allgemeinen

stor ! bildungsichule in Mannheim : OSerlehrerin Berit, »
Guide an der Volköschntc Mannheim und Fortbil -
lduNÄsschulhauptlehrerin Giselo Vogelmann in
Mannheim .

Ernauni : den Direktor der Goetheschulc Karlsruhe
Dr . Karl Ott mit Wirkung vom 1 . Avril 1327 zum
ordentlichen Honorarprofessor in der Allaemeinen
leiluna der Technischen Hochschule hier . Oberlehrer Karl
St -iudcn maier in Oftersheim , Slmt Mannheim ,
zni .i Rektor daselbst .

Ministerium der Finanzen .
Doinäncuabteituu «.

I « den Ruhestand versebt : Finanzoberinwektor Wil -
Helm H ö r n e r beim Tomänenamt Freiburg wegen
leidender Gesundheit .

In den Ruliestaiid versetzt : Oberhascnmcister Karl
Rettter » nd Oberhafenmeiiter Aakob Stein -
Hauer in Mannheim und Förster Wildelm K r a -
m e r in Seehauö .

Ttaatsministerium .
Uebertritt in de « Ruhestand kraft Gesetze » : Büro «

direkter Zeise bei der Badischen Gesandtschaft in
Berlin .

Justizministerium .
Versetzt : Amtk -gcrichtsrat Otto Pfeiffer in Adels -

heim nach Bruchsal .
Zuruheaesetzt aus Ansuche » : Gerichtsverwalter Karl

Frommer beim Amtöaerich ! Mannheim bis zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit .

Dem

BasosMn-LMw >»r -M £r>» ;to & 1
ist es gelungen , ein erfolgreiches Mittel zur
Behandlung des Herzens nnd der Gefäße zu
finden . „ Basosalvin " ist völlig unschädlich , frei
von allen Nebenwirkungen nnd wird gut ver -
tragen . „Vasosatvin " ist in allen Apotheken

zu haben .

ijäsS ::- ««i a* vertilg ! schon über 20 Jahre mit fcl;inz ^ ndem Krfolg die gtiüf *<e und üciilungilähifitc iaitallHalfan D* v- Än |°n s, jjWM 221411
Die Vertilgung erfolgt im Abonnement oder im Einzelfall unter billigster Berechnung . Tausendfach begutachtete Pränarate " " SU ®
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Brief aus dem Hanauerland .
k . Kehl , 27. Jan . Der Winter auf dem

Lande , besonders in Orten ohne Eisenbahn
oder Kraftpostverbindung , ist begreiflicherweise
für geistig regsame Menschen recht langweilig .
Und an solchen fehlt es im Hanauerlande , de !-
ien Gemeinden von jeher zu den gebildetsten
Badens gehören , gewiß nicht . Wie in den klei¬
neren verkehrsarmen Ortschaften zur Winters -
»eit auch heute uoch die sogenannten „Spinn -
st u b e n "

, .Lunkelstuben "
, ..Maistuben " und

„Lichtstubcn " mit ihren mannigfachen Reizen
über die langen Abende hinweghelfen , so

' uchen
in den größeren Orten die Vereine den mach-
senden Ansprüchen der Allgemeinheit zu dienen .
Das Vereinswesen hat sich im Hanauerlande
"im Lause der letzten Jahre stark ausgebreitet ,
indem heute bald das kleinste Dörfchen einen
Musik - oder Gesangverein , wenn nicht beide zu -
gleich , besitzt . Konzertveranstaltungen , Theater ^
Aufführungen und Tanzgelegeuheiten hielten
auch in den verflossenen Wochen um die Iah -
reswende das Interesse der Landbevölkerung
wach.

Die bis jetzt herrschende Winterwitte -
r u n g ist den Herbstsaaten recht günstig gewe -
ien , nnd es besteht berechtigte Hoffnung , ö ? sz
die Winterfrucht 1920 zn einer guten
Ernte im Sommer 1827 führen wird . Bekannt¬
lich beruhte vor dem Kriege die durchschnitt -
liche Wohlhabenheit der Landbevölkerung im
Hanauerland in der Fruchtbarkeit des Bodens ,
der reichlich Weizen , Gerste . Reps , Mais , Kar -
toffcln , Tabak , den bekannten Spinn - und
Schlei Wanf und viel Obst hervorbringt , ferner
in dem richtigen Verhältnis der Wiesen und
äes Waldes - um Ackerfeld , was » eben dem
Ackerbau auch einträgliche Viehzucht ermög -
licht . Nach dem Kriege ist die einstige Wohl -
habenheit der Landbevölkerung im Hanauer -
land unter dem Druck des Versailler Frie -dens -
Vertrages allerdings einer Wirtschaft -
liche n Notlage gewichen , denn gerade
hier , im besetzten Brückenkopf Kehl und dem
exponierten Hanauerland , seufzt mau schwerer
denn sonstwo unter den wirtschaftlichen Schlä -
gen des Versailler Vertrages , der Besetzung
und der Abtretung Slsah -Lothringens .

Mögen sich auch im Jahre 1927 alle maß¬
gebenden Regier un gs st ellen .des be-
fetzten badifchen Brückenkopses Kehl erinnern
und bedenken , daß die Stadt Kehl aus eigener
Kraft nicht in der Lage ist . die gewaltigen Auf -
gaben , die durch die Abtretung des Elsaß und
vor allem Strasburgs auf Kehl gelegt worden
sind , zu bewältigen . Land und Reich muffen
hier mit starker Hand helfen , sie dienen damit
nicht nur lokalen Interessen , sondern vor allem
auch der deutschen Wirtschaft und der
deutschen Kultur !

In diesem Sinne erweckt auch du Nachricht
von der bevorstehenden Verständigung zwischen
Frankreich und Deutschland in der Frage der
Einrichtung des kleinen Grenzver -
k e h r s zwischen Baden und Elsaß ge -
wisse Hoffnungen . Solange aber Frankreich

Nie Erwerbslosigkeit im Lande Baden
Nach dem Stand vom 2. Januar .

. . 3ahl der unterstützten Erwerbslosen be-
lies sich in Baden am 2. Januar auf 64138
gegenüber M722 am l . Dezember 1926. Die
Zunahme gegenüber öem Vormonat war also
ziemlich beträchtlich . Am stärksten wurden von
dieser Zunahme , wenn man sie als Ganzes be-
trachtet , die von der Witterung abhängige «» Be¬
rufe ersaßt . So weisen besonders das Bau -
g e w e r b e mit einer Zunahme von 13S3 ans
4868 {= + 2915 ) , Sie Baustoffindustrien
mit einer Zunahme von 671 auf 1209 ( = + 538 ) .
die Gruppe Landwirtschaft , F o r st w i r t-
schaft und Gärtnerei mit einer Zunahme
von 681 auf 1347 ( = + 666 ) , da ? Verkehrs -
ge werbe mit einer Zunahme von 1399 auf
2024 (— + 434 ) , endlich das G a st w i r t s -
gewerbe mit einer Zunahme von 783 auf
947 (= + 164) mehr oöer weniger deutliche
Steigerungen auf . Nicht zuletzt steht sodann öie
ganz erhebliche Zunahme der Erwerbs -
losigkeit innerhalb der Gruppe der Lohn -
arbeit wechselnder Art , auch wenn sie
keineswegs nur Außenarbeit umsaßt sSteige -
rung von 13161 auf 20 276 ( — + 5415 ) wenig¬
stens zu einem beträchtlichen Teil in einem nr -
sächlichen Zusammenhang mit der Ungunst der
Jahreszeit . Mittelbar haben sich bereit Ein -
slüsse etwa wohl auch im Holz - und S ch n i tz-
st o f f g e w e r b e , für das eine Steigerung von
2300 auf 2761 ( — + 461 ) zn beobachten ist , be-
merkbar gemacht .

Im übrigen ist aber auch der Arbeitsmarkt
der von der Witterung nicht ( unmittelbar ) ab -
hängigen Berufe zum Teil in stärkerem , zum
Teil in unerheblicherem Maße an der Steige -
rnng beteiligt , wenngleich bei der Bewertung
dieser Zahlen , die eben nur ein Bilö eines
ganz bestimmten Tages ( Stichtage ? ) bieten ,
einerseits Zufälligkeiten mit in Kauf genommen
werden müssen , wie auch aus der anderen Seite

zu beachten ist , daß sich gleichzeitig innerhalb
verschiedener Industrien eine gewisse Belebung
der Nachfrage nach Facharbeitern b e st i m m t e r
A r t bemerkbar gemacht hat . Letzteres gilt auch
teilweise für die im allgemeinen schlecht beschäf -
tigte Metallbearbeitung und Masch !-
n e n i n ö u st r i e trotz einer ziemlich erheblichen
Zunahme öer Erwerbslosigkeit innerhalb dieser
Bernssgruppe im Ganzen «Steigerung von
13 457 auf 14 720 — + 1263) .

Eine Verschlechterung — infolge Beenbigung
des Weihnachtsgeschäfts — kommt in den Zahlen
des Nahrnngs - und Genußmittel -
g e w e r b e s (Zunahme von 3179 auf 3594 ^
+ 415 ) , sodann in denen t>es ohnehin schwach
beschäftigten Bekleidnngsaewerbes ( Zu -
nähme von 1846 auf 2113 — + 267 ) zum Aus¬
druck . Für die A n g e st e l l t e n g r n v p e n
ergibt sich im ganzen noch ein weiteres leichtes
Ansteigen der Erwerbslosenziffern : Bei den
Kaufleuten ohne die Untergruppe der Büro -
augestellten eine Zunahme von 3356 auf 3432
( = + 76 ) , bei ficit Büroaugestellten eine Zn -
nahme von 909 auf 919 l— + 10 ) . bei de» Tech¬
nikern eine Zunahme von 599 aus 610 ( — + 11 ) .
Soweit es sich um kaufmännische Angestellte
handelt , ist die Steigerung wohl überwiegend
in der Tatsache bearündet , daß ein Teil der im
Lauf der Monate November und Dezember von
vornherein nur vorübergehend beschäftigt gewe -
feiien Angestellten am Ende des Monats bereits
wieder entlassen war .

Mit eiuem Stand von 64 138 am 2 . Januar
1927 übersteigt die Zahl der Hauptunter -
stützungsempfänger zu Beginn i>es Jahres 1927
die desselben Tages des Vorjahres (56 650 ) nm
7488 .

^ ( Mitgeteilt vom Bat ». LandeSamt für
Arbeitsvermittlung . )

Wetternschrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
Der Vorüberzug des Wirbels über dem

nordwestlichen Europa brachte für Baden in
der Nacht von Samstag au ? Sonutaa vorüber -
gehende Eintrübung mit Niederschlägen , über
Sonntag war es nur noch zeitweise wolkig bei
auffrischenden , zeitweise sehr böiaen Südwest -
winden . _ ,

Der Wirkungsbereich der atlantischen Znklo -
neu greift zunehmend ans das Festland über .
Für die nächste Zeit steht dalier vorwieaend un -
beständiges Wetter mit sür die Jahreszeit mil -
den Temperaturen bevor .

WetteranSsichtcn für Dieustaa : Unbeständig ,
zeitweise böige Südwestwinde : für die Jahres -
zeit mild . ( Wiederholt .)

Wetterbericht des Frankfurter Universitäts -
Instituts sür Meteorologie und Physik .

Aussichten für Mittwoch : Meist bedeckt , Nieder -
schlage , westliche Winde .

Ladische Meldungen .
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Auherbadische Meldungen .

die Oessnuug seiner Grenzen nur für eine
Zone von sieben Kilometer vom Rhein ent -
sernt zulassen will , darf man sich keinen über -
triebeneu Hoffnungen auf eine umfassende Bes¬
serung der wirtschaftlichen Verhältnisse für
Kehl und das Hanauerland hingeben .

Trotz i>er schweren finanziellen Belastung
unserer hart geprüften Grenzstadt war es mög¬
lich , den Umläge fuß von 60 Pfg . zu halten .
Betrachtet man Offenburg , das ursprünglich
eine Umlage von 1 .20 Mk . festgesetzt hatte , die
mit dem Hinweis auf Kehl abgelehnt wurde
und wo man sich schließlich durch einen Kom -
promis auf 80 Pfg . einigte , betrachtet man
andere Städte Badens , die teilweise bis zu
1 .50 Mk . an Umlage aufbringen , so wird man
sehen , daß Kehl fast die einzige Stadt feiner
Größe ist , die nur 60 Pfg . Umlage hat . Wir
könnten auch weiter mit diesem Satze auskom -
men , wenn nicht die Gebäudesondersteuer eine

große Bresche geschlagen hätte und dadurch mit
einem Ausfall von rund 40 000—50 000 Mk . ge¬
rechnet werden mußte .

SeriMsstml
blcl . Mosbach , 31 . Jan . Vor dem Schwur -

g e r i ch t hatte sich Frau Rosa Schäfer aus
Waibstadt zu verantworten , weil sie im August
v . I . auf der Waibstadter Ortsstraße die
58jährige Ehefrau Rosa Sam durch einen
Steinwur . f am Kopf so schwer verletzt hatte ,
daß Frau Sam starb . Die Angeklagte er -
klärte , sie sei bei einem Wortwechsel mit der
Frau Sam derart in Aufregung geraten , daß
sie dieser einen faustgroßen Schotterstein nachge -
worfen habe . Dieser Stein traf Frau Sam am
Kopf und führte die gefährliche Verletzung her -
bei . Das Gericht verurteilte Frau Schäfer zn
8 Monaten Gefängnis .

Uufwruck
i. Meere «»
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Uebergangshüte .
' Alle Preislagen

L . Ph . Wilhelm
Kaissrsirasse 205 .

BÜCKLINGE
Im Laufe dieser Woche täglich

frisch eintreffend ca.dgooo
« ist- !.

Frische Vojlfett - Siiß -

Bücklinge
Wir jähret « nur sas « est »

Pfund mxJB HixqS ? PK -

s Pfund - M 4 !»
Kistchen I Mk .

Ferner geräucherte

Schettfi che
Pfund 49 P ' "

Im tIeuarikertiZen
u Umarbeiten von Sfeppdecheit u.
Daunendectten empfehlt
Paula Schneider , Karlsruhe , Ad erstr 5.

Die Erholung
des Körpers u . der Nerven
während der Arbeitspausen erfährt durch den

Genuß einer guten Zigarette eine wohltuende

Unterstützung . Die neuen Salem Zigaretten

mit dem goldenen Wappen auf der Packung sind

äußerst leicht und mild und sehr bekömmlich.

SALEM
LUCULLUS

5 Pfa

SALEM
R ° T/ , Pfg

SALEM ZIGARETTEN
mit dem goldenen Wappen auf der Packung

s
chlafzimmer

in poliert und eiche
wunderbare Modelle

zu außergewöhnlich billigen Preisen .

M . Tannenbaum,

PHANKO

A

IM
arinkuch

s
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Zusammenbruch der Finanzämter?
n.

Die „Steuerwarte " schreibt :
Mit freudiger Genugtuung können wir fest-

stellen , öatz unsere Ausführungen einen starken
Widerhall in der Oeffentlichkeit gefunden haben
und überall mit öer ihnen gebührenden Ans -
merksamkeit beachtet worden sind .

Bon bekannten Zeitungen bringen wir nach -
stehend auszugsweise den hauptsächlichen Inhalt
der Ausführungen . Es schreiben :

„ Frankfurter Zeitung " ( Abendblatt
vom 20 . Dezember 192t>, Nr . 94g ) :

„ . . . Was da ( nämlich in der „St .- W .
"

. Die
Schriftleitungj ausgeführt wir >d , ist für den Un -
eingeweihten überraschend und erschreckend zu -
gleich . . . Die Folgerung , welche die Finanz -
beamtenschaft aus den geschilderten Verhältnis -
sen zieht , geht dahin , daß unter den jetzt Herr -
schenden Zuständen an einen weiteren Abbau
des Beamtenkörpers unter keinen Umständen
gedacht werden könne , sondern im GcIenteil die
Zahl der bereits abgebauten rund 6000 Plan¬
stellen wieder zurückgegeben werden müsse . An
der Gesundheit der Beamten werde , wie die
Statistiken der Tterbehilfskasse ausweisen , ein
fürchterlicher Raubbau getrieben , die Arbeits -
und Lebensfreude der Beamten geradezu ver¬
nichtet . Dies die Forderung der Beamten , die
nicht ungehört verhallen kann und gewissen -
hafte und ernste Nachprüfung bei den kommen -
den Beratungen des Reichshaushalts dringend
notwendig macht . Personalabbau ist eiu Unsinn
und ein Frevel , wenn nicht die Aufgaben abge -
baut oder so vereinfacht werden , daß auch eiu
au Zahl geringerer Personalbestand zu ihrer
geordneten Erledigung ausreicht ."

„ G ermani a " (Morgenausgabe vom 24 . De¬
zember 1926, Nr . 398 ) :

„ . . . Die Beamtenschaft der Reichsfinanzver -
waltung steht daher auf dem durchaus berech -
tigten Standpunkt , daß nur durch eine wesent¬
liche Vermehrung des Beamtenkörpers eine Ab -
Hilfe herbeigeführt werden kann . Sie will das
so verstanden wissen , daß an sich eine durch -
greifende , nachhaltige Abhilfe nur durch einen
Abbau der Obliegenheiten und der tatsächlich
unnötigen und unproduktiven Arbeiten , mit
einem Wort , durch eine innere Reorganisation
der Finanzämter geschaffen werden kann , daß
gber7 solange die Reorganisation nicht durchge -
ftihrt ist, eine sofortige Bessernng der Verhält -
nifse zur Vermeidung von schweren Schäden für
das Reich nur durch Vermehrung der Beamten
bzw . Wiedereiustelluiig der abgebauten Beamten
erfolgen kann ."

„Vorwärts " ( Morgenausgabe vom 31.
Dezember 1926, Nr . 616) :

„ Es war eine verdienstvolle Arbeit , die
Oeffentlichkeit auf die Gefahr des Verfageus des
Steuerapparates aufmerksam zu machen , wie das
im Frühjahr 1926 durch die „Steuer -Warte " ,
das Organ des Bundes Deutscher Reichssteuer -
beamten , geschehen ist . Wenn sich anch dadurch
an den tatsächlichen Verhältnissen nicht viel ge-
ändert hat , so ist es doch möglich , daß der er -
Heute Notschrei dieses Blattes mehr Gehör
findet . Daß solche Zustände die Grundsätze un -
serer Steuergesetzgebung gefährden und schwere
Folgen für das ^ inanzgefüge von Reich , Län -
dern und Gemeinden heraufbeschwören , ist ohne
weiteres klar . Entscheidend ist und bleibt die
Vereinfachung der Steuergesetzgebung und der
Steuerverwaltung . Auf dem letzteren Gebiet
könnte zweifellos viel mehr geschehen , wenn
man sich nur von den bürokratischen Ueberli ^fe-
ruugen im stärkeren Maße freimachen wollte .
Die Vereinfachung der Gesetzgebung ist zwar
ein Programmpnnkt aller Parteien , in der
Praxis aber erweisen sich die theoretischen An -
Hänger der Vereinfachung als ihre schärfsten
Gegner . Für uns steht im Vordergrund die
Erwägung , daß ohne einen ordnungsgemäß
arbeitenden Steuerapparat keine befriedigende
Durchführung der Steuergesetze zu erwarten ist ,
daß eine sozialere Verteilung der Steuerlast
erschwert , die Stenermogelei und die Steuer -
» « Willigkeit begünstigt wird . .

„Dresdner A n z e i g e r " ( Morgenausgabe
vom 6 . Januar 1927, Nr . 8) , Dr . Cremer , M . d .
R . , schreibt u . a . :

„Die Möglichkeit einer weiteren Einschrän -
kung HeS Reichsbeamtenkörpers . Die Schrift -
leitnng ) wird aufs genaueste zu prüfen sein ,
andernfalls aber wird insbesondere bei ^ er
Reichsfinauzverwaltung auch klarzustellen sein ,
ob die vorhandene Zahl von Planstellen dem
dauernde » Bedürfnis Genüge leistet , denn bei
dieser Verwaltung sind noch immer etwa 10 000
anßetplanmäßige Arbeitskräfte vorhanden , und
die glatte und schnelle Abwicklung der Geschäfte
ist für die Reichsfinanzen wertvoller , als die
ans Ueberbürdung und Ueberlasiung notwen¬
dig entstehende Verlangsamung des Geschäfts -
ganges und des Tempos der Steuereingänge . . ."

„Neue Leipziger Z e i tn u g" ( Nr . 6 vom
7. Januar 1927) :

„ . . . . Dies feien nur einige Kostproben aus
den zahllosen Klagen der « tcncrbcamten . An
ihrer Berechtigung wird kaum jemand zweifeln ,
der dauernd mit den Steuerbehörden zu tnn

hat und aus eigener Erfahrung weiß , wie lange
es dauert , bis eine Eingabe an ein Finanzamt
erledigt wird . Die Klagen der Steuerbeamten
sollen deshalb von den zuständigen Stellen
gründlichst untersucht werden . Sie sollten aber
auch deswegen nachgeprüft werden , weil dem
Reiche selbst aus solchen Zuständen ein beträcht -
licher Schaden entstehen muß .

"

„H a m b u r g i s ch e r C o r r e s p o n d e n t"
( Nr . 7c vom 8 . Januar 1927) :

„Nichts beleuchtet die innere Unmöglichkeit des
jetzigen Reichssteuersystems so sehr wie die Tat -
fachen , daß auf der einen Seite die freie Wirt -
fchaft mit vollem Recht klagt über die uuerträg -
liche Höhe der geltenden Steuersätze , während
aus der anderen die Reichsstenerbeamten um
Hilfe rufeu , weil sie sonst ertrinken in dem
Wust der Steuerbürokratie . Das zeigt doch , daß
unser jetziges Steuersystem sowohl nach seiner
technischen wie nach seiner wirtschaftlichen Seite
hin krank ist . Es ist geradezu ein grausamer
Scherz , daß der Staat Steuern erhebt in einer
Höhe und Mannigfaltigkeit , die er nicht mehr
verwalten kann , während es der Wirtschaft
immer schwerer fällt , für die notwendige Neu -
bildung des Kapitals zu sorgen .

Jedenfalls bekommt in diesem Widerspruchs -
vollen Zusammenhang der Notschrei eine eigen -
artige Bedeutung , den die „Stener -Warte " jetzt
eben im Namen von mehr als 30 000 Steuer -
beamten und -anwärtern in die deutsche Oesfent -
lichkeit hinausruft . Man beruft sich dort darauf ,
daß man schon früher auf den „bitteren Ernst "
der Lage hingewiesen habe , aber der Erfolg sei
„gleich Nnll " gewesen . Und dann wird die
Frage aufgeworfen : Wie ist es möglich , daß in
einer Verwaltung derartige Zustände einreißen
und jahrelang bestehen können ? . . . ."

„Deutsche Allgemeine Zeitung "
( Morgenblatt vom 8 . Januar 1927, Nr . 11 ) :

„ Wir haben schon früher auf die Ueberlastuug
der Steuerämter hingewiesen . Eine Abhilfe
dürfte aber weniger durch eine Reform der
Personalpolitik , sondern eher durch Verein -
fachnng des Steuersystems erreicht werden .

"

(Siehe „Karlsruher Tagblatt " Nr . 26)

Sportspiel
Segelflüge bei Ettlingen .

Tic Klugtechnischc Gruvve Badisches Staatstechnt -
tum b« Karlsruher ' Luftfahrtvereins hat
am Sonniag erneut sehr günstig verlausenc Gleitflug -
versuche mit einem neuen Gleitflugzeug Snstem Pelzner
ausgeführt . (Gleichzeitig fand sich ein junges Mitglied
des K .L .B , mit einem sclbltgebauten Hängegleiter « in ,
der in allen Teilen sehr sorgfältig gebaut ist . Im
«« egensaiz zu dem Wetter bei den Svrüngen , herrschte
ein Wind von solcher Stärke , daß drei bis 4 Mann
Mühe hatten , einen Her Doppeldecker auf dem Boden

zu halten . Zwölf Mitglieder der Gruvve habe» je 2
biS 3 Sprünge mit dem neuen Hängegleiter auSge «
führt , ohne , dah er beschädigt worden wäre . Mit de »
Privatflugzeug wurden zehn « » rünge gemacht. Tiefer
Hängegleiter wurde bei einem späteren Fluge durch
eine BSe etwas beschädigt. Die Flugversuche der
Gegelfluglehrlinge . bei denen unter sachkundiger Fir8*
rung systematisch zu Werke gegangen wird , dienen elf
Vorbildung für das zu erbauende grabe Segelflugzeug ,
mit dem dann Flüge in stärker bewegtem Gelände
durchzuführen sein werden . K . M .

Fußball.
S .B . Darlaud «« —F .C. Müblbui , 1 :0. Auf Sie

Plazierung in der Tabelle hatte dieses Sviel keinen
Einflute mehr . Daxlanden war durch drei bis zu»
26 . Januar gesperrte Spieler wieder verstärkt , während
Mühlburg infolge einiger Krankheitsfälle mit verschic-
denem Ersav antreten muhte , llnter der im allgemei -
nen befriedigenden Leitung des Schiedsrichters
H a a g a - Zuffenhausen nimmt der aKmpf seinen An -
fang . Daxlandens Anstotz kommt sofort vor das
gegnerische Tor , öoch der Hüter kann im lebten Augen -
blick den Ball an sich nehmen . Daxlanden , das mit
Rückenwind spielt , kann sich einige Minuten vor des
Gegners Gehäuse festsetzen, ein Erfolg gelingt aber
vorläufig nicht. Nach und nach kommt auch Mühlburg
etwas aus . Ein schön eingeleiteter Angriff wird durck
ein « falsche Abseitsentscheidung des Schiedsrichters
unterbunden . Daxlanden hat etwas mehr vom Spiel
was sich auch in zwei Ecken ausdrückt . Im Anschluß
an die dritte Ecke erzielt Daxlanden durch seinen Kopf-
stoß das erste und einzige Tor des Spieles . Mühlburg
läßt nicht locker, doch Daxlandens Verteidigung ist aus
der Hut . Der Rest der ersten Spielzeit steht Daxlanden
wieder im Angriff . Nach dem Wechsel bat Mühlburg
Wind und Sonne im Rücken und kann daher auf das
Daxlander Tor drücken. Die wenigen < kraftvollen
Schüsse gebe » entweder darüber und daneben . 'Nach
etwa 25 Minuten Spielzeit winkt MüHlburg der Aus -
gleich . Doch der für Mühlburg gegebene Elfmeter geht
über das Tor . Die fortwährenden Angriffe der Blau -
weihen scheitern an der verstärkten Hintermannschaft
Daxlandens . Neun Minuten vor Schluß hat Mühl -
bürg nochmals Gelegenheit , wenigstens einen Punkt zu
retten . Wieder erhielt Mühlburg einen Elfmeter zu-
gesprochen , den jedoch Strecker dem Torwart in die
Hände schiebt. So endet das Treffen mit einem knap-
pen Sieg Daxlandens . das auch das Vorspiel mit
einem Tor Unterschied für sich entscheiden konnte . (Be -
richt verspätet eingegangen .) — S .

Boxen.
Diener —Banderoeer i» Dortmund . Für die a »

18. Februar in der Dortmunder Westfalenhalle stait-
findenden Berufsboxkämpse erhält Franz Diener
nunmehr endgültig den holländischen Schwergewichts -
meifter Piet Banderveer zum Gegner . Am
1. März kämpft Franz Diener in Berlin gegenden eng-
lischen Meister Phil Scott .

Breiteusträter —Fr . Charles verlegt . Der für den
4. Februar im Berliner Sportpalast angesetzte K >>mpf
»wischen Hans Breiten st räter und dem Franzo -
sen Francis C h a r l c S ist auf den 11 . Februar vcr -
legt worden , da B r e i t e n st r ä t e r sich noch von den
Anstrengungen des Kampfes gegen Rösemann er»
holen will .

Regen - Mäntel
von Mk . 19 .— an

Engl. Trench Coats Mk . 56 ; —
Original Burbetty - Watetptoof

Josef Go/dfarh
Kaiserstraße 181

AMütter
täglich irisch

sowie sämtliche Molkereiprodukte
Leopold Haslinger

Hirschstrahe 35 .

Gebrüder

Seharff
Kaffee

Nur frisch geröstet
'/iPf .0.70,0 8(M).!)J,1. -

KaKao
(Garantiert rein )

'/i Pfd . 0.20,0 .25,0 .30
Tee

(Fachm . Mischung )
I VjPfd . 1 -. 12 ». 1.50

Gescha Tee
Beutel 0 .15

Konfitü » en
I Heidelbeer Pfd .0 .75

Aprikosen Pfd . 0.80
Vierfrucht I ,,Marmelade / "

empfehlen :
Mehl

Fst . Auszug . 0.3
00 0.2
Spezial 0 . . 0.2

Eierpudeln
Piiind . 0.45—055

Fst . Hartgrieß -
Mahharoni

Pfund . . . 0 .55 j

Dörrobst
Bosn . Pflaumen

Pfund 0 .45- 0.60 \
Mischobst (Kaliforn ) ,Pfund 0.80 |
Dampfäpfel 1 .

Große Auswahl
bester Solider Taschenmesser - Rasier¬
messer - Rasierapparate - Rasierutensilien

JjJ Jaarsciineitiemaschinen , Nageloflege-Artikel
Scheren alier Art

bestecke in Ebentia'
z , A'paka und Silber

Tranchiermesser / Löffei / Rostfreie Messer
Geschenk -Artikel

Günstige Preise

€ S @ S £ ^ w „ Schmie *

| | Kaiserstr 38. NäheMarktpl . Tel . 3394
Reparatunverkstättc und Feinschleiferei .

Wir setzen hiermit
uns . Korpsmitglieder
von dem Ableben un¬
seres Kameraden

Wehrmann der
3. Kompanie

geziemend in Kennt¬
nis . Die Beerdigungfindet am Mittwoch ,2. Febr ., nachmittags
2 Uhr , statt . Die Ka¬
meraden der 3. Komp .
haben vollzählig \ n
erscheinen .
Das Oberkommando :
Heu 13er, Schönherr .

PetersBubiköpfe
sind

Qualitäts -Arbeiten

G.Pcfers
72 KarlstraBe 72

Unsere gute Mutter , Großmutter , Ur¬
großmutter und Schwiegermutter

FrauAdelheid Walz
geb . Bacheberle

ist heute im 83 . Lebensjahre sanft entschlafen .
In tiefer Trauer :

Familie Anna Geiger
Fami ie Theodor Walz
Familie Alfred Walz
Familie Wilhelm Händel
Familie Otto Seelig .

Karlsruhe , den 31 Januar 1927.
Karlstraße 87 .

Die Einäscherung findet am Mittwoch , den 2 Feb¬
ruar , mittags 12 Uhr , im engsten Familienkreise statt .

Statt jeder besonderen Anzeige
Freunden , Bekannten und Verwandten machen wir

die traurige Mitteilung , daß mein lieber Mann , unser guter
Vater , Großvater , Bruder , Schwager und OnkelKarlFriedrldifiolmann

Zeicheninspektor a . D .
in der Frühe des 29. Januar durch einen sanften Tod von
seinem schweren Leiden erlöst worden ist .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Anna Gutmann , geb Bischoff.

Karlsruhe , den 31. Januar 1927.

Auf Wunsch des Entschlafenen hat die Beerdigung
in aller Stille stattgefunden .

J lizfeU itv und
tacUUoMA, die

4, ZFeAfUfwecfieA, 297 .

PIAIW ? STREIFEN

Weiße Woche
ein - und zweifarbig
in verschiedenen Größen vorrätig bei

C .F.MOLLER
Buchdruckerei und Verla !?
( Karlsruher Tagblatt )

Schlosser - Innung Karlsruhe

Wir setzen unsere Kollegen von
dem AbJeben unseres Kollegen

Albert Fischer
in Kenntnis

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
den 2 . Februar , nachm . 2 Uhr statt .

Die Kollegen werden ersucht ,
sich zahlreich zu beteiligen

1

Abschied .
Geht der Sohn zur „alma mater "
Ist das letzte Wort vom Vater : „Lebewohl " *)

»„ Lebewohl " ist bekanntlich aber auch dej Name der berühmten , ärztlich
empfohlenen HllbneraiiKen -Hflaster mit druckinilderndei » Kilsring fax die Zehen and
Ballen -Scheiben für die Fußsohle , Blechdose (» Pflaster ) 7 > Pfg . Lebewohl - Kußbad
gegen empfindliche Füße und Fußschweiß , Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg . erhältlich in
Apotheken und Drogerien .

t



Kundgebung tot NotgnmiMM tor
Hier folgt der Gedankengang der in der Fest -

halle vorgestern gehaltenen Vorträge unter be-
sonderer Berücksichtigung der Haberschen Ans -
sührungen . lVergl . den Vorbericht des »K . T .

"
in Nr . 31. )

G :heimrat Prof . Dr . ffird . Sauerbruch -
München über „Fortschritte der Chirurgie ,
insbesondere operative Behandlung der
Lungentuberkulose und des Gliedmaßen -

Ersatzes .
Unter den Fortschritten der Chirurgie find

besonders die der Brustchirurgie hervorzuheben .
Die Möglichkeit , akute und chronische entzünd -
liche Ertrankungen der Lnnge operativ erfolg -
reich zu behandeln , bedeutet cincn großen Ge -
winn . Von ganz besonderer allgemeiner sozialer
Bedeutung sind öic Fortschritte auf dem Gebiete
der operativen Behandlung der Lnngcntnbcrku -
lose . Es wird an Hand historischer Betrachtung
gezeigt , wie sich allmählich der Gedanke tnberkn -
löse Lungenkranke , denen klimatische und diäte -
tische Behandlung nicht hilft , durch bestimmte
Operation der Heilung zuzuführen , entwickelt
hat . Der Grundgedanke aller chirurgischen
Eingriffe bei der Tuberkulose ist Sie künstliche
Erzeugung von Schrumpsnngsvorgängen . DaS
kann in sehr verschiedener Weise geschehen :
durch Einblasung von Luft in den Pleuraraum

heiteu . Sie sind auch in fruchtbarer Weise ans
die Tierseuchen ausgedehnt und auch auf die
Betämnfung der Pflanzenschädl ' nae , welche
frühe ? weite Strecken fruchtbaren Landes ver -
Net hatten . Es wird uns Deutschen ans die
Tauer nicht leicht werden , mit dieser jnng auf -
strebenden amerikanischen Wissenschaft gleichen
Schritt zn bewahren . Wie sollen wir aber in
Deutschland einen Wettstreit durchsühren kön -
nen , der so große Geldmittel erfordert ? Wir
haben keine reichen Leute mehr wie damals , als
die Institute der Kaiier - WUHelms -Gnellschast
gegründet wurden , und auch die leiden not .
Wir haben aber noch eine nicht geringe Anzahl
origineller bedeutender Köpfe , wie es gerade
die große ' ' Entdeckungen der letzten Jahre ge-
zeigt haben . Wir haben einen Nachwuchs von
jungen Leuten , die sich mit ganzer Seele der

voller Wettbewerb , in welchem Baden eine
sonders rühmliche Stelle hatte . Diesem
eiser der Bundesstaaten dankte der eine
Pfeiler unserer deutschen Weltgeltung seine
stigkeit . Wir genossen damals Nesvekt für . . .
soldatische Stärke , sür die wirtschaftliche Leistung
und für die Kultur unseres Landes . Es war
aber ein großer Unterschied zwischen diesen drei
Stützpfeilern unseres Ansehens . Die soldatische
stärke des Reiches verschaffte uns ein refvekt -
volles Mißtrauen im Auslände . Die wirtschaft¬
liche Leistung der Industrie weckte einen Respekt
in geteilten Herzen , je nachdem der flöirer oder
der Konkurrent zn Worte kam . Nur die Knltnr -
eutwuUnug wirtte zugleich achtungsgebietend
und völkerbindend .

Setzt ist der militärische Pfeiler umgestürztund der wirtschaftliche hat einen Schaden ge -
nommen , dessen Reparaturfähigkeit von den

MsWcklM.
bewußten Wettbewerb im Auslände

gewachsen . In den naturwissenschaftlichen und
technischen Fächern hat es im gleichen Maße von
innen heraus zugenommen , weil in diesen jun --
gen geistigen Disziplinen der Stand erreicht ist,
bei dem sie , wie t 'e Kinder im Entwicklnngs -
alter , ins Schießen kommen und dauernd neue
Kleider haben müssen .

Sie können für die Bedürfnisse nicht mehr aus¬
kommen . Denn hinter den gliedstaatlichen Volks -
Vertretungen, die über die Mittel des Landes
bestimmen , steht nicht mehr der Einfluß der Lan -
desfürsten, denen keine politische Kritik das Ver -
dienst um die kulturelle Entwicklung in der Zeit
vor dem Kriege bestreiten wird .

Die Unterstützung ist ans absehbare Zeit aus
diesem Felde noch viel enger dadurch begrenzt ,
da « die Gliedstaaten alle die Strümpfe stopfen
müssen , die in dem schweren Jahrzehnt von 1914
bis 1924 löchrich geworden und geblieben sind.

Ich gedenke der
Beihilfe der Jndnstrie

als eines Zeugnisses ihres weiten Blickes und
ihrer Opferwilligkeit . Aber ihre eigene Lage ist
nicht von der Art , daß sie die Lücke ausfüllen
kann , die die Gliedstaaten in ihren Leistungen
lassen .

Geheimrat Professor Dr . Haber -Berliu .

Sachverständigen ungleich benrteilt wird , dessen
Reparatnrdauer aber jedenfalls erheblicher ist,als es nach dem augenblicklichen Börsenoptimis -
mus den Anschein hat . Nur

der kulturelle Pfeiler
unserer Weltgeltung steht unbeschädigt , ja viel -
leicht noch bedeutsamer da als früher , da ihm die
beiden anderen kein Licht wegnehmen .

Weltgeltung ist der Restex unseres Tuns im
Auslände und bedeutet für ein Volk soviel wie
sür den Einzelnen die Geltung unter seinen
Mitbürgern . In dieser Weise betrachtet , er -
scheint mir die Wissenfchastspflege in unserem
Lande entschieden ansbesserungsbedürstig , weil
die äußeren Umstände sich verschlechtert und die
Notwendigkeiten sich vermehrt haben . Bei dem
Wissenschastsbetriebe handelt es sich nicht um
einen dekorativen Schmuck und Aussluß unseres
nationalen Lebens , sondern um eine

Grundlage unserer Existenz .
Wir waren reich und sind verarmt . Wir haben

10 Millionen Menschen mehr im Lande , als wir
bei herkömmlicher Lebensweise ve - Iorgeu kön -
nen . Die herkömmliche Lebensweise will nie -
mand ändern . „Wer früh erwirb ! ,-< ernt früh
den hohen Wert der holden Güter dieses Lebens
schätze» . Wer früh genießt , entbehrt in seinem
Leben den Willen nicht , was er einmal besaß .
„Wir haben nicht die besonderen Schätze in un -
serem Boden , wie sie etwa die Vereinigten Staa -
ten besitzen . Wir haben nichts als die Menschen
und ihre Ausbildung und damit müssen wie es
schaffen .

Nun , wir haben es früher durch die wissen -
schastliche Hochzucht unserer Jugend geschafft : ich
denke , wir schaffen es mit der Zeit wieder , wenn
wir uns richtig darum mühen . Was wir in un -
serem materiellen Mangel voraus haben , ist die

geistige Atmosphäre ,
die von der Zahl und von der Vertiefung der
jungen Leute herrührt , die sich nicht nur das
Notwendige und ExamcnsmLßi,ie aneignen wol -
len , sondern die den leidenschaftlichen Wunsch
haben , soweit einzudringen , wie die Wissenschaft
reicht , und «in Stück Aufschlußarbeit mitzutun ,
um diese Grenze hinauszuschieben . Auf diese
Schicht von Menschen kommt es an . Für diese
Grnvpen muß alles geschehen , im Sachlichen wie
im Persönlichen . Wenn von vier solchen jungen
Leuten späterhin im Leben nur einer in die Lage
kommt , sich schöpferisch auszuwirken , so macht der
vierte in der Wirtschaft des Landes reichlich den
Aufwand bezahlt . Denn diese Leute sind das

Salz der Technik , wie der deutsche Arbeiter
das Brot

Von diesem Salz und Brot lebt alles , waS wir
in der Industrie an Vvrsprnng vor anderen Län -
dern besitzen . Dies Salz und Brot entscl>eidet
übe ? die Levensmöglichkeit der zehn Millionen ,
nm die wir heute zu viele sind , » nd über den
Beitrag , den das Ausland dazu als Gegenwert
für Waren und Leistungen entrichtet , weil es
sie braucht .

Man kann auch hier nicht nach Fächern tren -
nen : die Geiitigkeit in einem Volke läßt sich nicht
auf FachinselN züchten . Fachwissen verwandelt
sich in Führertum nur durch den geistigen -Nori -
irCtit seiner Träger , nnd der geistige Horizont
dieser unserer besten Jugend , von der ich rede ,
weitet sich nur durch die Berührung , die der ein «
mit dem andern in der gemeinsam gepflegten
Sphäre der wissenschaftlichen Forschung gewinnt .

Aber wo sind bei uns die Eltern geblieben , die
ihren Kindern ans ihren Mitteln diese Entwick -
lnng zu einer wissenschaftlichen Rette ermög¬
lichen können ? Wo sind die Stiftungen hin , aus
denen früher die Stipendien flössen , die die
elterlichen Fürsorgen ergänzten ? Welche Hoch-
schule unseres Landes vermag wie die Harvard -
Universität eine Million Mark im Jahre aus
Stiftungszinsen an ausgezeichnet « junge L« nte
zu verteilen ?

Noch mehr ! Das Bedürfnis ist nicht nur durch
eigene Verarmung und be»

StaatSminister a . D . Dr . phil ., jur . und Jng .
Tchmidt -Ott , Präsident der Notgemeinschast der
deutschen Wissenschast . Ehrenbiirg r der Tech-

Nischen Hochschule Karlsruhe .

Es gibt nur eine Hilf « , die in der
Bereitwilligkeit des Reiches

gelegen ist , die Wissenschaft
'
spflege dauernd zu

unterstützen . Der vollen Erschließung dieser
Quelle stehen zwei Hemmnisse im Wege . DaS
eine ist in dem unentwickelten Verständnis der
Bevölkerung für die Notwendigkeiten gelegen ,
die ich vorgetragen habe : das ander « besteht in
der politischen Tradition , die die kulturellen
Dinge ganz und allein den Gliedstaaten vorbe »
hält . In den ersten Jahren nach dem Krieg «
hat die Dringlichkeit des Bedürfnisses über di«
politische Tradition gesiegt . Das Reich hat ge»
Holsen . Di « Notgemeinschaft der deutschen Wis¬
senschaft und die Kaiser - Wilh « Im- Gesellschast zur
Förderung der Wissenschaften sind Zeug « dessen .
Die Gliedstaaten haben diese Hilfe geduldet .
Jetzt , wo Ordnung und Stetigkeit in die Ver -
Hältnisse zurückkehren , wacht der Streit um das
Prinzip auf , was die Sache der Gliedstaaten und
was die Sache des Reiches ist.

Ich plädier « dafür , daß dieser Streit durch
Vergleich beendet , getötet und erledigt wird . Die
Lage der Gliedstaaten als Träger der Wissen -
schastspslege kann durch keine Beteiligung des
Reiches gefährdet werten , weil die Gliedstaaten
alles Schulwesen und damit alle Vorbildung ha -
ben und weil sie im Besitze des Vermaltungs -
Unterbaues und der Erfahrung sind . Das Reich
muß auf den bescheidenen Fußhalt Gewicht legen ,
de " es sich in der Wissenschaftspflege in den Not -
jähren geschaffen hat .

Uns aber , die wir in der Wissenschaft stehen
nnd ihr « Bedürfnisse und Schwierigkeiten er -
leben , nnö . die wir di« Jugend sehen , die ans
allen Kreisen des Volkes kommt und herauf -
gehoben werden kann , wenn Mittel da sind , um
ihr Verlangen nach Erweiternna des Horizonts
und Könnens in der Wissenschaft zu befriedigen ,
uns liegt am Herzen , daß das

junge , fruchtbare Zusammenwirken von Reich
nnd Gliedstaaten

in der Wiffenjchaftspflcge weiter ausgebaut und
dauernd gesichert wird . Wir wollen , daß es von
der Streitseite der Zeitungen ausgeschlossen
bleibt und als überparteiliche Notwendigkeit An -
erkennung findet . Die Gliedstaaten sollen für
die Wissenschaft nicht weniger tny , als sie vor
dem Krieg getan haben , und das Reich eine Lei -
stung ähnlichen Ranges hinzufügen . Beide zu-
sanimen sollen mit der Beteiligung der Wirt -
schast den wissenschaftlichen Grundpfeiler unseres
Lebens und unserer Weltgeltung stützen und
verstärken . Wenn die Gliedstaaten dabei ein
Stück ihrer Knltnrhoheit aufgeben , so sollen sie
es im Bewußtsein des alten weisen griechischen
Wortes tun . „daß " nur die Toren nicht wissen ,um wieviel mehr der Teil ist als das Ganze ".

Ich richte diesen Appell an alle Freunde an
dem Tage , an dem der badische Staatsvräsident
von sein -em reichen Wirkungskreis scheidet , um
die Reichsfinanzen in seine Obhut zu nehmen .
Wenn die Wissenschaftsbedürfnisse von seinen
neuen Amtsstnhl treten , so bitte ich . daß er sie im

badischen Geiste
behandeln wolle , ivie er sie biSlier auch behandelt
hat , Dan » wird nicht nur die Wissenschakt ibm
danken , sondern , was mehr ist . Sie beste Jugend
it . die erfolgreiche Entwicklung des V " *eWa» d« s.

Die Bildftiz '.en sind fiir da ^ „Karls - uher
Tafl ^ ntt " wäbrend der Borträqe zeichnet
von Walter S ch l i ck in Karlsruhe .

Geheimrat Professor Dr . Sauerbruch -München .

iPneumothorax ) , durch Einengung des ganzen
Brustkorbes , durch Kürzung der Rippen , durch
Einfügen von Fremdkörpern , die die Lunge zu -
sammenpressen ( Plomben ) und durch künstliche
Lähmung des Zwerchfellmuskels .

Im einzelnen werden diese verschiedenen For¬
men besprochen nnd ihre Wirksamkeit auseinan¬
dergesetzt . Es gelingt auf diese Weife , etwa 35
Bis 40 Prozent Schwer » und Schwerstkranker
wu einseitiger Tuberkulose zur Heilung zu« ringen . _

30— 40 Prozent werden weiter erheb -
r« r ^ bessert und der Arbeit zurückgegeben . Die
Erfahrungen stützen sich ans eine große Zahlvon operierten Kranken , allein von Sauerbruchfast 1000.

Der Redner erläuterte die Tragweite dieser
Behandlungsmethode und empfiehlt warm die
Koch weitere Verbreitung dieser Beliandlnngs -
Methode . Weiterhin stellte Sauerbruch als Bei -
' viel für viele einen Patienten vor , dessen Er -
mtzuntcrarm durch Rettung und mechanische
Indienststellung der Muskeln des Oberarm -
stumpfes zu den erstannlichsten Leistungen sä > g
>ft . Ein ungeheurer Fortschritt , » essen Segens '
ouswirkung nicht ausbleiben wird .

Gcheimrat Professor Dr . Fr . v . Müller
iibe-- Reiseeindrücke aus Amerika und

deutsche Wissenschaft .
Die Entwicklung , welche die amerikanische

Medizin in den letzten zwei Jahrzehnten
^ Nähren hat , ist ganz bedeutend und die ame -
rikanischen wissenschaftlichen Forscher und ihre
Institute stehen gegenwärtig mit in der vor -
Arsten Reihe . Reiche Leute wie Rockefeller oder
Eastman haben Millionen Dollar gespendet , um

wissenschaftliche Forschungsinstitute
iu gründen und zu unterhalten und um den
^ mfluß der amerikanischen Medizin auch auf^ hina , Südamerika u . Europa auszudehnen . Die
Medizinischen Fakultäten der Universitäten Nord -
Amerikas sind durch großartige Stiftungen in den
« tand gefetzt , neben ihrer Lehrtätigkeit auch die

wlssenschastlicheForschnng großzügig zu betreiben .
-L >e Brüder M . .yo , zwei besonders hervorra -
k>e »de Chirurgen , haben große Summen ihres
turstlich ^ n Einkommens verwendet , nm im An -
Muß an ihre chirurgische Klinik Forschnngs -
Institute für Fragen der inneren Medizin , der
Neurologie , der phathologischen Anatomie , Bäk -
teriologie und Physiologie anzuschließen .

Die Erfolge sind nicht ausgeblieben . Auf
Grund der Forschungen des Rockefeller -Jnftitnts
und der von ihm anSgesandten Erpeditionen ist
» er Erreger des Gelbfiebers und der Ueber -
' ^ agungsmodus dieser gefürchteten Krankheit
festgestellt worden , welche in Mittel - nnd Süd -
anterika die Häsen verseucht hatte . Das Gebiet
von Panama , einst eine furchtbare Brutstätte
° er Malaria , ist so gnt .oie feuckensrei gewor¬
den : aber auch der Kampf gegen die Dyphterie ,
sieben den Scharlach , gegen die Kinderlähmung
wwie die Lungenentzündung sind auf Grund
exakter Forschung in erfolgreiche Bahnen ge-
lenkt . Die ärztliche Tätigkeit beschränkt sich
N ' cht aus öic Heilung der Krankheiten sondern
ne hat die Verhütung und » amentlich die Be -
kampsung der großen Seuchen in den Vorder -
llrnnd gestellt . Der Arzt wird zum Krankheits -
verhüter ausgebildet . Die

Belehrung des Volkes
ist in i»cit Vordergrund gerückt , :t » j sowohl in
fer Schule als auch in der Presse werden von
tachknitdiger Seite nützliche Winke zur Krank -
« citsbekäwpsung herausgegeben Tie Bestre -
Zungen der ivissenschastlicheu Forschung be-
schränken sich nicht ans die menschlichen Krank -

Geheimrat Professor Dr . von Müller -München .

Forschung hingeben , nhne nach finanziellen Er -
folgen zu fragen : eS fehlen ihnen nur die Mit -
tel , ihre Arbeiten ins Werk zn fetzen . Die
Notgemeinschc .ft ' epischer Wissenschaften unter
der bewährten Führnng de« früheren prcnßi -
scheu Kultusministers Dr . Schmidt - Ott hat sich
der Aufgabe unterzogen , der deutschen Wissen -
schast und zwar nicht uur der Medizin nnd den
technischen Fächern , sondern anch den Geistes -
Wissenschaften die nötigen Mitt - l zur Verfügung
zu stellen . Die Reichsbehörden und der Reichs -
tag haben sich der Ueberzeuguug nicht verschlaf -
sen , daß eine

aroßziigige Unterstützung
notwendig ist , um das Ansehen des deutschen
Wesens , des deutschen Geistes wieder zur Gel -
tu '-ig zu bringen .

Geheimrat Professor Dr . Haber über
Staat und Wissenschast.

Nirgends fallen mir öffentlich Worte so schwer
wie hier . Denn hier in Karlsruhe bin ich
jung gewesen und habe den Respekt vor dem
reiferen Urteil erfahrener Freunde nachdrücklich
in mich aufgenommen . Die lieben nnd ver -
ehrten Schatten Hans B u n t c ' 3 und Carl
Engler ' s stehen vor meinem Auge und mit
ihnen ein großer Kreis hervoragender Männer
des öffentlichen Lebens , deren besonnener Jdea -
lismus und stille Klugheit dem kleinen badischen
Lande mehr inneren Reichtum und mehr äußere
Geltung gab , als seiner Bolkszahl und seiner
Wirtschaftsmacht entsprach .

Neben den menschlichen und berufliche « Er -
inuerunaen haftet von 17 Jahren , die ich hier
an der Technischen Hochschule in Karlsruhe ver -
bracht habe , nichts stärker in mir als der Ein -
druck der größeren

politischen Reife ,
die hier zu Hause war . Denn es war hier mehr
Verständnis als im klassenmäßigen Norden für
die Denkweise anderer Menschenkrcise und
mehr Bereitwilligkeit , auf sie Rücksicht zu ueh -
men .

Als ich im Jahre 1894 hierher kam , stand an
der Spitze dieses Staates ein

Fllrstenpaar ,
zu dem der Holzfäller im Schwarzivald sagen
konnte und sagen durfte : Das Volk ist mit Euch
beiden zufrieden . Als ich wegging , bewilligten
die Sozialdemokraten das Budget und ihr un¬
vergessener Führer

Frank
antwortete auf dem Magdeburger Parteitage ,als er deswegen ans der sozialdemokratischen
Partei ausgeschlossen werden sollte , mit den er -
innerungswürdigen Worten : Ich stchl ' mein
Holz und zahl ' mei Stras ' .

Wir Deutsche sind eine Nation , die in de » ent -
scheidenden Geschichtszeiten mehr Krast als
Spielraum gehabt hat . Je weiter nach
Nordosten wir wohnen , nm so streitbarer sind
wir . Hier in Baden aber ist es mir oft vor -
gekommen , als ob die Uneinigkeit , die notwen -
dig dort sein mnß , wo politisches Leben besteht ,
ans einer Seite der Zeitungen , der Streitseite ,
Platz sände , wäbrend das gemeinsame Verstand -
uiö für nationale Aukaaben ausreichen würde ,um auf den anderen Seiten allen Parteien den
gleichen Zeitnngstext zu bieteu . Ich habe später
und insbesondere jetzt in den letzten 5>a5ren den
Unterschied unserer norddeutschen Art stark zn
empfinden geglaubt , bei der die gleichartige Be -
Handlung desselben Gegenstandes in den Zei¬
tungen verschiedener Parteien bei den Anzeigen
ankänat und endet .

Deshalb getraue ich mich , vor diesem Kreisevon Staat nnd Wissenschast zu reden und mit
Zuversicht dafür einzutreten , daß ein wichtigerHnnkt von der Streitseite der Zeitungen weg -
genommen wird und in den Gemeinschaftstext
ubergeht .

In den VorkriegStagen war die Wissenschafts -
pflege in Deutschland allgemein eine

Sache der Bundesstaaten :
der Anteil des Reiches siel nicht ins Gewicht .
Unter den Bundesstaaten bestand ein ehren¬
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Fasching
Sostümierung in aller dad neuer Zeit .

Die fröhliche Sitte tes Karnevals oder ,Ma¬
lchings hat sich schon im Mittelalter in den ver¬
schiedensten Ländern einnebürgert Die Heimat
des Karnevals ist Venedig , das bereits im 1k .
Jahrhundert durch seinen „Mummenschanz " be-
rühmt war . Vom 17 . Jahrhundert an hielt der
Karneval auch in auheritalienischen Ländern
seinen sieghaften Einzug . Bei uns in Deutsch -
land ist es noch heute Hauptsächlich Bayern und
das Rheinland , wo der Karneval am ausaiebit -
sten gefeiert wird . Wenn auch iu Nordöeutsch -
land ein regelrechter »Kösching »der Karneval sich
noch nicht durchgesetzt hat . so fallen auch hier die
groben Kostümfest « und Maskenbälle in die
gleiche Zeit und deshalb taucht allüberall nun -
mehr die wichtige fttöce aus : Was ziehe ich im
Fasching au ?

Auch aus dem Gebiete der Maskenkostüme ist
Frau Mode eine gestrenge Herrin und es ist
durchaus wichtig , auch hier mit den Ersorder -
ntssen des Tages Schritt zu halten . Auch unsere
Eltern gingen zu Maskensesten und Redouten ,
doch welch ein Unterschied zwischen damals und
heute ! Es war früher überhaupt nur üblich , in
Trachten zu erscheinen und wer das nicht wollte ,
der wählte eben ein Pierrot - oder ein Colom -
bine - Kostüm : das war bestimmt schon des Aller -
fescheste , was überhaupt anzutreffen war . Welche
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Die Stenoiysiftin
Immer noch ein aussichtsreicher Frauenberus :

Die Arbeitsmarktverhältnisse mögen so un -
günstig sein , wie nur möglich — eine gute
Stenotypistin ist immer gesucht und wird auch
gut bezahlt . Wenn mau einmal die Stellen -
gesuche der Tageszeitungen verfolgt , so wird
man selten perfekte Steuotnvistiuneu ihre
Dienste anbieten finden , dagegen sind die Stel -
lenangebote ziemlich häufig . Das aleiche Äild
zeigt sich bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen
und der Stelleuvermittlung des P .W .A . <Ber -
band der Weiblichen Handels - nud Büroauge -
stellten ) . Während Kontorversonal und Buch¬
halterinnen schwer unterzubringen sind , könnte
eine gute Stenotypistin ost mehrere Stellen zu
gleicher Zeit bekommen .

Voraussetzung ist hierbei natürlich . daß aller
Nachdruck aus das Wort . gute "

, d. i . tüchtige
Kraft gelegt wird . Man darf gerade in diesem
Berufe nicht ruhen und rasten in dem Beitre -
ben , sich zu vervollkommnen . Leider ist die Bor -
bilduug noch nicht überall und einheitlich ge-
regelt , und immer noch denken viele junge
Mädchen , ein paar Wochen Schreibmaschinen -
nnd Stenographiekursus an iraendeiner klei -
nen Privat -Handeisschule seien genügend . Noch
öster wird der Fehler begangen , gleich eine sog .
Ansängeriunenstellung anzunehmen , wo man
dann das Nötige kostenlos nebenbei zu erler -
nen hofft . Das ist aber grnudsalsch . wirkliche
Siclxrheit - und Geschwindigkeit in Schreib¬
maschine und Stenographie erreicht man nur in
gründlicher Ausbildung durch Fachlehrkräfte .
Die Berufsschulen , die auch vielfach uoch Sou -
derkurse für Fortgeschrittene haben , die Fach -
schulen , die von den Handelskammern eingerich¬
tet und unterhalten bezn ?. überwacht werden ,
auch die von der obengenannten Beruisorgani -
sation in fast allen Ortsgruppe » veranstalteten
Lehrgänge und Uebungsabende find solche Ge -
legenheiten zu wirklich gründlicher Ausbildung .

Aber mit dem flotten Maschinenschreiben und
Stenographieren allein ist eS auch nicht getan .
Unbedingt must eine gute Stenotypistin auch
Grammatik und Orthographie beherrschen , und
über eine gute Allgemcinbilduna verfügen . Die
Tendenz geht heute schon dahin , dak fast überall
die Stenotypistin mit höherer Schulbildung be-
vorzugt wird , wer diese aber nicht besitzt , etwa
weil die Eltern das teure Schulaeld nicht er -
schwingen konnten , braucht deshalb nicht den
Mut zu verlieren . Es heißt dann eben nur
durch verdoppelte Energie im Selbststudium daß
Fehlende ergänzen .

ungeheure Mannigfaltigkeit der Kostümierung
steht uns dagegen heute zur Verfügung , llnab -
lässig sind erste Modezeichner bemüht , zahllose
reizvolle Modelle zu schaffen und die Evastöchter
brauchen nur ihren angeborenen Geschmack zu
Rate zu ziehen , um das herauszufinden , was
ihnen am besten steht .

Trotz alledem kommen doch oft Mißgriffe vor .
Jede Frau soll auch hier dessen eingedenk sein ,
daß „sich eines nicht für alle schickt !" Vor allem
achte man bei der Wahl eines Kostümes nicht
nur at ! f das reizende Modell , das vielleicht be-
stechend ist , sondern gleichzeitig auch darauf , ob
die eigene Figur und Persönlichkeit auch dieser
Maske entspricht . Wenn die schlanke Linie bis -
her trotz allen Mensendieckens und Punktrollerns
— leider — norfi immer nicht zu erreichen war ,
wird man gut tun , von enganliegenden und bei
Backfischen sehr kleidsamen Knabeuhöschen ab -
zusehen . Ueberhauvt wird bei Damen vorge -
schritten ? » Alters das Trachtenkostüm noch heute
am meisten zu empfehlen sein . Es gibt aus ver -
schiedenen Ländern äußerst hübsche Trachten , die
schick und doch dezent wirken - Anders dagegen
bei der Jugend . Hier ist alles erlaubt , was ge-
sällt . Hier ist das Kostüm weder an Tracht noch
Stil gebnnden ; es hängt völlig von Phantasie
und ^ arbensreudigkeit des Eiuzelneu ab . Es
ist zum Spiegelbild unserer Zeit geworden , das
den bunteu Rhythmus der .̂ aschingsfreude iu
sich vereinigt . Dem Kunstgewerbe ist Gelegen ^
heit geboten , in Form und Farbe Spitzenleistuu -
gen zu geben , wie sie zu andereu Zwecken kaum
gebracht werden können . Es gilt vor allem die
Linien des Körpers in Nebereinstimmung zu
bringen mit der Bekleidung und gerade in die -
ser Beziehung sind aus unseren modernen Kunst -
leisesten oft hervorragende Schöpfungen ver -
treten . Der Gestaltungskraft eines Phantasie -
begabten und künstlerischen ! Menschen ist hier ein
weiter Spielraum gegeben und die Mannig -
faltigreit auf dem Gebiete der Stossindustrie . die
unerhörte Farbenpracht , die sich erst in den letz-
ten Jahren Bahn gebrochen hat , die leuchtende
Buntheit echter und nachgemachter Juwelen bie -
ten ein genügendes Material , um unsere Ko -
stümseste zu wahren Symphonien in Aorm nnd
Farbe zu gestalten . Und so fragen wir heute
nicht mehr wie früher : Was stelle ich dar ? Son -
dern : Wie schasse ich mir ein Kostüm , das meiner
Persönlichkeit und meinem Körper gemäß ist !

Und nun ist es Fasching ! Es ist gut . einmal
die Schwere des Daseins energisch zurückzuschie -
ben und sich der Freude der Stunde hinzugeben .

Josefine Schultz .
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Bor allen Dingen sei jeder Stenotypistin ge-
raten , sich mit Sprachen zu beschästiaeu und sich
mindestens in Französisch und Englisch so viel
wie möglich zu vervollkommnen . Dies erhöht
ihre Aufstiegsmöglichkeiten ganz bedeutend .

Die weitere » Erfordernisse des Berufes . An¬
passungsfähigkeit und Gewandtheit , sind ja dem
weiblichen Geschlecht zumeist als natürliche
Veranlagung mitgegeben und bilden einen
Grund , weshalb man fast durchwea weibliche
Kräfte in dieser Tätigkeit bevorzugt .

Eins sei noch betont : Der Berus erfordert
unbedingt eine gute Gesuudbeit nud wider -
standsfähige Nerven . Man unterschätzt sehr
ust iwch die Anforderungen , die er namentlich
an die letzteren stellt . Wie oft milk die Steno -
typiftin in mangelhaft beleuchteten und gelüf -
teten Räumen arbeiten inmitten von Lärm und
Ablenkungen aller Art , Sprechen . Telephonie -
reu . Maschinengeräusch etc . Sehr viele Ehess
haben die leidige Angewohnheit , ihrer Sekre -
tärin etwa die gesamte Post geaen Ende der
Arbeitszeit in geradezu rasendem Tempo zu
diktieren ? die Aufnahme von Berhandluugs -
fteuogrammen etc . ist fast immer ein ..Nerven -
pnlver " schlimmster Art . Aber auch da . wo das
Arbeitstempo ruhiger , die Arbeit «elber ein «
töniger ist , sind schon die rein körperlichen Lei »
stungen viel beträchtlicher , als man denkt .
Rückenschmerzen , Kopfschmerzen nnd Taubheit
in deu Fingerspitzen sind die üblichen Beschwer -
den der Stenotypistin . Es komme » hinzu die
Gesundheitsgesährdungen durch das sast stän -
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Mars -Fahrrader

Allein¬
verkauf

> licht . Birnen , Batterien . Hülsen etc .

August Neuesüß
Karlsruhe . Kriegstr . 74 , am neuen Marktplatz .

Für Kunden kostenlose Näh - , Stopf - und
Stickkurse I (Jurist . Teilzahlung nach Vereinbarung .

Anzahlung von M . 10.— an .

ftfcSä

Ausst & uerart kel , Wäirt «

G . Eberhard * Amalienstr 17

Sade - Einrlchtumen
lf . Wtnterbauer . Zahringirstr . W

Be tiedetn - tte niguna
l 'ergehmann . Karlstr . 20 . Tel . 2158

Cor« e.tt . :»pe *laige »chaTt
Ißr . Haehls Knruetternat * . ,* « •

tura " Alleinverk . ulio Kaur Wwe
Klauprechtstraöe v Tel . 4168 .

DamentchneSdcrel
L . Iferner . Kurvenstr . Ii

Danpfwaa . i<hautomatan

A . Hacker . Soflenstratfe tl Tel . 4874

Drogeric
Otto Mayer , Keke Sc iQtzen-' traße nnd

Wll elmstiabe Nr. 20

elektrische Apparate
Ktrktrohaitn . Uhemstr . I*

Billige Bezugsquellen
Elektr . Hochfraquen « -Meil »
apparate „ Btt ro " v 40M .an

I/ . En elhard . Gartenstr . 11

E>e *t »olux
Der führende Staubsauge ] .

Kaiser »tr . 74. . el . l7 "4

Färberei

J . F . Schmitt , Scbeflclstnüe b:
Mich . Weiß RlumenstratSe 1!

Q - she >de m . B a ckof. v . 70M an
J . H . Beeker WaldsfraBe I >

Herde ti OSen
Kar Er ..Alear . IHiiller Amaiiensti .

Hohlsaum - und Plissee - Stickerei
Stiitzer , Douglasstraße 26

üoh enOas -Harde
Kar ! Ehrt cid . ICrbprinzenstraPe

Korbmöbel
Herrn . Schmitt , Soflenstraße w

lamoenschirme
II . < lorer jr . . Kaiserstr . 130. Tel . 1228

J . & P . Weift . Leopoldsulatz/a . l el .34^5

Leibbinden
J . Vnterwagner . Kaiser -Passage 22-2f.

Lif olejm und Tape en
H . Durand . Dou^lasstr . '̂ . Tel . 43Ä
Maß - u . OrltioD ' ic ' ies ' iefel
Sieh . Lachner Dougiasstr E'ost »
Mail - uA(i Schuhrenarat .
Eugen 3*t

wasser
Hu Inn «t - Häßler /.Mel M . iel . ä )
Möisei , Wann .. Elnrihiunq .
Kart Ehrt cid . Zährlngerstraüe 7-»

WghT»as <hSnen , Fahrräder
Karf Ehrtetd . rhpiinzenstraße \

i8hoto -fip " arate
©. tiannUe . liüppurr , Resedenweg 44

PHotogr . Atelier
Samson & Co . . Kaiser -Passage •

taaimlanM HerronstraUc 8
Seiy ^ BlESS Tel Phon 455 :3

der preisgekrönte Borsigst .ubsauger .

Schuh . lnstandsetzun ^
Schuhinstandsetzuny8taurik Solid
8 . Landauer , Kaiserstr . 44. Tel . 4757

Selden - Lamcen schirme
Bari .IIamlirerkaku nst . t 'r edrichs -

>. at 4 Kai ersir nt . Tet 175
Setemp ' iahaus
Ktiri Appenzeller Btirererpfraße L.

Telepbon 1<53
Spese öl
tn - tt ntrale . Lnisenstrate 4;
Soor .
tieler . Kaiserstraüe 174. Tel . 621t-

Sprechapparate w tubehör
3t . Ootlelmaun , Kirkel 30.
i epvnch - rteoataiur
Vati rl k Im lulf/ei . nit pft . 1 eppteh

Karlstraue «1.
Vercoiderei , Einrahmung
ift . Bie d?» Co . AkatiemiestraBe 1«
Ufanhamiatt
Schorpp . Telephon 725. Lfiaen in aiJen

Stadtteiler -
Wohnung ; • Einrichtungen
KurI Epple , SteinBtraße ö, Tel . 1581
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bige Sitzen . Sorgfältige Körperpsleae . Auf -
«nthalt und sportliche Betätigung m frischer
Luft sind deshalb unumgänglich für die Frei -
seit der Stenotypistin , falls sie aekund und im
Berufe leistungsfähig bleiben soll und will .

Annemarie Schlüter .

Die Not der schulenilassenen
weiblichen Jugend .

Wenn demnächst der große Strom der aus der
S chule zu entlassenden Jugendlichen sich auf den
Wirtschaftsmarkt ergießen wird , so ist es schon
heute vorauszusehen , daß der überwiegend grö -
Kere Teil nur die Zahl der Arbeitslosen ver -
wehren wird . Geben doch jetzt bereits die amt -
lichen Stellen die Zahl der unterstützten er-
werbslosen Jugendlichen mit über 50 000 an , und
öie Gesamtzahl — einschließlich derer , die nicht
unterstützungsberechtigt sind — ist noch iveit grö -
ver . Man wird auch noch diejenigen Schulent -
'offenen hinzurechnen müssen , die keine Lehr -
oder Ausbildungsstelle finden konnten .

Die Lage all dieser Jugendlichen ist recht trau¬
rig . Nicht nur , daß sie ihren Eltern noch länger
Sur Last fallen , bedrückt sie auch das Unbeschäf¬
tigtsein , das Sichüberflüssigsühlen . Bei unserer
gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage , sowie der
steigenden Neigung zur Mechanisierung der Be -
triebe ist mit einer Aenderung der Verhältnisse
fürs erste nicht zu rechnen . Die Gefahren ,
welche aus diesem dauernden Unbeschäftigtsein
sowohl für die Jugendlichen als auch für die All -
Gemeinheit entstehen , sind zahlreich u . bedeutsam ,
^ och schlechter als für die männlichen Jugend -
lichen sind die Aussichten für die weiblichen .
Lehrstellen für Schneiderinnen . Putzmacherinnen ,
Weißnäherinnen usw . sind ebenso schwierig zu
finden , wie für solche Mädchen , die Lust zur
Hauswirtschaft haben . Es ist dies umfomehr zu
bedanern , als hierdurch die Mädchen immer
wehr aus den ihnen naturgemäßen Berufsarten
herausgedrängt und der häuslichen Wirksamkeit
entfremdet werden .

Die Wünsche der Frauen - und Jugendorgani -
Nationen gehen deshalb dahin , den Jugendlichen
^hre Wartezeit auf Erwerbs - bezw . Ansbil -
? ungsmöglichkeit zu »»erkürzen oder wenigstens
' hnen für diese Zeit einen Inhalt und Ilufgaben
M verschaffen . Die Hausfrauen vereine
verlangen energisch die Einführung des Hans -
wirtschaftS - Jahres . das sich unmittelbar
?n die Schulzeit anschließen soll , und für das
letzt ja auch in der Tat die beste Gelegenheit ist .
Denn der bisher häusig erhobene Einwand , daß
durch dieses Hauswirtschafts - Jahr die Jugend
allzulange dem Erwerbsleben entzogen werde ,
ist ja hinfällig , weil auf absehbare Zeit ja doch
keine Beschäftigungsmöglichkeit für sie vorhan¬
den ist.

Der Verband der weiblichen Ange -
stellten fordert eine Erweiterung der wissen -
schaftlichen Ausbildung durch ein aufzusetzendes
Neuntes Schuljahr , in dem das bisher
Gelernte vervollkommnet und gefestigt wirb , das
aber auch z. T . bereits der Ausbildung , Haus -
wirtschaftlicher und Handsertigkeiien gewidmet
^ in soll . Es dürfte von Interesse sein , daß die
« tabt Stendal dieses neunte Schuljahr be¬
reits versuchsweise eingerichtet hat .

Endlich bemühen sich die Vaterländischen
» r aue n vereine vom Roten Kreuz
UM Erfolg um Schaffung von Hauswirt -
gastlichen Lehrstellen für weibliche
schulentlassene in Kinder - und Säuglingshei¬
men , Krankenhäusern und Hauswirtschafts -
schulen .

Pestalozzi - Ner Prophet des Elternrechts .
Zur Reichserziehungswoche vom 30 . Januar bis 6 . Februar -1927 .

Bon
Oberstudiendirektor D . Eberhard , Greiz

Pom 30. Januar bis 6 . Februar findet die
Siesjälirige Reichserzielmngswoche iöer eoflitftcli «
schen Elternbllnde statt , die unter dem Motiv
steht ..Pestalozzi und christlich« Erziehung " und
mit den vorgesehenen Feiern und Bersammlun -
gen über ganz Deutschland bin einen bedeui -
samcn Auftakt der Pestalozzi -Jahrhundertfeier
darstellen wird . Die Schriftleitung .

Wer ist Pestalozzi ? Der Heilige der Pädago -
gik , dem ob seiner erbarmenden . Liebe unter
allen Volkserziehern und für alle Zeiten die
König ? krone zugefallen ist , die er nie begehrte .
Ter Heilige des Protestantismus , der als ein
Gefäß des Ewigen und als Künstler des
Menschlichen in eine der reichsten deutschen Kul -

turepochen hineingestellt wurde , um ihr zu pre -
digen , wie Menschlichkeit ohne Göttlichkeit zur
Bestialität führt , und um den Weg zu zeigen ,
der aus der Anarchie aufwärts führt hin zu der
sittlichen Selbständigkeit .

Und wer sind wir ?
Das deutsche Volk , das mit dem Europa des

Jahrhunderts von feiner Höhe herabgeglitten
ist in ein Zivilisationschaos , das nun jedoch
langsam aber sicher sich zu besinnen anfängt auf
sinnvoüe Lebensgestaltung und die ethischen Ge -
meinschaftsaufgaben . Brüchig gewordene Welt -
anschanungen des PoWvismus in der Wissen¬
schaft und des MateriäiismilH in det Lebensauf¬
fassung werden wieder aufschmolzen , und die
Aehnlichkeit der sozialen Probleme , der kultur
kritischen Lage , der volkspädagogischcn Notwen¬
digkeiten sollte es dem fragenden Ausland ver -
ständlich machen , warum über der Wiederkehr
des Todestages Pestalozzis gerade wir Deut -
s ch e in Bewegung geraten sind , warum in die -
sen Tagen der Erinnerung und der Neu wer -
düng wir Deutsche Pestalozzis Sendung zu be-
greifen und seine Kraft unter uns lebendig zu
machen streben .

^ >iese Kraft greift in das Innerste und in das
Feinste und das moderne Reformdenken mtö
Wohlfahrtsstreben , das so oft rationalisierend
und den Fortschritt an Formen und Organisa -
tionen knüpft , könnte von dem Entwicklungs -
gang dieses Mannes lernen , wo der Hebel zu
wahrer Bildung und vergeistigender Lebens -
bewegung anzusetzen ist . - Pestalozzis Wir -
k e n geht ans von der Not des Vol¬
kes und sein Interesse ist zunächst politisch im
weitesten Sinne des Wortes , er ringt bis gegen
die Jahrhundertwende praktisch unk literarisch
um die Verbesserung der häuslichen , der gesell -
schaftlichen und beruflichen Verhältnisse der brei -
ten Volksschichten . Aber die Beschäftigung mit
der sozialen Frage führt ganz von selbst zu der
Erzichnngsfrage , und in Stanz , wo er als
„Vater der Waisen " waltet , entdeckt er das G e-
heimnis der Wohnstube : die Umgestal¬
tung der Gesellschaft setzt die Erziehung des
Einzelnen voraus , die Erziehung des Einzel -
nen aber beruht auf der „Vater - und M u t-
terkrast " .

Aufs neue wird ihm hier aus der Kraft sei -
ner schauenden Seele gewiß : „Die Veredelung
des Volkes ist kein Traum "

, aber nun kommt
die Erleuchtung aus der Wirtlichkeit hinzu : „ Ich
will ihre Kunst in die Hand der Mutter werfen ,in die Hand des Mndes und in die Hand der
Unschuld "

. So wird der Gescllschaftsrefvrmer
Vorkämpfer der Wohnstubenerziehung , Prediger
des Mysteriums der Mutterliebe und Prophet
des Elternrechtes an der Kindererziehirng .
Dem Staate und der Volksgemeinschaft bleiben
Rechte und Pflichten an der Erziehung '

deK
Nachwuchses selbstverständlich unbenommen ,aber den Anspruch des Staates auf pädagogi -
sche Allmacht , heute in der Schulpolitik von
manchen Gruppen bis zum Extrem verfochten
wird , wehrt Pestalozzis Sinn für das Lebensnahe
und die organischen Zusammenhänge ans - inner -
ster Erregtheit und Leidenschaft ab . Das Wort :
„Das Kind gehört dem Staat und . nicht den El¬
tern " sagt selber nichts weniger als : der Mensch
gehört der Welt : er gehört nicht mehr Gott und
nicht mehr sich selbst , er gehört jedem Gewakts ,
recht seiner Behörden — das ist zn viel , das ist
zu viel . . .

Aus dem Familienleben weiß Pestalozzi mit
meisterhaftem Stift in seinem Volksroman
„Lienhard und Gertrud " Bilder von unver¬
gleichlicher Innigkeit und eindringlicher Lebens -»
kraft zu zeichnen . Ihr Abstand gleichermaßen
von der öden Familiensimpelei vergangener
Zeiten wie von einer engen und schwächlichen
Auswirkung des Vatersinnes und der Mutter -
kraft in der Gegenwart macht d ' ese häßlichen
Szenen für alle Zeiten fruchtbar und begehrens -
iverty , Aber , es ist letzten Endes vi^lqi ^ hv Bor -
bild und Idee , was »Pestalozzis Seherauge Hier
in den Rahmen des Hauses hineinzerchnet , als
Erfahrung aus der Wohnstube des armen Man -
nes : er will seiner Zeit und allen Zeitalter » ,
die sich des „Wohnstubenraubes " schuldig gemacht
haben und das „2Beib der Zeit " an die Stelle
der Mutter zu setzen wagen , einen Spiegel vor -
halten , daß sie umkehren und an die Stelle ver -
Werblichen Tands und eitler „Scheingenießun -
gen " wieder die Reinheit und die » rast mütter -
lichen Seins setzen . Auf die Schiild ' solcher
„Halbmütter " führt Pestalozzi es zurück , daß die

Religion ihren Einfluß so wenig geltend macht
im Sans - nnd Völkerleben, ' das Heiligtum der
Wohnstube ist auch Quelle des Nationalsegens
und Weckmittel des schlafenden Volksgeistes .

Aber die Wohnstube null selber gesegnet und
erleuchtet sein . Die Mutterliebe ist zwar dje
„Hauptkraft in der Erziehung : sie ist das reinste
unter allen menschlichen Gefühlen , .

aber doch
eben menschlich : die Erlösung aber liegt nicht in
des Menschen , sondern in Gottes Macht .
Darum muß die Mutter ihre Mütterlichkeit aus
der rein triebhasten Sphäre erheben und die ihr
in dem Kind gewordene „ Gottesgabe " erkennen
und entfalten , indem sie alles darauf anlegt ,
„ das Kind zu jenem Glauben nnd zn jener
Liebe zu führen , ans denen allein das Heil
fließt .

" In Glanben und Liebe steht das Heil
des Einzelnen und der Gesellschaft , ohne Ver -
ankerung in diesen metaphysischen Tiefen ist
Entwurzelung , ist geistige Heimatlosigkeit i !zr
Teil .

So singt Pestalozzi das Hohelied der Fa¬
milie und der „Wohnstubenkraft "

, aber nur
die Elternschaft , die ihre heilige Ausgabe an
dem Kinde erkennt und diese Aufgabe zu lösen
sucht mit den Kräften des Herzens in Glauben
und Liebe , darf sich aus ihn berufen .

Pestalozzi steht zwischen zwei Zeiten —
genau sc wie wir — , nnd es nimmt daher nicht
wunder , wenn in dem Bildungd - und Er -
ziehungsringen der Gegenwart die verschiedenen
Richtungen ihre Ideale in ihn hineinhören und
aus ihin herausholen . Aber wenn er auch die
Sprache seiner Zeit redet , in der „ Natur " ,
„Menschheit "

, „Harmonie "
, „ Glückseligkeit " eine

große Rolle spiel .cn . so hat er diese Grund -
begriffe der idealistischen Philosophie doch mit
einem ganz neuen Inhalt gefüllt , der ihm aus
seinem wunderbaren Wiltlichkeitssinn und einer ,
lebendigen HerzenSsrömmigkeit zugeflossen ist.

So nehmen diejenigen Elfern fr eise besonders
freudigen Anteil an den Gedenkfeiern die ' er
Tage , die aus ihrem verantwortlichen christ¬
lichen Gewissen sich mühen um eine beseelte Bil -
dung ih »«r Minder in Haus und Schule und die
um eine lebenstüchtige Gesamterziehnng unse¬
rer Jugend an Herz , Köpf nnd .Hand jetzt eben
wieder ringen in der Re i ch. se rz i e hu u gG °
>v o ch e der . evangelischen Eltern - nnd Volks »
bünde . Pestalozzi und wir ^ ' das heißt in die -
sein Sinn der Schickfalsverbiindenheit : der Be -
gründer der deutschen Ha :>s - und Schulpädago -
gik unser Führer und wie Eltern , wir deutsch -
christliche Erzieher die Gefolgsleute . Gefolgs¬
leute ahme » ihrem Führer nicht nach : sie lassen
sich von seinem Geist regieren und ringen ix . der
Reinheit und Wahrhaftigkeit seines StreöenK
um Gestaltung der Ideen ans ihrer Zcitlage
heraus ..

Einige gebrauchte
Gas- II . KohieiM

im Auftrag
sehr billig abzugeben

fung
" I Herd-Becker
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Die kleine Prinzessin .
Märchen .

Es war einmal eine kleine Prinzessin , die
lebte ganz allein in ihrem Schlosse .' ihr Land
®or sehr klein , gerade nur so groß , daß ihr
Schlößchen darauf Platz hatte . Dennoch war
"2 Prinzessin nicht arm . sie hatte ein großes ,° ffeiteS Herz und liebte alle Menschen , am
Leisten aber den Prinzen im Nachbarlanbe .
Der Prinz war edel und klug , aber von der
" einen Prinzessin und ihrer großen Liebe
wußte er lange nichts . Einmal aber — gerade
als der Frühlingswind frisch über die Flur
weht « — da sah der Prinz seine Nachbarin und
wiirte ihre große Liebe : da machte er sich auf ,
holte die kleine Prinzessin und führte sie auf
>?in Schloß : sie wurde nun seine Gemahlin und
" e waren überglücklich . Als sie aber am aller -
Aücklichsten waren , da starb der Prinz und die
kleine Prinzessin mußte alle Herrlichkeit ver -
fassen und in ihr einsames Schlößchen gehen ,
^ ie durfte nichts mitnehmen von all der Pracht
als nur ihr schneeweißes Brautgewand , das sie
am Hochzeitstage getragen , das war ihr einziger
« chatz . in dieses Kleid sollte man sie hüllen im
Todesschlas .

5lu » war die kleine Prinzessin ganz allein .
Wenn ihr das Herz zu schwer würbe , dann
nebkoste ihre Hand das feine weiße Gewebe
^hreS Gewandes , dann kam ein großes , starkes
Gefühl der Dankbarkeit für das empfundene
Gliicf in ihr armes Herz , und dieses Gefühl
wachte sie ruhig .
„ Zu jener Zeit geschah es . daß ein blutiger"

lieg im Lande ausbrach , der brachte viel E . end
Und Herzeleid , und viele bittere Tränen wur -
° en geweint : je länger der Krieg währte , desto
Glückender wurde die Last : so verging Woche
um "Äoche , Monat um Monat , und nun stand

strenge Winter vor der Tür . Da gab es
Ulele . viele Menschen , denen fehlte es an Nah -
rung und warmer Kleidung , und sie gingen hin
tu die Wohnungen der Neichen und baten um
Hilfe .
, Auch zum Schlößchen der kleinen Prinzessin
kamen viele — und sie gab — gab mit vollen
Händen — bis sie eines Tages merkte , daß sie
uichts mehr hatte als die Kleider , die sie trug ,
und ihr Hochzeitsgewand . Und doch gab es noch
>o unendlich viele , denen geholfen werden
wußte : da war eine junge Mutter , die hatte
uichts , worin sie ihr neugeborenes Kindchen hül -

konnte : gerade an diese mußte die kleine
Prinzessin immer denken , nicht nur am Tage ,
sondern auch in der Nacht , so daß sie gar nicht

schlafen konnte : aber endlich war sie zu einem
Entschluß gekommen und dann schlief sie lächelnd
ein .

Des andern Tages in aller Frühe stand sie
auf , nahm eine Schere zur Hand und schnitt ein
Stück von ihrem Brautgewand ab : zwar zitterte
ihre Hand und die Schere wollte nicht recht
schneiden , aber die kleine Prinzessin hatte eine »
festen Willen . Nun setzte sie sich hin und schnitt
Hemdchen und Jäckchen , Häubchen und Teckchen
aus dem schneeweißen Stoff , und der Stoff war
so wunderbar ergiebig und nahm unter der
fleißigen Hand der Näherin die Art und die
Farbe an , wie es sich just für ein junges Men -
schenkindchen eignet . Als das die kleine Prin -
zessin merkte , wurde sie froh und nähte um so
eifriger , und als der Abend kam , lag ein ganzer
Packen da , fein säuberlich gesäumt , weich und
warm und fertig zum Anziehen , und des andern
Morgens war die kleine Prinzessin beinahe
ebenso glücklich wie die junge Mutter , die die
Sachen dankend empfing .

So ging es nun alle Tage — immer beherzter
schnitt die Prinzessin in ihr Gewand und
immerzu lieferte das wunderbare Kleid das
Gewünschte : einmal sollte ein herziges Bübchen
bekleidet werden , ein anderes Mal ein armer ,
verwundeter Soldat , dann galt es ein altes
Mütterchen zu versorgen oder einem Greise
einen warmen Kittel zu spenden .

Nun sollte man meinen , daß
' die kleine Prin -

zessin betrübt war , wenn sie ihr ganz zer¬
schnittenes Kleid ansah , aber so war es nicht ?
im Gegenteil , mit jedem neuen Schnitt erhielt
die kleine Prinzessin einen wunderbaren Glanz
in ihren Augen , und eine große Freudigkeit lag
auf ihrem ganzen Wesen , so daß sie ihre Ein -
samkeit und die Schwere der Zeit mutig trug .

Endlich ging der schlimme Winter zur Neige ,
und als die ersten Frühlingsboten sich schüchtern
hervorwagten , da waren die Leute des Krieges
müde und man sprach vom Frieden , und als der
Frühling ins Land zog und in nie geahnter
Fülle die Erde segnete — da wurde der Friede
geschlossen . Und in derselben Stunde starb die
kleine Prinzessin , friedlich und sanft war sie
entschlummert , und als man ihr das Ehrenkleid
antun wollte , da war es unversehrt , und wie sie
so still dalag , ging ein eigenes Leuchten von dem
Gewände aus . War es der Widerschein des
blassen Antlitzes oder waren es Tränen des
Dankes , die aus dem Gewebe leuchteten ? Das
wußte niemand .

Und als die lang entbehrten Glocken den
Frieden einläuteten , da trug man die kleine
Prinzessin zu Grabe . A . P .

Geschichten aus Ver Kinderstube .
Krümel als Patient .

Von
Käthe Brnstat - Schnedermann .

Nun hat das lange hernmsckleichende Gespenst
auch öeu lieben , lustigen Schelm , den Krümel
angepackt , und nachdem er , sonst das reinste
Quecksilber , ein paar Tage laug mißmutig und
weinerlich in den Ecken herumgehockt hat , ivirft
ihn die böse Kinderkrankheit aus daL Lager .

Das ist nun ein ungewohnter und alten uu -
lieber Anblick , wie Krümel matt und teilnahmt «
los daliegt , Er mag nicht essen , nicht spielen ,
nicht schwatzen , und das einzige , was er von
Zeit zu Zeit mit einem sonderbar dünn gewor -
denen Sümmchen und mit einem Rückfall in
längst überwundene Kleinkinöersprache verlangt ,
ist das Glas mit „Dast und Dasser "

, wie er den
kühlenden Trank von Himbeersast nennt .

Das Fieber steigt : es kommen ein paar
schlimme Tage nnd eine böse , böse Nacht . O
diese endlosen Stunden , w -mn man machtlos
am Bettchen sitzt und sein Liebstes leiden sieht !
Wie wirst sich der gepeinigte kleine Körper hin
und her , immer wieder hält man die kleinen
fieberheißen Hände fest — immer wieder kommt
von den trockenen , rissigen Lippen das klägliche
Wimmern . — Freilich , der Arzt hat beruhigende
Worte gesprochen , es sei keine Gefahr — aber
wie , wenn er sich dennoch irrte ? Die Angst
steht auf in der schwacherhellten Krankenstube :
Ist unser süßes Glück bedroht ? Rauschen
dunkle Schwingen über seinem unschuldigen
Haupte ? Nein , o nein , lieber Gott !

Jede Mutter weiß , wie das tut Aber
dann ist das Schlimmste überstanden . „Nun
also, " sagt Onkel Doktor befriedigt , „das hätten
wir geschafft ! Nun uoch eine Woche Ruhe ,
Stilliegen , Gutwarmhalteu , und Krümel ist
wieder der Alte !"

Sprichts , nickt , nimmt seinen Stock nnd ver -
schwindet — und er weiß nicht was er ange -
zettelt hat ! Denn ein genesender Krümel nnd
stilleliegen ? Ach du liebe Zeit !

Das kann ja reizend werden . —
Nun . zunächst läßt sich die .Sache ganz sriedlich

an . Krümel immerhin schonungsbedürftig
und daher ungewöhnlich sanft . Ein wenig blaß
und ziemlich schwach) so liegt er artig in seinen
Kissen und seine großen dilnklen Augen haben
einen geheimnisvoll verwunderten , etwas ab¬
wesenden Blick , der noch den bnnten Fieber -
träumen nachzusinnen scheint . —

Aber bald schon ändert sich das Bild . TaS
Engelsköpfchen wandelt sich allinählich wieder

zu dem freilich ebenso geliebten Lausbuben -
gesichtet zurück , nnd Krümel wenSet der Ittffc
welt sein Interesse zu . Das bedeutet vermehrte
Wachsamkeit . Deun — wi e war das dFch ?
„Stille liege » . — gut zudecken — warmhalten !"
so hat lder Onkel Doktor gesagt ! Demgemäß
beschäftigte man den jungen Mann , man er -
zählt sämtliche Ktärcheu uud Geschichten , deren
man sich erinnert nnd „dichtet " etliche Hinz » ,
man veranstaltet Rätselraten und Fingerspiele ,
und man singt bis zur Bewußtlosigkeit . Die so
geliebten und geistreichen Kinderstilbenlieder
etwa von Häuschen , der im Schornstein saß >
oder von den sieben Eutchen auf dem See , vom
Kuckuck auf dem Baume uud vou dem . Gänschen
ohne Schuh . — :

Nach einer glatt durchschlafenen Nacht ist
- Krümel sehr vergnügt und schon bedeutend

mehr von Unternehmungslnst beseelt . Man
übersiedelt vorsichtshalber mit ihm auf das
Ruhebett im Wohnzimmer , uud dort geht »nn
das „Martyrium einer Mutter " weiter , jttü -
mels lebhafte Phantasie macht die erstaunlichsten
Dinge möglich . So ist das Deckbett je nach Be --
darf eine Huudehütte , eine Zwergenhöhle obetj
auch das Häuslein , in dem die sieben Geißlein
wohnen , und man selber ist ganz folgerichtig
der Karo , das . Schneewittchen oder auch —
weniger schmeichelhaft —1 die alte Geiß , die mit
Virtuosität meckern muß ; Der emporgereckte
Arm aber ist eine Tanne , die über der Zwer -
genhöhle rauscht , uud es gibt starken Protest ,
als man diese Tani ; e wegen des bekannten
„Ameisenkribbelns " zn fällen vorschlägt .

Mit der Zeit wird das „Stilleliegeii Zudecken
und Warmhalten " immer problematischer . .Eine
gewisse Ablenkung bringt freilich noch die Ans .
stellutig der Wullschliste sür den Gebur .tstans --
mann . Es ist erstaunlich , welche Finanzkraiß
Krümel diesem Kiiwersreünde zutraut , uud nn -
erschüttertem Znvcrsiwt voll , wählen wir in
stundenlangen Ttbotten schon immer die Plätze
für die sicher - zu erwartenden Herrlichkeiten
aus : Der Zepveltu kommt in den Holzstall , das
Auto in die Waschküche . Für da3 lebendige
Pferd aber wirb eine Box im Schlafzimmer ein -
gerichtet , damit Krümel cS auch nachts bewun¬
dern und pflegen kann ! >

Am SamStag ist Krümel außer Rand uno
Band und nicht mehr zn halten . Zuletzt cnriijcljt
man ihn . wie er hemdig und n'. -t bloßen Füßen
aus dem eiskalte » Nebenzimmer Aepfel maust

Ulli) da . . . . .
Gottlob , der Normalzusta » ,. iit viedcr er¬

reicht : Krümel , der Patient , hat seine erste
Wichse bekom me » !
Verantwortlich : C . Ztmmcrma « » . Karlsruhe .



Seite 12 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 1 . Februar 1927 Nr . 31

Sind Mnmrhvlden
heilbar?

Ja und nein ! Wenn ein Hämorrhoidenkranker
öieses wirklich ernste Leiöen vernachlässigte wird
es ihm immer gröbere Qual bereiten . Die an -
fangs unbedeutenden Knoten am Darm wachsen ,
sie wandern in den Darm hinein und platzen
schließlich auf . Dann besteht die Gefahr , datz
Blutgcrinscl in die Blutbahnen kommen und
dort zu sehr gefährlichen Verstopfungen führen .
Es kommt hinzu , daß die Schmerzen , das

Amtliche Anzeigen
Daö Auswandernuavwcscu betr .

Mir bringen liicrmit zur allgemeinen Kenntnis ,
dah die dem Herrn Wilhelm Thomas . Kaufmann
hier , am 23. Dezember 1924 gemäb g 11 des
RetchSgesebes vom 9. Juni 1897 » ber das Zins
wauderungswesen erteilte Erlaubnis , bei der Bc >
förderung von Auswandern nach auberdeutschc «
Städten ^ als Ajient , der Samburg -Siioamerikani

durch
rungsverträge «
loschen ist.

Etwaige Ansprüche aus der Geschäftsführung
des genannten AusnianderungSagenteu an die
von ihm gestellte Kaution sind binnen 6 Monaten
beim Bezirksamt anzumelden und zu begründen .
Nach einem Jahr wird die Rückgabe der Kaution
an Herrn Thomas gemäß 3 31 der Berordnuiit
des Bundesrat vom 14 . März 1808 . betr . Besinn
mungen über den Geschästobctrieb der AuSwan
dercrunternehmer und - Agenten crsolgcn .
. . Die unterm 29 . Dezember 1926 erfolgte Ver¬
öffentlichung ist durch vorstehende Bekannt -
machung hinfällig geworden .

Karlsruhe , den 28. Januar 1S27. O .Z . 17.
Badisches Bezirksamt — Polizeidirektio « .

Ortspolizeilicke Borschrift über den
Verkauf von Zeitungen im Hin

_ herziehen in Karlsruhe .Auf Grund des 8 139« Abf . 4 der Reichsge ,
werb ^ordnung , in Verbindung mit g S der Ber -
Ordnung Über die Regeln » « der Arbeitszeit der
Angestellten vom 18. Äiärz 1919 wird mit Zu -
fttminung des Stadtrats Karlsruhe und nach
Bollziehbarerklärung durch deu Herrn Landes -
kommistär mit Erlab vom 21. Januar 1927 fol -
sende ortspotizeilche Vorschrift für die Stadt
Karlsruhe erlasse « :

8 1 .
. . Das Scilbieten von Druckschriften auf öffent -
lichen Wegen , Strabeu nud Plätzen oder an ande -
ren öffentlichen Orten ist an Werktagen v5 Uhr vormittags an gestattet .

. Die in Ziffer V Ab? . 3 der Anordnung vom20. April 1920. die Sonntagsruhe im Handels ,gewerbe betr ., getroffene Regelung des Verlaufsvon Druckschriften an Sonn - und Festtagen wird
hierdurch nicht berührt .

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift wer -de» gemäij 8 146a Reichsgewerbeordnung mit
Geldstrafen bis zu KM 'M , im UnvermögenSfallMit » alt bestraft .

Karlsruhe , den 28. Januar 1927. O .Z . 18.
« ad . Bezirksamt - Polizeidirektion S .

, D >e in der Zeit vom 1. Juli bis 31. August 1926
>n den Wagen der « traben - und Lokalbahn ae -
fundenen «Gegenstände finö zum Teil nicht ab -«ehalt . (rmpfangSberechtigte werden gemäb gg 980und 981 B .G .B , aufgefordert , ihre Rechte binueu
4 Wochen beim Stäöt . Bahnamt — Tnllaftr . 71 —
geltend zu mache » .

städtisches Bahuamt .

Brennhglz - BersteiWWg
Das Forstamt Miitclbcrg i« Ettlingen verstei¬gert am Dieastag . den 8. Februar d. I .. vormit -

tags >/- ! « Uhr . im Gasthaus zum „ Lamm " in
Langenalb aus StaatSwalddistrikt V „ Unterwald "
222 Ster buchene , eichene und tannene Scheiterund Prügel , 12 « ter buchene und 27 Ster Reis -
xr .igel : aus Staatsivalddistrikt Vl „ Tannenwald "

Ster buchene , eichene und tannene Scheiter .
fe ,5 >n Schielberg und OberforftwartGeifert in Langenalb zeigen das Holz auf Ver -langen vor .

Arbeits-
nugtbttno .

Zum Nenbau der Wohn -
hausgruvve Lelfingstr . 1«
find
DMeckerarkMen
iBtberschwanzziegel in

doppelter Deckung ) ,
sowie

Blechnerarbeiten
zu vergeben .

Vordrucke können beim
Stadt . Hochbauamt , Leo -
poldstr . 10/12 . Zimmer
Nr . 20, abgeholt werden .

Die Angebote sind bis
Mittwoch , den 9. Febr .
1927 . vormitt . 10 Uhr ,

einzureichen .
Karlsruhe , den 31 . Ja -

nuar 1927.
Städt . Hochbauamt .

ZMNgS -

Versteigerung .
Dienstag , deu 1. Fe -

» rnar 1927, nachmittags
8 Ubr , werde ich in
Karlsruhe , im Pfand -

fentlich versteigern :
1 Korbmöbcltisch , zwei

Korbsessel , 1 Motorrad .
Marke Velo .

Karlsruhe , den 31 . Ja -
nnar 1927 .

Fischer ,
tchtsvolllGerichtsvollzieher .

3 * 5*

Versteigerung .
Mittwoch , den 2 . Fe¬

bruar 1927, nachmittags
2 Uhr , werde ich im
Pfandlokal , Herren -
st r a b e 45a hier , gegen
bare Zahlung im Voll -
streckungswege öffentlich
versteigern :

1 Bücherschrank , ein
Divl . - Schreibtisch mit

Stuhl , 1 runder Tisch .
2 Lederstühle , 1 Tevvich .
1 Oelaemälde . Alles neu
und braun . Bestimmt .

Karlsruhe , den 31 . Ja -
nuar 1927.

Freifeis ,GericytSvollzieher .

fSH & B
Zu vermiet . schön möbl .

Zimmer mit 2 Betten
an gebildeten Herrn .
Rii ppurrerstr . 14, IV .

Frenndl . möbl . Zimmer ,
auf die Kaiser » , gehend
(nicht Mans . » ist an be-
rnfStät . Herrn billig zu
verm . : Kaiferstr . 87. v .

Junges Ehepaar ohne
Kinder sucht schöne t biS
3 Zimmerwodnung auf
1. April . eventl . früher .
Angeb . mit Preis nnt .
Nr . 203« ins Tagblattb .

400 Stück
Schlafdecken
Jacquarddecken
Kamelhaardecken

äußerst preiswert
Sehr lohnend für Wiederverkäufer

ArthurBaer. Kaiwoa
Eingang Kreuzstr ., gegenüber der kl . Kirche

Verkaufsraum ; nur eine Treppe hüch

Brennen und das Jucken der erkrankten Teile
immer unerträglicher werden und den Kranken
körperlich und seelisch zugrunde richten . Schließ -
lich bleibt dem verzweifelten Patienten nur noch
übrig , sich auf dem Wege der Operation un -
sichere Heilung zu verschaffen .

Muß das sein ? In den meisten Fällen : Nein !
Denn Hämorrhoiden , rechtzeitig als solche er --
kannt und sachgemäß behandelt , können mit
großer Aussicht auf Erfolg auch ohne Operation
beseitigt werden . Neben peinlicher Sauberkeit
muß eine geeignete Salbe zur Anwendung
kommen , die die Knoten zur Schrumpfung
bringt , die Schmerzen lindert , die Entzü düngen
beseitigt . Die bewährte H u m id o n - Salbe ver »

bindet alle diese Eigenschaften in hervorragen -
dem Maße . Schon nach ganz kurzer Auwendung
läßt das Jucken und Brennen nach . Damit ist
schon viel gewonnen - denn fällt der Juckreiz
fort , so verringert sich auch die Gefahr weiter -
getragener Infektionen . Nun erst kann der
Hetlnngsprozcß beginnen . Die Hnmidon -Salbe
wird seit Jahren auch in verzweifelten Fällen
gebraucht , und unzählige Kranke bezeugen , datz
sie fast Wunderdienste geleistet hat .

Aber die Humidon -Knr ist keine Wunderkur ,
sondern das Resultat einer wissenschaftlich wohl -
durchdachten Arbeit . In dieser Salbe sind alle
Stoffe vereint , die diese tückische Krankh ? it er -
folgreich zu bekämpfen geeignet find . Die

GRATIS !
/ Fi

\

DUMAS ' WERKE
Als nächstes Werk in der Reihe unserer Ausgaben in - und ausländischer Klassiker erscheint
Anfang Februar unsere neue große Ausgabe von den Werken Alexander Dumas . — Wir haben
uns entschlossen , eine große Anzahl dieser prachtvollen Romane unentgeltlich abzugeben und

1

'eder Leser dieses Blattes , der de i unten angefügten Coupon innerhalb 10 Tagen an unser Haupt «
contor einschickt , erhält gratis ein vollständiges Exemplar unserer Ausgabe von

ALEXANDER DUMAS ' WERKEN
in 20 Bänden , enthaltend etwa 3500 Seiten .
Die klassischen Romane des größten Erzählers , nicht nur der französischen , sondern der ganzenWeltliteratur , haben sich seit ihrem ersten Erscheinen längst den Erdball erobert . — Sie sind in
alle Sprachen der Welt übersetzt worden und haben Millionen von begeisterten Lesern gefunden . —
Noch heute ist ihre Zauberkraft unvermindert , noch immer schlagen diese , von unerhörter , atem¬
raubender Spannung getragenen Romane , die zugleich köstlicher Humor , unvergleichliche Phan¬
tasie und meisterhafte Erzählerkunst belebt , jeden Leser in ihren unwiderstehlichen Bann . — Aus
der fast unübersehbaren Fülle von mehr als 300 Werken , die Dumas geschrieben hat , bringenwir diejenigen Romane und Erzählungen , die für alle Zeiten bleibenden Wert besitzen .
Die Werke erscheinen schön gedruckt urtd in gewöhnlichem Buchformat , und nur für Annoncen »
und Verpackungsspesen verlangen wir eine Vergütung von 20 Pf . pro Band . Der Versand
erfolgt der Reihe nach wie die Aufträge eingehen . — Unsere Ausgabe enthält folgende Werke :
„Der Graf von Monte Christo "

, „Die drei Musketiere "
, „Der Chevalier von Maison -Rouge " ,

„Marats Sohn " , „Die Mohikaner von Paris ", „Der Page des Herzogs von Savoyen ", „ Der Chevalier
von Hai -mental "

, „Die Abenteuer des Vaters Olifus "
, „Kapitän Pamphile "

, „Der Arzt von Java ",
„Die beiden Dianen "

, „ Der Frauenkrieg " , „ Die schwarze Tulpe
"

, „Der Kapitän Paul "
, „Akte , die

Sklavin Neros "
, „Die Abenteuer des Horaz "

, „ Der ewige Jude "
, „Die Dame mit dem Samthalsband " ,

„Der lebende Leichnam "
, „Das Testament des Herrn von Chauvelin " , „Die Studenten von Bologna "

„ Der Werwolf " .
(Irgendwelche Geldbeträge sind vorläufig nicht einzusenden .)

Dieses Angebot gilt nur für
Coupons , die innerhalb 10 Ta¬

gen eingesandt werden .

GUTENBERG *
VERLAG

CHRISTENSEN & CO .
HAMBURG 1 , Bieterhaas

COUPON

90
Unterzeichneter wünscht sich gratis DUMAS ' WERKE

Empfangsbestätigung und Nachricht aber den Versand erbeten

Hnmidon - Gcsellschaft will überzeugen und nicht
überreden . Sie schickt deshalb jedem umsonst
eine ausreichende Probe Humidon nebst ärzt -
licher Aufklärungsschrift über Hämorrhoiden -
leiden . Diesen kostenlosen Versuch ist jeder
seiner Gesundheit schuldig , und die Humidon -
Gesellschaft ist überzeugt davon , daß jeder Ber -
such ein voller Erfolg wird . Also schreibe »
Sie sofort , ehe Sie es vergessen , nach Probe
und Broschüre an die Hnmidon -Gcsellschaft m.
b . H ., Berlin W . 8 . Block 107.

Versand erfolgt durch die Apotheke »Zu «
weißen Kreuz "

. Berlin .
Verkauf in Karlsruhe durch die Kronen -

Apo theke .

NaubM
'

Sgt .
Alteingefiibrte Vaubeschläae - Grvklandwng sucht

für ihre Tour in Baden . Pfalz und angrenzende
Gebiete einen

Mtigen ReiMen .
welcher mit der Branche vollkommen vertraut und
bei ber einschlägigen Handwerkerknndschast besten »
einßcfiifirt ist .

Es kommen nur Herren In Krage , welche diese
Gebiete schon bereift haben und eine mehrjährige

e Betätigung nachweisen können
t Angabe der <!

Sintrittstermins unt .
erbeten .

Herrschaftliche

4ZimMrwol »nuna

Stefanienstraße, evt . ganz oder teilweise
möbliert, zum 1. März zu vermieten, Zu
erfragen im Tagblattbüro.

mit S Büro » und eigenem Hof (jus . 210 am ), Ein .
sahrt . aroner Borh .' f, für en aroS - Geschält oder
Klelnindustrie zu vermieten . Angeb . unt . Nr . 2034
nS Tagblattbüro eibeteit .

Dreislötif . Fabrfhbaii
bestehend aus 8 bellen . lustigen gäl it von je ca
1: 0 qm Flächenr ' um , sowie Büro , evil . gleich,ritzen
Ketter . mit Krakt - Licht - Gas » nnd Wasser .inschlu ■,s .' äfjc Buhnhof in Durla .n , «o ort oder Ipiter , ganz
oder geteilt , zn vermieten . Angebot unter ) . r . 2lM

in » Zagbla >tbttro eibeten

Mit

Zabrikriium
etwa 400 - 500 Ouadratmet r qroh , zum 1. April , u
mieten gesucht Angeb . unt . Nr . 2087 ins Tagblatt

Jg . Oberbausiihrer sucht

lofort
biibsch möbl . Zimmer
mit voller Pension .

Angebote unt . Nr . 2032
ins Tagblattbüro erbet .

Tföüitalie .i
NM . 3500

1. Hnvotbck . mögl . von
wclbstgcbcr , sos. gesucht .
Angebote nnt . Nr . 2033
ins Tagblattbüro erbet .

Bedeutende Wollwarenfabrik in Avolda sucht
für Karlsruhe und Baden einen sehr gut ein -
geführten

Mutet
mit Referenzen und Angabe inne -

erbeten nach Avolda .
Angebote mit Referenzen

habender Tertilvertretungen
schliehsach Nr . S4 .

Als Mitarbeitet
fllr eine

«roß angelegte evangelische Sacke
suchen wir gebildete und verkehr »,
gewandte evana . Damen u . Herren
mit Veit. Beziehungen zu kirchlichen
Kreisen - Kei e « e kaufstätiakelt .
Guter leicht Neb nveriienii . Ange ' .
unt . 11M3!) iiii Silo ' Haafcnftcin &
Ütoalct . « erlin W 35 .

Tüchtiger n. gewissenhafter

Akquisiteur
für eine im 30. Jahrgang erscheinende ,
angesehene Vereinszeitschr ft gesacht .
Tä igkeitsbezirk Karlsruhe u . Nordbaden
zu vergeben . Angebote m t Ansprachen ,
Zeug issen u . Referenzen unter Nr . 2028
ins Tagblattbnro erbeten .

■ iiBBUBaiaiW

Kleibig ., ehrlich ., nicht
zu Iluiacs , kinderliebes

Mädchen
das zu Hanse schlafen
kann . fi>r sofort gesucht .
Angustastrahe 20, Laden .

Besseres , solides
ITI ä d (fi e n

in Einfamilienhaus
Nähe Karlsruhes in kl.
Familie bis 15 . Febr .
aefucht . Selbiges mub
in allen häuslichen Ar »
betten gut geschult sein .
gewissenhast und sauber
schaffen können . Näh - u .
Kochkenntnisse erwünscht .
Angeb . mit Zeugntsab -

schrist . u . GehaltSsorde -
rung unt . Nr . 203.5 ins
Tagblattbnro erbeten .

Ausführliche Angebote mit Eingabe der Gehalts «
ansvriiche und des frühestenNr . 2038 ins Taablattbüro

lilöjt . öilMNnn
sucht n . einige Kunden -
Däuser . ?!rb . auch Mas -
kenkostiime . Ang ?b . nnt .
Nr . 20! g ins Tagblattb .

K 2 ilK.
beim

„ Biise ? x
Amorlk Elelderpflege

k > Ne iH<2 Schnei¬
dermeister , Zlhringer -
straUe 41a , neb . der Kro -
nenapothoke . Straßen -
bah 'iha .tast . Kronenstr

öW
'
wimnltt .

Schlafzimmer ,
erftflfttiie u . doch billig
bei Schuster , Berkausst .,
Lndwtg - Ä' ilnelmstr . 18 ..

Eesnnden
R r m b a n d .

Abznbolen Karlstr . 72,
2 . Stock .

Cüle mit Msm .
i . Schwarzwald (yahres -
betriebl , m . 14 Räumen .
Küche , Vadez . 3 Beran -
den . elektr . Licht ?c .,

48 Ar Garten mit ca .
ÜO Obstbäumen . Preis
nur 30 000 M , Anzahlg .
8000— 10 000 M .
BMerei - Anwesen

bei Karlsruhe , in guter
Lage , unt . giinst . Bedin -
gungeil . Preis ca . 18 000
Mf . Anz . 8000 - 10 000 Jl

SBaönöaus ,
geeignet zu Friseurgesch ..
bei Heilbronn . 10 Zim .,
Küche , Laden ?e„ 100 gm
Garten . Preis 14 000 .K ,
Anzahlung 5000 Jl .

Ferner Wohnhäuser ,Billen in allen Preis -
lagen z» verfausen durch

Rudolf Sveidel ,
Karlsr -ihc ,

Matdustr . 17 . Tel . 4SS0.

Fabrik
nnd Lagerräume

mit Glcisanschiuk , ca .
1300 qm , los . beziehbar ,
zn verlausen . Ji 26 000.
Anzahlung M 12 000.

M . Vnlam .
Herrenttr . 38 . Tel ».->30.

Zu verkäsen !
NeiiS . schönes

Ciefdiäff ^haus
mit grobem Magazin so -
fort zu verkaufen . ( Ge -
gend Bübl .! Angebote
unt . Nr . 2040 ins Tag -
MMtbiiro erbeten .

Wvel iroi . 91rt
liefern in prima Qua -
lität u biiblcher i^orm
lehr oreiswert

Kart Tbome » ISo..
Möbelbaus

Herrciistrakc 2,1
gegen Üb . 6 Reicksbant .

AMWiMIIM .

ßpeiiJJirainn
in erstkl . , schwerer , reich
geschnidter Ausführung
antzerst billig zu verkauf .
lZahlunaserl >' ichtcruug .)

? h . SiNler ,
Möbelschr ^inerei u . Lager
Ludwig - Wilhelmstr . 17.

Eichen-
Ailal?immer
in guter Qualität

zu niedrigsten Preisen .
Möbelhaus

Freundlich .
Kronrnstrafte 87 89.

i Zahliingscrlcichterung . »
Gros, . , eich . Bücher -

"* ;
schrank 120.—

nustb . vol . Bücher¬
schrank SO.- -

eich. Kredenz 95.—
ant . Berttko mit

Marmorvlatte 80.—
2 weifte gl . Betten

mit Rost, neu ISO .—
2 eichene Betten

mit Rost , neu 140.—
2 nubb . nol . Bet¬

ten m . Rost , neu ISO .—
1 Bett mit Rost ,

neu 50.—
1 weih . Metallbett

m . Matr .. neu 50.—
Dovveldivlomaten -

schreibtisch 120.—
rote Plüschgarnitur 100.—
Kücheneinrichtnng ,

neu 160.—
Waschkommode m .

Marm . n . Spie -
gelanssab 8S>—

Kinderbadewanne
mit Gestell 12.—

Korbgarnitur 75 .—
Stehvult 15.—
Warenschrank mit

Glastüren 75.—
bei Walter , Ludwig -
Wilhelm st r . 5 , L aden . .

Mm .

in gröbter Auswahl
, u bedeutend
ermäßigten

Preisen

® . m ,
Atöbetgeickält

I? rbvrinzeustrniie 80.
Plann gute Marke !
r IE1IIU billig zu ver¬
kaufen . H I f ch m a n n »

rinnerstra fte 29 .
iin verkaufen gut crh .
Wm

'
hmMine .

Softem Boft .
Waldhornftr . I4 .̂ l , r^
Frack - . Smokina - , Geb -

rock- Anziige verleiht
Franz Heck . lOa rtenftr . 7

Billjg Su verks ^ schwz.
_ . ( iififtniantcl

f ' ir schl . Fig . n . grüne
Samtblnse f . starke Fig .
Z u ersr . im Tagblattb .

Auto nefrtfit ,
4—7 PS . , nur moderner
Wagen , gut erhalten .

Barzahlung .
Angebote unt . Nr . 2020
ins Tagblattbüro erbet .

Dtslh . WijserWnis
« der Dogge

oder Dobermann
zu kaufen gesucht . An «
geböte an Fräul . Becker .
B . -Baden - Qosschencrn.

Jagdhausstraße 28.

massaoe
Fran Frieda Hnber .

Augartcustrahe 24, IV .10—« Ukr .
Polieren , Unibeizen.Reparaturen von Mb -

beln , Pianos fachgemäb
besorgt Ganzmanu .
Amalienstrahe 12. III .

Jn Apotheken

Vorbeaguagsmfttel gegen Grippe .

Haik ^ nbatl - Fe $ iiialle
Soiinfaq , den 6. Februar , 8—3 Ulir .
Vorverkauf sithe Anschlagsäule !
Eintrittspreis f . Nichtmitglieder 2 Mk .

Männcraesangviiein KarlsruheE -V
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die ersten Großbankabschlüsse
Bedeutende Ausdehniülg des Geschäfts . —

Erhöhte Dividenden .
Sic beiden bis jetzt vcröffentlichteir Abschlüsse

Weier großer Bankinstitute geben wichtige An -
^ »Kpunkte dafür , welche Veränderungen die im
Februar zu erwartenden Bilanzen der Berliner
Großbanken — O - Banken — aufweisen werden ,
'®» ett dies nicht schon aus den Zweimonats -
? '?nzen hervorging . Erhöhte Umsätze , erhöhter
'̂ 'ngewinn und dementsprechend höhere Divi¬
sen wb .d das Merkmal aller Bilanzen des
f .' die Banken so ertragreichen Jahres 19*20
Itttt . - Die

bayerische Hypotheken - und Wechselbank
in München .

^ Bank des „gemischten " Systems , schlägt , wie
eieit0 gemeldet , eine Tiviiende von 10 Prozent

jv̂ en 8 Prozent im Vorjahr vor , die 3 Mill .
^ B . 1,9 -2 Mill . ) beansprucht , da M Mill . gegen
«lsher 21 Mill . Stammaktien daran teilnehmen .
,p

lt Bank hat nämlich ihre uom . 6 Mill . Mark
^ natsaktien , die in der vorjährigen Bilanz
,

" 4,8 Mill . bewertet waren , im Berichtsjahre

Mte , wie bereits in Str . 39 gemeldet , ihren
" »{Ktmnn von 3,46 auf 6,2(5 Mill . Rm . steigern ,
° r«us 8 li . B . 6 , Prozent Dividende verteilt

t'Hi -i 1'" Tas Institut , das trotz des starken sis -

li» " Einschlags auf rein Privatwirtschaft -

eij
* r Grundlage betrieben wird , verzeichnet

zunehmenden Umfang des Geschäftes , der

Rcichskreditgesellschast

«s
Vi

^ äußert , und zwar im Jnlande und nicht in
"Nim Paket , sondern in einzelnen Posten im
Erlaufe des ganzen Jahres zu verschiedenen
Arsen , je nach der Börsenlage . Das Institut
^ ligt bekanntlich eine weitere Kapitals -
^ böhnng um 13 Millionen vor .

einzelnen hatte die Bank im Jahre 192« im '

»Dothekengeschäst einen Zinsüberschutz von 1,1 v̂iill . J
li . B . 0,5 Mill . » zu verzeichnen . Die Provi - j

einichlietzlich der Berwaltungskostenbeltrage >
•m s de » Bareingängen stiegen von 0,5 ans 1,8 Mill .
i t#tt und in der Bankabteitung die Erträgnisse aus
. Altpapieren und Konfortialbeteiligungen von 1 aus

SH h . Mark . Ferner betrugen die Einnahmen
Wechseln , Zinsen , Coupons und Sorten , 8,6 Mill .

In « und die aus Provisionen 6,1 Mill . Mark
U

'4J - Von den auf 18,4 Mill . Mark ( 10,41 erhöhten
Mosten entfallen 8,0 Mill . Mark (6,7 ) aus die Per -
'?«alauä na t,cn und 3,4 Mill Mi . (2,8 ) aus die Sach -
. »gaben , ferner erforderten Stenern und Umlagen
f Rill . Mk . 10,8 ) . Tic Verwaltung begründet das

"wachsen der Unkosten namentlich mit der Belastung
Auswertungsarbeiten und mit erhöhten Reichs -

. »d Landessteuern nebst Umlagen . Der R e i n n b e r -
11) 116 stellt sich sonach auf 8,4 Mill . Mark (2,1 ) .
? as umsangreiche Hypotheken - 2t enge fchäft

i4kd nls die Auswirkung einer ganz abnormen , aber
« chcrsreulichen Entwicklung bezeichnet . Das Insti -
Vt hnt Snnii (« n ( hnfnir -hbtiefe emitiert .

als die Auswirkung einer ganz abnormen , aber
' rsreulichen Entwicklung bezeichnet . Das Insti -
hat vorwiegend 8proz . Goldpfaniivriefe emitiert .

^ >n den in der Bilanz init 116,8 Mill . Mark (44,Ii
M -tewiesenen Gesamtuinlaus entsielen darauf 109,5
?" >l . Mark . Der Rest entfiel auf Oproz . Goldpfand -
« ^ se. Bon der Rentcnbankkreditaustalt empfing die
« °nk l5,4 Mill . Mark und sie hat einen gleich großen
^ rag ausgeliehen , so datz die Hypothekendarlehen

insgesamt 182,2 Mill . Mark (46,1 ) anwuchsen .
ij

Dtl den 181,1 Mill . Mark Goldmarkhypotheken ent -
ungefähr je die Hälfte auf landwirtschaftliche und

n»? ' tc Grundstücke . Was die B a n k a b t e i l u n g
^

n °ngt , fo ist im Zuflutz von Depositengeldern seit
j, . öu,'t ein gewisser Stillstand eingetreten . Bon den
ttfirr ' " ) Mill Mark Debitoren waren 67 (48,4)

Mark gedeckt,' die Erträgnisse des Kreditgeschäf-
I,. , >°icn zurückgegangen . Ter Verkehr in Wechseln
v°!>

^ ^ nilich zugenommen bei einem Wechselbestand
|J ! 38,6 (22,6 ) Mill . Mark . Boin Effektengeschäft
>illi ce ' Cl* die Erfolasrechnung in antzergewöhn -
die ? Matze alimentiert habe : das zeigte oben schon
Hj . ^ ewinn - nnd Berlustrechnung . Die Anlage der
hob Wertpapieren während der Inflationszeit
iei

c> wenn auch nicht immer absichtlich , nunmehr
hj .

"
.
8 Früchte getragen . Aber « ui ? im Effekten - . Oan -

und KommisfionSgesckiäst blieb guter Nutzen .
V Kreditoren haben sich von 117,4 aus 170 .» Äiill .
Jfrii , erhöht , darunter Einlagen von 1.00,8 ans 155,5
1 7 -ms • Sonstige Kreditoren sind von 7,0 auf

Mark zurückgeaangen , dagegen Baukgut -
von 9,1 aus 10,5 üiill . Mark angewachsen . Die

^ cpt« haben sich von 10,8 ans 22,8 Mill . Mk . erhöht .
T e i l n n g s m a s s e der Pfandbriefe

2lin mit 217.,27 Mill . Mark «per 80. ,
"utm vor . Äs .

j
' ?/ 0 Mill . Mk .) ausgewieseu, - M,86 Mill . Mk . ent -

3);
Cll auf verzinslich angelegte Barmittel , 4,32 Mill .

auf Effekten . Die Maximalquote er -
fis , auf 24,9 (24,7 ) Prozent .

^ ^ it Recht stellt die Direktion fest, daß eine

w ' " l i g e Veränderung des Aus -

^ ^ tungsgesetzes , vor allem in technisch
bedeutsamen , neue Komplikationen in sich

^incs-Lndeu Punkten ein 'gar nicht auszudenken -

Iii " liheil für das ganze Wirtschaftsleben und
d?« "' it seiner Durchführung zu betrauen -
.-„-" Instanzen wäre . Auch seit dem 13. Juli 1925
f>n« ^ irtschastsleben mit Eigentumswechseln ,
ru» ^ Neubestellungen und sonstigen Berän -de-

n» seineu Gang gegangen und toiiute ihn
d» ^ üehen im Vertrauen auf den Bestand der

das Auiiverlungsgejetz getroffenen Rege -

Tie

ermöglicht , trotz der rückgängigen Zinssätze —

^ ^ lnklang mit dem im Jahre 1926 mehrmals
■' in -

'Otcu amtlichen Diskontsatz — erhöhte
> l

a- und Provisionseinnahmen aufzuweisen .
Umsätze der Reichskreditgesellschaft sind

lio,A Milliarden im Jahre 192» auf 4.
">,2 Mil -

h, . .öcit im Jahre 1920 angewachsen . Die Ver -
' Ungskosten und Steuern betragen

^ eu zahlen mußte .
des « .? ilanz per 81 . Dezember 1926 zeigt folgen -
'öicrf : « oife Si -> (211 ) Mill ., Reichsbahn und Post -
- cĥ

" " >aben 21,28 (32,041 Mill . , Schecks , Wechsel » ud
^ ^ anmeisnnge » 127,08 (168,54j Mill ., Bankguthaben

' ' 0,35 ) Mill . . Report und Lombard « 1,01 (24,02)
Zi-,,, ' Warenvorschüise 13,1 «7,07 Mill . , sonstige
<)(», 181,36 | 128,liO ) Mill . , davon gedeckte 159,82

Mill ., eigene Wertpapiere 5 ( 1,2 ) Mill . , Kon -
" lbeteiligniigen 2,8 ( 1,20) Mill ., dauernde Betei¬

ligungen 1 (1,181 Mill . , Bankgebäudc 5 (6) Mill . und
unter den Passiven die Kreditoren 457,98 (397,42 )
Mill . und Akzepte 10,9« (0) Mill .

Bei den Gläubigern , deren Gesamtsumme sich
um etwa 60 Mill . erhöht hat , ist es bezeichnend , datz
die kurzfristigen ( innerhalb 7 Tagen fälligen ) von
215,0^ auf 195,04 Mill . zurückgegangen sind , während
die »Reditoren mit Fristen bis zu vier Wochen von
34,6 auf 71,16 Mill . und die wirklich langfristigen von
147,72 aus 191,73 Mill . angewachsen sind . In diesem
Anwachsen der langfristigen Kreditoren ist ein weite -
res Gesnnduiiaszeichen für die allgemeine Wirtschaft
zu erblicken . Die Liquidität der Bilanz ist von über
76 Prozent ans 68,4 Prozent zurückgegangen , was im
Hinblick auf das stark ausgedehnte Industrie - , Kredit -
nnd Konsortialgeschäst als durchweg annehmbar be -
zeichnet werden mutz . Zu den einzelnen Bilanzposten
ist ferner noch zu bemerken : Die Bermindernng des
Postens „Schecks , Wechsel und Schatzanweisungen

"

von 168,54 auf 127,68 Mill . erklärt sich angeblich aus
dem Wegfall der im Borjahr verbuchten sogenannten
L - Schätze . Andererseits ist dieses Konto bedeutend
mehr als früher aus Waruenwechseln von Industrie
und Handel zusammengesetzt .

° Das starke Eindringen der Reichskreditgesell -
schast in das private Jnöustriekrcditgeschäft geht
namentlich aus der Erhöhung der „sonstigen
Schuldner " von 128 .09 ans 181,36 Mill . hervor .
Außer den natürlich noch im bedeutenden Um -
fang vorhandenen Kreditgeschäfte für die Reichs -
betriebe und außer den sogenannten „Snbven -
tiouZkrebiten " ( Flachs , Saatgut , Viehzucht ) hat
sich besonders die Zahl der Gemeinschafts -
geschäfte , übrigens auch auf dem Konfortialkonto ,
bedeutend vermehrt . Betreffs der Kreditoren ist
noch zu bemerken , daß der Anteil der öffent -
liehen Gelder unter das Ausmaß von 25
Prozent an den siebentägigen Kreditoren ( 195,01)
zurückgegangen ist , was von dem Institut bei
den Verhandlungen im Engueteausschuß im
Spätherbst 192«, zugegeben morden war .

Wirischasi ! iche Rundschau .
Tabakanbau und Tabakoerbranch in Deutsch -

land . Tabakbau wird im Deutschen Reiche in
nur 28 Finanzbezirken getrieben , wovon Ba -
den mit einer (Gesamtfläche der mit Tabak be-
sauten Felder von 3100 Hektar der größte ist.
Es folgen die Finanzbezirke Würzbnrg . Brau -
denburg , Königsberg , Nürnberg . Tannstadt ,
Hannover und Stettin . Tic Flächen der mit
Tabak bepflanzten (Grundstücke in den eben ge-
nannten acht Finanzbezirkcn umfassen nach einer
Statistik des „Zigarren - nnd Zigaretten - Spezia -
Ii st

" ( Dresden ) allein schon 98 Prozent der mit
Tabak bebauten Fläche im ganzen Reiche . In -
teressant ist die Tatjaclie , daß die 21 000 Pflanzer
im Bezirk Königsberg nur SIE) Hektar mit Tabak
bebaut haben , während die nur 19 Mi badischen
Pflanzer eine zehnmal so große Fläche an -
gepflanzt haben , nnd zwar 50 Prozent des ge¬
samten deutschen Tabakbaues . Am geringsten
ist der Tabakanpflanz von den 23 in Betracht
kommenden Tabakbau treibenden deutschen Be -
zufeit in Berlin , Dresden und in Schleswig .
Holstein . Gegenüber dem Vorjahre ist die Zahl
der deutschen Tabakpflanzer um fast die Hälfte
und die Fläche der mit Tabak bepflanzten
Grundstücke um ein Fünftel des vorjährigen
Tabakanbaues zurückgegangen ( während jetzt
wieder angesichts der günstigen Tabakpreise eine
Vergrößerung dW> Anbaues zu erwarten ist .
Red . ) . Im letzte « Jahre wurden im Deutschen
Reiche nach Mitteilungen des .. Zigarren - und

'
Zigaretten - Spezialist " insgesamt 2X Milliarden
Reichsmark für Zigarren , Zigaretten und Tabak
ausgegeben . Es sind verbraucht worden : ,VX
Milliarden Stück Zigarren , 29 'A Milliarden
Stück Zigaretten , 82 % Millionen Kilogramm
Pfeifentabak und ~2 'A Millionen Kilogramm
Schnupftabak .

Der Stahlwerksverband im Januar . Wie der
Swhlwerksverband mitteilt , find in Halbzeug
die im Januar abgeschlossenen Mengen
geringer als in den Vormonaten , was durch die
in der Regel im Januar wegen der Inventur -
arbeiten an sich verringerte Kauflust zu erklären
ist . Außerdem hatten iiie Grvßverbran <1icr noch
umfangreiche nicht erledigte Abschlüsse laufen .
Der Eingang der Abrufe auf die Abschlüsse
war befriedigend . Die Werke sind sowohl für das
Inland wie auch für das Ausland gut be -
ich äst igt . Es ist immer noch schwierig , neue
Mengen mit annehmbaren Lieferfristen unter -
zubringen . Von der Hereinnähme neuer Be -
sie Hungen aus dem Auslände wurde daher ab-
gesehen , nicht nur wegen der unbefriedigenden

^Preise , insbesondere auch deswegen , weil zu-
nächst Vorsorge für den Inlandsbedarf getrof¬
fen werden soll .

Erneute amerikanische Zuschlagszölle aus deut -
Icheo Eisen . Die Erhebung von Zuschlagszöllen
aus deutsches Eisen in den Vereinigten Staaten
von Amerika hat , wie erinnerlich , schon vor meh -
reren Monaten zur Nachprüfung der dem dama -
ligen Vorgehen des amerikanischen Schatzamtes
zugrunde liegenden Tatsachen durch eine ge -
mischte d e n t s ch - a m e r i k a n i s ch e K o m -
m i ssi o n geführt . Die Erhebung der Zollzu -
ichlägc wurde damals ausgesetzt , doch hat das
amerikanische Schatzamt bisher über den ihm
schon seit Oitooer letzten Jahres vorliegenden
Bericht der Kommission noch keine Entscheidunc
gefällt . Ter Bericht stellte den Tatsachen gemäß
lest , daß die beim Bezug von Eisen in Deutsch -
land in Frage kommenden Rückvergütungen
lediglich die Differenzen z w i s ch e u d e m
I nlandspreis u n d dem Weltmarkt -
preis bei solchen Eisenlieserungen ausgleichen ,
die von der verarbeitenden Industrie zu Export -
zwecken bezocen werden , und daß deincntspre -
chend hänsig an Stelle von Vergütungen von
vornherein die Berechnung des Weltmarktpreises
tritt . Abgesehen davon , daß hier der Tatbestand
einer Exportprämie , die zur Anwendung des
amerikanischen Antidumpinggesetzes Anlaß geben
konnte , nicht erfüllt ist . kommen auch die erfol -
'- enden Vergütungen gar nicht der Eifenindn -
strie oder den Eisene ? porteuren zugute , so daß
Erschwerungen der deutschen Eiseneinfuhr zu
Weltmarktpreisen hierdurch keinesfalls gerecht¬

fertigt fein können . Trotzdem hat sich der Druck
amerikanischer Interessenten ans das Schatzamt
in letzter Zeit offenbar verschärft , denn wie jetzt
gemeldet wird , hat jetzt Schatzsekrerär Mellon
gegen die Einfuhr deutschen Roh -
eisens eine Antidnmpingverord -
n n n g erlassen .

Stickftofsmarkt im Januar . Die Nachfrage im >Jn -
lande ivar im Januar sehr lebhaft . Der Versand
erfolgte bisher prompt nnd ohne Störung . Die Er -
zcuguug verlief planmäßig . Der neue Bolldiinger
Nitrophoska IG hat in der Lairdimrtschaft gute Auf -
nähme gefunden , die Erzeugung M in grotzem Um¬
fange aufgenommen . Einichlietzlich Nitrophoska IG
sind zurzeit noch alle Erzeugnisse sür prompte Liese -
rung verfügbar mit Ausnahme von Natronsalpeter
BASF , an dessen Stelle in steigenbem Matze Kalk -
salpeter BASF Eingang findet . — Der Preis für
1 Kg . Stickstoff im fchiveselsanren Ammoniak , salz -
sauren Ammoniak , Leunasalpetcr BASF , Kali -
ammonsalpeter BASF und Harnstoff BASF stellte
sich bei Bezug ganzer Wagenladungen im Januar aus
».99 Mk ., im Kalkstickstoss aus 0 .91 Mk . — Im Ans -
land war der Absatz befriedigend .

Ueberzcichuung der Krnpp -Anlcihe . Die Zeichnung
sür den deutschen Abschnitt von 45> Millionen Rm .
der 6proz . Krupp -Anleihe mutzte sofort nach Erökf -
n » ng geschlossen werden , weil die Anmeldungen sür
Stücke mit sechsmonatiger Sperrverpslichtung das zur
Verfügung stehende Material um ein Vielfaches
überstiegen . — Dieses Ergebnis war bei dem Nied -
rigen Kurs von 93 Prozent zu erwarten , nachdem
liprozeniige Ltadtauleiheu bereits 96 Prozent er¬
zielten .

Steingutfabrik Griinftadt A .-G . Ta die letzte
Gcncralvcrsammlnng vom 2(1. Äiovember vor . Jahres
aus formellen Gründen ungültia war , fand am
Samstag in Mannheim eine nene G .-B . statt , in der
sechs Aktionäre mit 847 Stimmen vertreten waren .
«Segen eine kleine Opposition , die zu allen Punkten
Protest zu Protokoll gab , wurde die Bilanz geneh -
migt nnd den Mitgliedern des Borstandes und des
Slnffichlsrates Entlastung erteilt . Aus dem Rein -
gewinn von 67 897 Rm . wird aus das Slktieukapi -
ta ! von 270 000 Rm . eine Dividende von 8 Pro -
zent verteilt nnd 19 198 Rm . auf neue Rechnung vor -
getragen . Die Minorität opponierte aus pcrföu -
lichen Gründen . Auf ihren Vorschlag wnrde die AnS -
fchültung einer Tantieme an den Aufsichtsrai ver -
weigert . Bon den Anffichtsratsmitgliedern wurde »
Altbürgcrmcister I . Bordolle - Grünftadt und Bürger -
meister Lekonomierat I . Winkels - Bockenheim ab -
berufen : nengewählt wurden Rechtsanwalt Tr . Gn -
ftav Schulv - Ludwigshafen , Bankdirektor Heinrich
Schwenk . Rheinische Kreditbank Landau , nnd Bank¬
direktor Fatzhcld -Mannheim .

Aus Baden
Badische Lederwerke A .-G . , Karlsruhe - Riihlburg .

Tie G B -, in der Rm . 1040 850 ( von insgesamt Rm .
1 050 090 ) Aktienkapital vertreten waren , genehmigte
den Abschluß für 1925/2« (30 . Juni ) , der einen Ber -
1 u st von Rm . 6913 ^ uswetst , wodurch sich der Ge -
miunvorlrag aus Rm . ol48 ermätzigt . Die Bilanz be -
zeichnet bei unverändert Rm . 315 000 Reserve Wechsel -
nnd sonstige Verpflichtungen mit Rm . 848 828
(K46 550) , andererseits Vorräte mit Rm . 1514 211
( 14S4 784 ) nnd Außenstände Mit 9illt , 2S9 548 (286' 662 ) .
Der nene Anssichtsrat setzt sich zusammen aus den
Herren Mar Ttrautz , HandelsgertchtSrat Hugo Ma »
nes , Dr . Julius Kay , sämtliche in Frankfurt a . M .,
Kommerzienrat ?>cidlanff (Lahr i . B .) nnd Tr . Fritz
ttrautz (« arlSruhe ) .

Bereinigte Brauereien , Waldshut (Waldshuter
Löwenbraucrei iiud Säckinger Trompeterbräu A . - G . ) .
Tie Gesellschaft bleibt , wie bereits gemeldet , divi -
d e n d e n 1 o s . Der Gewinn per 80. September von
20 590 ( i . V . 18 278 ) Rm . wird vorgetragen . In / >er
Bilanz erscheinen Debitoren mit 115 098 (52 292)
Vorräte mit 90 778 (81 988 ) Rm . Unter den Passiven
erscheinen Kreditoren und 2lkzepte mit dem hohen
Betrag von 291 901 ( 139 839) Rm . Dieses Ariivachsen
der Kreditoren war der Grund zu dem Beschluß der
Generalversammlung am Montag , das A k -
i i e n k a p i t a 1 um 282 800 Rm . zu erhöhe u .
Tic neuen Aktien , die zu 100 Prozent begeben wer -
den , find zumeist vou Lieferfirmen sür Forderungen
voll gezeichnet . Nach dem Bericht der Verwaltung
sei es trotz der ungünstigen Lage im badischen Ober -
land der Gesellschaft gelungen, , besriedigend zu arbei -
teu und eine Schweizer Hypothek abzulösen . Es
mutzten aber grötzere Kredite , deren Beschaffung und
Verzinsung grobe Unkosten verursachten , in Anspruch
genommen werden . Der Name der Firma wurde
umgewandelt in L ö w e u b r a u e r e i Akt .-Ges .,
W a l d s h u l . Neu in den AussichtSrat wurde ge -
wählt Grotzkaufmann Max E i s e m a n n von der
Firma Leon Weil , Hopsenhandlung , Heidelberg .

Berkehr
Oberrheinschiffahrt .

Mit dem ungelichleten Weiterschleppen der Ober -
rheinschisfe ist es wieder vorbei . Gegen Wochenende
wurde die Eintauchtiefe nach Jtratzburg allgemein auf
160 Zentimeter angesetzt , wogegen Karlsruhe mit
einem gröberen Tiefgang , in der Regel 10—20 Zen -
meter ' mehr , erreicht werden konnte . Der Schlepp -
verkehr im Oberrhein war nicht besonders stark , man
spürt jetzt die an der Rlchr eingeschränkten Kohden -
Verladungen . Erfreulicherweise ging es in dieser
Woche ohne Schtfssunfälle ab .

Im allgemeinen ■ besteht die Hauptladung der
Schleppkähne immer noch aus Brennstoffen . Durch
die schwackie Belegung der verschiedenen Umschlags -
plätze wird von vornherein eine rasche Löschzeit ge -
ivährleistet . Die Baseler Fahrt ist selbstverständlich
nach wie vor geschloffen . Dem Vernehme « nach dürste
der Erzverfaud ab Straßburg nach den Ruhrhäfen
im kommenden Monat Februar an Umfang itivas zu -
nehmen . In K a r l s r u h e waren ebenfalls nicht
besonders viele Kohlenschiffe am Löschen , so datz die
wenigen Kähne in verhältnismätzig rascher Zeit leer
wurde » . Tie gleiche » Verhältnisse liege » in Mann -
Heim -Rheinau vor , es gibt Löschplätze , die gewisser -
maßen anf das Eintreffen von Kohlenschisfen lauern
und sich nachher mit allen Kranen » nd beuten an das
Ausladen machen . Manche Kähne werde » aus diese
Weise in knapp zwei Tagen leer . Mit der Verwen -
dung des Leerraums ficht es uock) genau fo schlecht
aus , wic tu der Vorwoche . Einzelne Schiffe wurden
für « ohlenreifen ab Kölner Gegend » ach Oberrheiu -
statione » hier verchartert und dafür Frachtsätze be -
zahlt , die nicht mehr weit von denen im vergangenen
Frühjahr bezahlten Niederstsrachtsätzen liegen . Die
letzten Frachtsätze für diese Transporte wurden mit
70 Reichspfennig pro geladene ! ou » e bei freiem
schleppen verhandelt . Für den Abtransport der be -
kannten Massengüter ab Manuheim -Ludwigshasen
wurde kaum ein Partikulierschiss benötigt , da die mit
der Trausportaussühruug beauftragten Reedereien
immer noch über reichlich Schiffsraum verfügen . In

dem T a l s ch 1 e p p v e r k e h r konnte man feit lan °
ger Zeit die Wahrnehmung machen , daß das Angebot
von Schleppkraft , jenes von Schleppgut überstieg .
Hierdurch konnten in dem einen oder anderen Falle
die Schlepplöhne etwas herabgedrückt werden , ohne
daß solche bisher - auf de» früheren Äiormalstaud zu -
rückkameu . Man wählte einen Zwischensatz zwischen
normal uud 50 Prozent Ausschlag sür beladene Schiffe ,
im allgemeinen kann man sage « , datz dieser Aufschlag
jetzt nur noch ' 25 Prozent beträgt . Eiuzvlne Schlep -
per waren nicht in der Lage , einen kompletten An -
hang aufzutreiben , der eine oder andere Schlepp -
sträng mutzte sreigefahren werden .

Märkte.
Vom südwestdeutschen Holzmarkt .

Die Grundstiaimnng am süddeutschen Nadelitamm -
bolzmarki trug deutliche Kennzeichen einer Hausse -
tendenz . In Baden und Württemberg war der Um -
fang der Andienungen beschränkt wie gewöhnlich uu >
diese Zeil . Bayern brachte dagegen ein von Woche zu
Woche sich steigerndes Angebot . Aus den w ü r t »
t e m b e r g i f ch e n Ttaatswaldnngen sind in der Zeit
vom 17 . bis 21 . Januar nicht mehr als rund 5000
Festmeter Fichten - und Tannenstammholz verkauft
worden . Ohne Zweifel hätten viel größere Po ^ eu
untergebracht werde » könne » , wenn man mit »,eht
Angebot hervorgetreten wäre . So haben gerade die
Schwarzwaldforstämtcr nur wenig Material an de»
Markt geworfen , obwohl feststeht , datz gerade ^die
Schwarzwälder Säge in du strie ziemlich kauflustig , ist .
Als niedrigsten Preis erzielte man 129 Prozent der
Landcsgvnndpreise , als höchste » Preis , bis zu 145 Pro
zent . Was aus Gemeinde -, Privat - und ' standesherr -
lichen Forsten Württembergs verkauft ivnrde , lag
selten unter 120 Prozent der Laudesgrundpreife , meist
aber zwischen 120 und 180 Prozent , wobei vereinzelt
die Erlöse über 130 Prozent bis nahe an die . 140 Pro -
zent gingen . Tie Verkäufe von - Forleumalerial in
der gleichen Zeit aus den württembergifchen .Staats -
forsten erstreckten sich auf kaum 2000 Festmeter , wo¬
bei die Preise sich von etwa >14 Prozent auswärts
bewegten bis z » 14-1 Prozent hinaus . Aus im,

"
b a

difchen Siaatsforsten find in der Zeil vom 13 . bis
20 . Januar insgesamt nur etwa 8700 ebui angeboten
und verkauft worden , und zwar aus 'sechs versA ^c
denen Forstämtern , so datz es sich bei de » eiiizeluen
Verkaufsterminen stets nur um beschränkte Mengen
handelte . In zwei Fallen , in welchen allerdings je
weiis Mengen unter 100 cbm ^ angcdient wurde » , mit
grötzerer Kaufkonkurrenz also nicht zu rechnen war .
stellten sich die Erlöse nur aus 115 bezw . Uli Prozent
der Landesgrundpreise . Sonst aber pendelten die Be -
Wertungen zwischen etwa 127 und 185 Prozent der
Grundpreise , so datz also die württembergische Preis
höhe nicht ganz erreicht werden konnte . Was . an ba -
bischen Siaatsforsten a » Foricnmatcvial gehandelt
wurde , betraf nur rund 700 Festmeter , die überdies
von sechs verschiedenen Forstämter » stammten . Nur
in einem Falle bewegten sich die Preise unter 12?>
Prozent dcr Landestaxen . meist zwischen 122 nnd 127
Prozent , während in zwei Fällen 140 nnd 184 Prozent
vereinnahmt wurden . Soweit Verkäufe aus Ge -
meindewaldungen des badischen Schwarzwaldgebiets
von Fichten und Tanuen stattfanden ,

"schwankten die
Preise zwischen etwa 128 und 185 Prozent . Von einer
Gemeindeverwaltung im badischen Bodensceffebiet Nnd
für einen Posten Fichten - , und Tannenstammholz
durchschnittlich etwa 125 Prozent erlöst morden . Die
Äladelstammliolzverkäufe -in B a » e r i , nanwen flot -
teren Verlaus . Zu deu Sägewerken haben sich als
.Käufer neuerdings mehr auch die FloßholzbSndler ge -
sellt . Erwähnenswert ist der Verlauf dcr grotzeu
Handelsholzversteigerung in Eichstätt , wo ans ficbxn
verschiedenen mlttelfräiikischcn Forstämtexn insgesamt
etwa 12 000 ebm , vorwiegend Fi

'
chtenlangholz an ^e-

boten ivnrde » . Die ungefähren DnrchfchNittsvrct .se
stellten sich sür Fichtcnmaicrial auf ctwa 120 Prozent
und für Forchenuiatcrial ans etwa 107 Prozent der
Laudesgrundpreife . Bei « rotzen Fichteulaug - und
- Sägholzverkäilfen tu Schwaben find Sätze von NS
Prozent auswärts bis Wer 120 . Prozent , vereinzelt
sogar über 139 Prozent erzielt worden . Am gering -
sie» war dcr Prcisausschwung bei de» Verkäufe » - in
Oberbaner » , wo übrigens noch am meisten Holz aus
alten Fälliinac » zum Verlans angeboten wurde .
Zum Teil recht hohe Erlöszifseru weisen die Verkäufe
aus untcrfräukischcii Waldgebieten aus, . wo sich gute
Kauflust zeigte . Am höchsten aber von allen baue -
rischen Gebieten stellten sich die Preise bei den Ber -
käufeu aus obersräukischeu Forsten .

Am Markte sür Grubenholz Hai sich die gute
Nachfrage nach schwächeren Sortipienten in La Hoholz
und Stempeln erhalten . Die Lage ist aber «so, datz es
sür die die Zecheuverwaltnugen beliefernden Firmen
unmöglich ist, soviel au schwachem Material auizit -
treibe » , wie für den Bergbau angesordert werden .
Mehr als drei Viertel des Bedarss an stempeln
eutsällt aus die Stärken von 7—12 ein , während in
früheren Jahren immer die Stärken von 12— 16 cm
am gesuchtesten ivaren . Seit Mitte des Jahres 1920
hat sich dcr Konsum von dünnest Stempeln fast ver -
doppelt , und die Grubenholzfirmen , die gerechnet
hatten , mit ihren Vorräten tu diesen Sorten bis zum
Frühjahr auszukomuieu , sehen sich heute säiou von
Vorräten darin cntblötzt . Es ist unter diesen Um -
ständen zu befürchten , weil ja auch dcr Waldbesitz die
großen Mengen nicht liefern kann , datz es zu groben
Schwierigkeiten kommt .

Die Kaufstimmung am Markte für Nadel -
papier holz ist lebhaft geblieben nnd so war dcr
Mehrzahl der Verkaufstermine in den Forsten ein
flotter Verlauf gesichert . Iii ' Bade u gab das Forst -
amt Walldürn aus Waldungen 13 verschiedener Ge -
meindeverwaltungeu etwa 710 , rm Papierholz , un -
entrindet , 1. nnd 2. Klaffe , zu 140— 148 Prdzeut dcr
L .-G . bei Anschlägen von 140 >-Prozcnt dieser Grund -
preise ab , das Forstamt Neckarschivarzach insgesamt
1400 rm Papierholz zu 155 Prozent , das Forstamt
Heidelberg zu 151 Prozent , das Forstamt Zäckingen
135 rm zu etwa 135 Prozent ( Fuhrlohn 1 M je rm
bis zur Bahustaiiou ) , das » Forstami Geugenbach
280 rm zu 150 Prozent . Rekordpreise wurden bei
Verlausen aus badischeu Gemeinde Waldungen erlöst .
So veretiinahmte die Stadtgemeinde Psnllendork für
290 rkn 190 Prozent uud Äillingen . für 145 rm sogar
16i 'A Prozent dcr L .- G . Aus württcnlbergischen und
hoheuzollernsche » Forsten verkanste das Forstamt
Etzlingen rund 3(i.> rm Papierholz zu 100 Proz ., die
Stadtgemeinde Viberach sür 540 rm 198 Prozent , die
Stadtgemeinde Sigmaringen 110 'A Prozent uud die
Stadtgemeinde Fridingeu 209 rm zu 100 Prozent dcr
bekanntlich höheren württembergische » Laudesgrund
preise .

In B a d e u verkauft die Gemeinde Oberschesflenz
Eiche u st a m m holz 1. KI . „ zu 108,70 , Ä, 2. » lasse
80 . // , !!. tti . 03.50 . // , 4. « I . 43 . H, :>. Hl . zu 30 . H
je ebm , ab Wald (Fuhrlohue etwa 5—8 . // pro ebm
bis zur Bahnstation ) . Bon dcr badische» Gemeinde
Steinmauern (Amt Rastatt ) wurde » erlöst nir 85 tni
Eichenstammholz 1. KI ., 110 ebm 2» Ml . und 17 ebm
3 . Kl . 99 Prozent dcr Auschläae vou 115 . « bezw .
93 . 11 bezw . 71 Jl je ebm , ab Wald . Das Freiherr ! ,
v . Menzingcnsche Rentamt Mcnzingen (Amt Bruch¬
sal ) verkaufte ein Pöstche » Riiudeichen 1. bis 0, »i (.
zu 185 Prozent der Landesgrundpreise .
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Amtliche Notierungen *oro 31 Januar 1927.

100 kg
Parlt . Frankft . Goldmark 100 kg

Parlt . Frankft . Goldmark

Wetzen rt'ett . )
Boggen (inland . l
Sommer - Gerste
Bater (Inland .)
Haler (ausländ . )
Mais (gelb ) .
Mais ( Mexed) .

29 .75 - 30 00
27 00 - 27 25
26 00 27 bO
2125 - 22 00
18 -75 - 19 -00

Weizenmehl
Roggenmehl
Kleie
Erbsen . . .

40 25 4075
38 25 - 38 75

13 50
35 -00 - 65 .00

9 00 - 1025
4 25 - 5 .00

16 2i - 16 76
Heu
Stroh . . .
Bl . rtreber . .' IGetreide , Hülsenfrucht » u, ßiertreber ohne Sack . Weisen

Wehl, Roggenmehl und Kleie ohne Sack .
Tendenz lest .

Berlin , 81 . Januar . Amtliche Produkten -
notieruugen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmchl je IM Kilo >.

Märkischer Wetzen 268—272 , März 29»—294 .50, Mai
286 .50— 287, Juli 287.50—288 Geld . Märkischer Rva¬
gen 258—■25*), März 270—270.50 G, , Mai 268.75—269,
Juli 254— 254 .50. Sommergerste 217—245 , Winter¬
gerste 194— 207. Märkischer Haser 191—203 , März
213.50—214.50 G . Mais , loko Berlin 190—192.

Weizenmehl 35.25—38. Roggenmchl 85.25- 87 .25.
Weizcnkleie 15.25. Roggenklcie 15 .56.

r^ iir 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -
erbsen 52—6H, kleine Tpeiseerbsen 32—84 , Futter -
erbsen 22—25 , Peluschken 22—23, Ackerbohnen 20.50
bis 21 .50, Wicken 28— 24 .50, blaue Lupinen 15 .50 bis
16.50, gelbe Lupinen 18— 19 , Seradella , neue 28—80,
Rapskuchen 16 .50, Leinkuchen 21 —21 .10 , Trocken -
schniyel , prompt 11 .80—12. 10 , Soja 20.10—20.50, Kar «
tosselslockcn 80.20—30.60.

K a r t o s s e l : weiße 8 .80— 8 .50, rote 3 .80—4, gelb -
fleischige außer Nieren 4. 10— 4.50, Industrie 4 .40 bis
4 .80, großsall . über Notiz : Fabrikkartoffel 17 Psg .
pro Stärkeprozent .

Mannheimer Produktenbörse vom 31 . Jan . Wei -
zen , inläitd . 29 .75— 30, ausländ . 30 .75—32.50 , Roggen ,inl . 27, ausl . 27.50—28 , Haser , inl . 21 —21 .50, Brau -
gerste 27—30.50, Futtergerste 21.50— 22.50, Mais , gel -
bei , mit Sack 19— 19 .25, Weizenmehl , Spezial Null ,mit Sack 40— 40 .25, Weizenbrolmehl , südd ., mit Sack
28.50—30.25, Roggenmchl mit Sack 37—89, Weizen¬
kleie , feine , mit Sack 18.25, Trockentreber mit Sack
16.50— 17 . eTndenz stetig .

Hamburger Znckerterminnotiernugen vom 31. Jan .
Januar 18 .60 B . , 18 .25 6) . ; Hebr . 18 .50 SB. , 18 .20
März 18 .88 B ., 18 .20 © . ; April 18 .40 18 .25 6». ;Mai 18 .40 SB., 18 .80 Juni 18 .40 B -, 18 .80
Juli IS .35 « ., 18 .35 © . ; August 18 .50 © . , 18 .40 ® . ;
Sept . 18 .30 B ., 18 . 10 (9 . ; Oktobcr 16 .95 B . , 16 .85 ® . ;Növbr . 16 .55 SB., 16.40 © . ; Dezbr . 16 .55 SB., 16.45 ® . ;Oktober —Dezbr . 16 .75 B ., 16.55 G . Tendenz ruhig .

Magdeburger Zucker - N »tiernng vom 31 . Januar .
Gemahlene Mehlis : Prompt 33 .50—34.25, April 35,Mai 35.25, Juni 35.50, Juli 35.75, August 3« . Ten -
deuz ruhig .

Bremer Baumwolle . Rotierung vom 31 . Januar .
SchlußkurS : Amerikanische Baumwolle sulln
middling colour 28 mm Staple loko 14.72 Dollarcents
per englisches Pfund .

Biehmarkt in Karlsruhe vom 81 . Januar . «Ami -
Ncher Bericht . Ochsen lZusuhr 46 Stück »: a > 1. junge57—58, 2. ältere 56—57, b ) 1 . jung « 55—56, 2. ältere
54—55, e ) 52—54, 6 ) 50 - 52 ; Bullen (27 Stück »: a > 58
bis 55, b ) 52—53 , . c ) 50—52, d > 48—50 ; Kühe 80 St .» :
« I 30—40, d » 20—80 ; Färsen (97 Stück » : a » 57—60,b » 50- 57 ; Kälber (52 Stück » : c ) 72— 76, d » 68—72,cl 66—68 ; Schweine (1085 Stück , darunter 93 geschl .
Holländer » : b » 72—7« , e » 71 — 72 , d » 69—71 , « » 68—09 ,f » 67—68 Rm . je Zentner Lebendgewicht . Beste
Qualität Über Notiz bezahlt . Tendenz des Marktes :
Langsam , der Markt wurde nicht geräumt .

Karlsruher Fleischgr - ßmarkt vom 31 . Januar . Der
Flcifchgroßmarkt in der neuen Fleischgroßmarkthalledes Städt . Schlachthofes war beschickt mit 117 Rin -
dcrvi - rteln <24 Viertel aus Holland ». 94 Schweinen

(93 Stück aus Holland », 78 Kälbern (76 Stück aus
Holland ». Preise für 1 Pfund in Pfennigen » :
Kuhfleisch 40- 60, Rindfleisch 86- 94, Farreosleisch 82
bis 90, Schweinefleisch 90- 92, Kalbfleisch 115—120.

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 81 . Jan . ( Mit -
geteilt von der Gold - und Silberscheideanstalt Hei -
merle u . Meule A . - G . » Ein Kilo Feingold 2800 M
Geld , 2820 Ji Brief ; eilt Gramm Platin 12.50 -Ä
Geld , 13.50 M Brief ; ein Kilo Feinsilber 83 .10 M
Geld , 84 .10 JC Brief .

Berliner Metallmarkt vom 81. Januar . Elektrolyt -
kupfer 120.75, Origittalhüttenrohzink 59.25—00 , Re -
melted - Plattenzink 56.75—57.75 , Originalhüttcnalumi -
ninm 210 , dito 99 Prozent 214, Reinnickel 840— 850,
Antimon -Regulus 122—125, Silber - Barren 83—84.

Berliner Metallterminnotierungen vom 31 . Jan .
Kupfer : Febniar 114.75 B . . 114.50 G . ; März
115.25 B .. 115 <R ; April 115 .50 bez .. 115.50 B .,115.50 G . ; Mai 115.75 bez .. 116 SB., 115.75 G . ; Juni
116.28 » . , 116 G . ; Juli 110.50 B . . 116.25 G . : August
115 bez . , 115 .2? B ., 115 G . ; Sept . 115 .50 B . , 115.25 G . ;
Oktober 115.50 bez . , 115.75 SB., 115.50 G . ; Novbr .
116 B ., 115 .75 G . ; Dez . 116.25 SB., 116 G . ; Jan . 1928
116.25 bez ., 116.50 SB., 116.25 G . Senden * stetig . —
Blei : Fcbruar 58 bez . . 58.25 SB. , 53 © . ; März
53.50 SB., 53.25 G . ; April 53.50 bez . , 58.50 SB., 58.50 G . ;Mai 58.75 bez . , 53.75 B ., 5S .0 G . ; Jim ! 54 bez ., 54 ® .,53.75 G . ; Juli 54.25 SB., 53.75 G . ; August 54.25 SB.,54 G . ; Sept . 54.25 bez ., 54.25 B . . 54 G . ; Oktober
54 .25 SB. , 34 G . ; Novbr . 54.25 SB., 54 G . ; Dez . 54. 25
bis 54 bez . , 54.25 SB. , 54 G . ; Januar 1928 54.25 SB.,54 G . Tendenz schwächer .

Börsen
Frankfurt a . M ., 81 . Januar . Der Wochenanfang

hatte eine durchaus feste Grund st im in ung ,war jedoch insofern geteilt , als in den bisherigen
Spezialitäten anscheinend größere Prämienware
drückte . Elektroakticn tendierten etwas schwächer .
Dagegen waren Bankaktien sehr freundlich
gehalten , da man annimmt , daß Bankaktien in erster
Linie an den internationalen Börsen eingeführt wer -
den . Auch regte der günstige Abschluß der Reichs -
krcditgesellschast stärker an . Im Bordergrunde stan -
den erneut Deutsche Bank mit einem Ansangsgewinn
von 8 Prozent , daneben Braubank mit plus 5,50 Pro -
zcnt , Diskonto plus 2,50 , Dresdener Bank plus 1,50
Prozent . Der für Deutschland ungünstige Ausgang
des Haager Schiedsgcrichtsspruches brachte für Schiff¬
fahrtswerte bis 8 Proz . höhere Kurse , während sämt -
lichc Kolonialwerte sehr schwach einsetzten . So Schau -
luitgbahn mit 8 nach zuletzt 14 , Schutzgeb . mit 14 , spä¬
ter 15 bis 17,50 . Kriegsanleihe war wieder bis knapp
auf 0,900 erholt auf die nunmehrige einheitliche illege -
lung der Lieferbarkeit . Bon fremden Renten waren
Türken auf die besseren Aussichten bei ihren Anleihe -
schuldenverhandlungen sämtlich etwa 1,50 Proz . höher .
Am Aktienmarkt ging die Farbenaklie 1,50 Prozent
zurück . Von Elektrowerten verloren Lahttteyer 0,75,A .E .G . 1,75 , Siemens u . Halske 1 Prozent , dagegen
Bergmann und Elektrische Licht u . Kraft 2 Prozent
höher . Ebenso gewannen Voigt u . Häffuer auf an -
haltende rheinische Käufe 2 Prozent . Am variablen
Markt waren Bauweite gut gehalten . Hoch und Tief
plus 5, Wayß u . Freytag auf ein günstiges Bezugs -
recht , welches Mitte des Monats zu erwarten ist , er -
neut um 0,76 Proz . befestigt . Bon Zellstoffaktien
waren Aschaffenburger 8 Proz ^ erholt . Waldhof plus
1 Proz . Von Automobilwerten Daimler plus 8 ,N .S .U . plus \ % Prozent .

Der Geldmarkt zeigte stärkere Uttimonachsrage
nach Tagesgeld , welches von 4 auf 5 Prozent erhöht
wurde . Termingclder find unverändert 4% — 6 Pro¬
zent , Privatdiskonte 4 % Prozent .

Am Devisenmarkt waren romanische Valuten
leicht abgeschwächt . Spanien fest . London gegen Pa -
ris 128.10, gegen Zürich 25.21 K , gegen Spanien 29,
gegen Neuyork 4.85. Pfund gegen Mark 20.47% , Dol¬
lar gegen Mark 4.22.

Frankfurter Abendbörse vom 31 . Jan . Die Abend -
börse war außerordentlich lebhaft und
allgemein sehr sest . Das Hauptinteresse lag
bei Montan - und Bankaktien , sowie Farbcnindustrie ,
wo Kurssteigerungen bis zu 8,5 Prozent erreicht
wurden . Besonders gesucht waren Harpener , Gelsen -
kirchen , Dresdener und Deutsche Bank , Zellstoff
Waldhos , Hoch - und Tiefbau und Rütgcrswerke .
Deutsche Renten still und kaum verändert . Türken
weiter 0,25 Prozent höher . Die Abendbörse schloß
lebhast und fest . — 5proz . Deutsche Reichsanleihe 0,89,
Ablösungsschuld 368, Bad . Bank 185, Bank f . Brau -
industrie 250, Barmer Bankverein rncdio 188,6̂ Ba »er .
Hypotheken medio 250 , Kommerzbank medio 2AM Da -
natbank medio 275 , Deutsche Bank medio 212 , Deut¬
sche Hypotheken Mciningcn 196, Deutsche Uebersee
140, Diskonto medio 200,5 , Dresdener 197 , Frankfur¬
ter Bank 152,5 , Metallbank 181,5 , Reichsbank 190,
Rhein . -Creditbank 160.

Bochumer medio 198,5 , BuderuS medio 147, Deutsch -
Litjt . medio 198,5 , Gelsenkirchen medio 200, Harpener
medio 228 , Ilse Bergbau 290, Klöcknerwerke medio
192, Mannesmann med . 246, Mansfeldcr med . 158,75 ,
Phönix medio 150, Rhein . Braunkohlen medio 305,
Rheinstahl medio 225 , Riebeck 188, Laurahütte 109,5,
Ver . Stahlwerke 160, A .E .G . medio 177, Aschasfbg .
Zellstoff 190, Bergmann medio 194, Zement Heidel¬
berg medio 168,25 , Daimler 108,75 , Deutsche Erdöl
medio 215,25 , Scheideanstalt 210, Elf . - Badischc Wolle
60, Farbenindustrie medio 380 , Hammersen 149,5 , Hoch
u . Tics 149, N .S .U . 134,5. Peters Union 133, Schnell -
pressen Frankenthal 109,5 , Schuckert mcdio 183, Sie¬
mens li . Halske medio 216,5 , Ver . chemische Industrie
14« , Voigt u . Häsfner 169, Wayß » . Freytag 191,5 ,
Zellstoff Waldhos medio 275,5 , Badischer Zucker 162,
Frankenthaler 134,5.

Berlin , 31 . Januar . Die Ultiniobörse nahm einen
einheitlichen Beginn . Auf den Hauptspeku -
lationSmärkten kam einige Prämienware heraus , die
ein leichtes Abbröckeln der Kurse veranlaßte .
während daS große Gebiet der N e b e n m ä r k t e
eine freundliche Haltung zeigte . Die Speku -
lation stellte sich zunächst abwartend ein , wozu vor
allem eine starke Anspannung der Geldsähe Ver -
anlassung gab . Tagesgeld war am ossenen Markt in
größeren Summen gefragt und wurde seitens der
Geldgeber nur mit 6— 7 Prozent abgegeben . Dieser
Satz wurde auch für Gelder berechnet , die sest für
einige Tage über den Ultimo benötigt wurden . Die
Gewährung von Reportgeldern erfolgte dagegen un -
verändert zu dem vereinbarten Satz von ü'/i bis
7K Proz . Monatsgeld stellte sich auf ö %—6J4 Pro¬
zent . Eine herbe Enttäuschung stellte nicht nur sür
die Börse das Urteil des Haager Schiedsgerichts dar ,
durch das die ungerechte Entschädigung der ausländ !-
schen und der Kolonialgeschädigten endgültig ist . Be -
kanntlich hat man allgemein ein objektive « und den
Rechtsgrnndsätzen der Völker entsprechendes Urteil
erwartet , und diese Erwartung an eine Höherbewer -
tung der Kurse von solchen Gesellschaften geknüpft ,
deren Betätigung für die Kriegsverluste bisher prak -
tisch gleich Null waren . In diesen Entschädigungs -
werten kam heute ei » scharfes Angebot heraus , sodaß
u . n . die Schutzgebietsanleihe von 17 ^ auf 13,50
(später 14,50» und die Schantungeisenbahn von 18 auf
7,5 Prozent zurückgingen . Für Schantung , Neu¬
guinea und Doag (Deutfch -Ostafrika A .-G . ) wurden
sämtliche amtliche Notierungen auf Veranlassung des
Börscnkommissars heute ausgesetzt .

Am Devisenmarkt läge » die spanische Wäh -
rung mit 28 .98 gegen London und die norwegische
Krone mit 18 .76 gegen London außerordentlich fest .
Die übrigen Hauptvalutcn waren wenig verändert .
Der Dollar notierte hier etwa 4.2197.

Berliner Rachbörfe vom 31 . Januar . Eig Drahl -
nieldg . » Weilerhin war die Börse aus gewissen Ge -
bieten sest. Kaii Aschersleben 189,50 , Braubank 254,Bank für elektrische Werte 226,75 , Dresdener Bank
192, Deutsche Bank 210, Danatbank 294,50 , Harpener
219,50 , Farbenindustrie schlössen 824,75 .

Mannheim , 31 . Ja » . (Eig . Drahtnieldg . ) Am Ul -
tirno lagen die Ter min Märkte etwas f ch w ä -
ch e r . Eine Ausnahme machten Deutsche Bank , die
auf 211 anzogen . Am Kassamarkt waren Bank -,

Brauerei » und Versicherungswerte unverändert f«J
Ferner zeigte sich Interesse für eine Reihe von St *
zialwerten . Es notierten : Badische Bank 182, PlA
zische Hypothekenbank 275, Rheinische Creditbank Ii«
Rheinische Hypothekenbank 250 , Süddeutsche Diskonts
Gesellschaft 173, Farbenindustrie 825, Rhenania 69,5"
Dnrlacher Hos 160, Lndwigshasencr Aktienbraue ^
192, Schwartz -Storchen 175, Frankonia 130, BadM
Assekuranz 285 , Mannheimer Versicherung 146,
rheinische Versicherung 203 , Seilindustrie Wolfs
Benz 106, Enzinger 93, Gebr . Fahr 50, Fuchs 2W
gon 0,55 , Germania Linoleum 257 , Mannh . Gum ^
93. Knorr 173 , N .S .U . 136 . Nähkayser 65, Zeinei "
werke Heidelberg 162,50 , Rheinelektra 184,50 ,
ii . Freytag 192, Westeregeln 192, Zellstoff Waldig
267 , Frankenthal 133, Waghäusel 165 , Kriegsanlei ?
0,900 , alte Rhein . Hypothekenbankpfandbriefe 15,50.

Devisen .
w Berlin , 31 Januar

Buenos - Aires 1 Pes .
Kanada 1 kaoad . Doli .
Japan 1 Yen .
KonstaytinoDel 1 tÖTk Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Milreis
Uruguay 1 Peso
Amsterd .- Rotterd . 100 O.
Athen 100 Drachm .
Brüss .- Antwerp . 100 Belga
Danzis 100 Gnld .
Helsinefora 100 finn . M .
Italien
Jiienslavien
Kopenhagen
Lissab -Ooorto
Oslo
Paris
Prag
Schweix
Sofia
äDanien
Stockb .-Gothenb
Wien
Budapest

100 Lira
100 Dinar

100 Kr .
100 Est -tido

100 Kr .
100 Pres .

100 Kr .
100 Pres
100 Leva
100 Pes .
100 Kr .

100 Schilling
100 Pengö

Geldkurs
29 . I .
1 .738
4 206
2057
2 .142

20.442
4 .214

050
4245

168 42
5 47

58 62
81 30

10597
18 09

741
11243
21 .565
1085O

16 61
12 .475

81 08
3 045
b9 -78

112 42
59 46
73 73

Geldkur »
31 1
1 .741
4207
2 -060
2 145

20.439
4 .2145

0 -500
4 245

168 38
5 52

58 61b
öl .JO

10 .598
18 09
7 .407

112 30
21 .565
1Q3 _94

16 60
12 .473

81 08
3 .05

7059
112.43
59.45
7373

Bafler Devisenbörse . Amtliche Mittelkur
vom 31 . Jan . (Mitgeteilt von der Basler Handel
dank . » Paris 20.47K . — Berlin 123.18 % . — Lon ^ '
25.21% . — Mailand 22.28 % . — Brüssel 72.30. — H«!
land 207 .70. — Neuyork : Kabel 5. 19 % ; Scheck 5. M
— Canaba 5.19^ . — Argentinien 2.14 . — Madl >
und Barcelona 86 .75. — Oslo 131.— . — Kopenha «' '
138.50. — Stockholm 138.70. — Belgrad 9 .15. — M
karest 2.80. — Budapest 90.80. — Wien 73.30. — Ä «'
schau 57 .50. — Prag 15.40. — Sofia 3.75. — Jap «'
2.52.

Berlin , 31 . Januar . Ostdevisen : Danzig 81 ?
bis 81 .50, Bukarest 2.26- 2.28, Warschau 47.18—47Ä
Kattowitz 47.08—47.32, Posen 47.08—47 .32, Riga 80.?
bis 81 .85, Reval 1.127— 1.138, Kowno 11.395—41 .SA— Noten : Polen , große 46.91— 47 .39, kleine 46.S'
bis 47.29.

Amerikanische Getreidenotierunge "
SehluSnotierungeii (Eigener Funkdienst)

Chicago , 31. Januar
Weites T . willigMai

Juli . . . .
September
Dezember . .MaisT .: stetig
Mai
Juli . . . . .
8eptember
Dezember . .

Hate T .: k stetig
Mai . . . .
Juli . . . .
September
Dezember .

29.
w -
29>4

31.
141
132V.129

m
86'/. I

003000
1

48V.48
46V.

47V.

P >

Ro? ?enT . willig I
Mai . . .
Juli . . . .
September
Dezember .

%
1Ä
>

Xeuj -ork , 31. Januar
Weiien. Dornest .

Mai . . . .
Juli . . . .
September
Dezember .

Weizen, Bonded
Mai . . . .
Juli . . . .

Tendenz : willig .

29 .
iw -

144

31;

143
'

Frankfurter Kursberidif . Die Kurse verstehen sich in Projent
Deutsche Staatspapiere
Zwangsanlethe
ö°/o Reichs .-Anl. 0890
3% do.
4% B .Anl.v .l901 — —

üto . 1908-09
dto . 1919 .

S'/i °/o »ad . Anl.
v . 1875-80

5

8'/, o/o abgest .
1904-0« .

4°/oBay .E .B An .
3'/,»/nBy . E .B.A.
3«/0Bay .E .B .An .
4"/o Hess . v . 1899
4°/0 dto . Reihe .
3'/>°/oH .abgest .
3V, °/n Lessen .
3 o/0 Hessen . .
» 0)0 WOrttemb .
3'AO'p v . 1881-88

0 865
0865 U

0 860
0 840
0 810

0 850

von 1903 —

*0/0 Sächsische 29 . 1. 81 . 1.Staatsanleihe —
to/„ S4chs ,Rente — 0 880

Sachwerte
■V/o Bad . Kohle 15 .25 15 25
50/0 Hess .Braun . —
50/0 Pr . Kalianl . 6 - 615
SO/oPr.Rogg .An . 9 40
50/oSäch.Braun . —
♦°/odto . Braunk . — — . —
10/odto . Braun k . — . — —

Pfandbriefe
Pt41z .Hyp .Wdb. — • - 1865
Rhein . .. 15 50 15 50

Fremde Wert ©
>0/„ Rumin 19(W 14 25 13 . —
50/0B09 . u . Herz . 46 35 —
iO 'o Mexlk . am .

innere (Silb .) — . — —

/ ■/oMexik.konv
aus ». (Gold) .

10/ji Mexikaner
konv . innere

iVi °/o Mexikan .
Irrig . Anl . .

<o/„ Tnrk v 1911
l '/,% Anat S . I .
t 'f,«/nAnat. S .II
Bagua 'ihahn I
Bagdadbahn II .
Salonik -Monas.
Oo/oTehuantepeo

ab 1914 . . .

29 . I
4835

23 50
28 50

31 I
4875

3725
18 -
32 25
3112

27 75
29

Verslcheran (cs- .1ktleu
Erst . All Vers . 156 . — 158 .25
FrankoniaVers . — 122 —

Transportierte
. 300 172 - 174 . -"59 . 15950

Ol 25
Nordel Lloyd 40 159
Baltim .u OnioR 1

Baaken
29 1. 31 . 1.

AI1.D . Kredit . 180 - 181 —
Bad. Bank . 100 - 185 . —
Darmst Bk . 100 289 - 291 . -
Dtsch . Bank 100 199 . _ 21 0 50Disconto -G . 160 190 - 175 50
Dresd . Bank 80 187 25 191 -
Metall Bank 160 178 - 178 -
Ocst . Creditanst 10 65 10 50
Rh . Creditb . 40 - . - lf -6 75
Reichsbank 100 186 50 187 50
8ttd .Disk -G . l0 173 - 173 2a

Industrie werte
Bocbum .GuU/ou 196 — 192 —
Buderus Eis . 200 — 143 —
Dsch .Lux .Bg700 197 50 193 -
Gelsenk . Bg . TCO 197 -75 195 25
Harpen .Bg 1000 212 . 213 . -
KaliAschersl 60 181 .75 181 —
Kali Salzdet . 160 240 - 244 -
Kali Wester . 160 188 75 190 50
KlOcknerw . 600 189 50 190 . -
Mann Röhl ikxi 247 25 244 50

»lansf . Bgb . 6t
Phönix Bgb . öüt
rih . Braunk . 300
tih . Stahlw . 300
tlicbcckMon .40C
Tellus Bergb . St,
laurahütte . 1»
Brau . Wulle 12t
Adt Gebr . . 60
\ dleritOpp . S*
Adlerwerke . 40
A.E .G . . . . 60
Asch . Zellst . 40t'
Bad . VVeinh . 16
B.Msch. Ditr .200
B. Uhr . Kurt . 4(0
Bergmann . 20C
Cem . Heidel . 30«.
Daimler Mot 60
D G . u . Ssch . ltt .
üyck . & Wid . 60
Eis . Kaisersl . 40
El .Lichtu .Kr .60

29 . 1 .
150 25
147 75
298 -
is $ :

8
-

122 -
105. -
158 50
6425

16525
124 50
176 25
183 25

135 —
15 10

18925

265 -
53 25

200 25

31 . 1 .
15350
1 ^ 6 50
298
?21 50
185 50
122 -
108 50
156 50

65 -

til . Bd .Wolle 100
iCSlin. Msch . 100
Ettlg . Spiunerei
faber & Schi . 80
Farbenind . I .O .
Fahr Gebr . 100
{•'ein . «Jetter 120
ör .Pokor &WlOO
Kuchs Wagg . 25
Germ . Linol . 100
4oldschmidt20U
öritzn .Msch 30«
Grün & Bill . 1&
Haid & Neu 300
tlanfw .Füss 200
HirschKupf . 150
Hoch -u .Tiefb .2(
Holzmann Ph .öO
Holzver .-Ind 80
inag Erlang . 20
fungh .Gebr . 14C
Kamra .Kais . 12(

29 . 1.
Carlsr . Msch. 50
.vi . Sch . k B bc
(<norr Heilb . 50
<<ons . Braun 15
tCraußLokom.50
f̂ ahmeyer . 15C
[jech . Augsb 250
Leder . Spich . 60
Linoleumw . 120
Lud . Wal um .501
Vlaink .Höch .l4C
vletaNg. Frkf .60
MLönusStamm 3i
rfot Oberur 250
Seck Fahrz . 100
Meters Union 3t
Pfalz .N .Kays 50
Hein..G .&Sch .30
Sh .El .Mann IOC

dto . Vorz . 40
ihena . Aach . 50
liodbergDar . 60

29 . 1.
4850

112 25
173 50
80 -
94 -

16525
142 25

33 -
205 -
134 75
13950
209 50

78 -
71E0

13350

isz ?
1525

81 . 1 .
49 -

112 -

164 -
142 -

30 -
210 -
134 .75
135 -
209 50

133 25
^ :

2-5
144 -
184 75

99 50
07 25
15 -

iöder Darm . 12t
ttltgerswer . 16t-
^chn .Frank . 10t
ScbuckertE1 .70o
Seilt . Berneis 40
siem .&Hals .7(X/
Südd . MetaU 16t-
Jhren Furtw .40
^o . & Häfl . St . 2.e.
A'aj 'B&Freyt .-KJ
CeU. WId.St . 10t
^uckf . Wagh . 4*
do . Frankth . 40
do. Heilbr . 40
do . Oli'stein 40
do. Stuttg . 4< 165

variabel
Benz Motor . 60 — — ."
Usch.Petrol . 160 — 91 . '
GroBk.W0rtt .20 85 '
Dtsch . Erdöl 40< 21155 212 '

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent . — Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben .

Reiohsbankdiscont 6 »/^. — Eeichsbanklombardsatz 7\
29 . 1. 31 . 1.Festverzinsliche Wert «

29 . 1. 31 . I .
60/0 L .-E . Kohle 16 21 15 25
60/„ Pr . Kali . 6 25
Goldanleihe . 102 50 102 . -
6 '/s % Rchspofit — . - 100 . —
4 '/, Schatz . IV-V o 877 0 .89
Ablöä . - Anleihe — IftH -
00/0D . Reichsan
40/0
SP ::
4°/o Schutzgeb .
Sp .-Primienan .

0887
0 875
0867

0 89
17 05

Sn .-l'ramlenan . Q 57
4% Pr. Consols 0 872

2? 50

N °
6"' /o Mexikaner
41/, Oest . Sch . H
4 ' /,Oest . Goldr .
4% Gest . Kronr .
4% Türk . adm .
4 >/0 T . Bagd . S . l
4 ' /0 Tnrk . v . 1906 . .
40/. T . Zoll 1911 17 50
40/,T .400 K.Lose 29 90
4% }!nS - «oldr - 312
4°/0 ung . Kronr .
5°/o Tenuantep
4v// -

Pfandbriete
60/0 Berl . tio . .. 98 -10 98 -10
8°/0 Berlin . Hyp .

ooidPf . s . S, «
8°/o O.Kom.Golo 104 50 104 50
80/oFranki .Pfbr . . . . .

bnk Um » . 105 - 105 50
S°/o Goth . Grki

Soldmk .Pf A< 104 75 104 bO
60/0 do . Abt . 2 98 40 98 30
8°/oMannh Stadt
80/0 Mein. Hpbk .

Goiilpl Em 8 106 — 105 50
80/0Mitteld Bod

Kred .-Gpf - El 100 25100 50
50/0 Neckar A G . 95 - 93 -60
SO/tfNordd . Grdk .

Goidpl Km H 105 -
8«/oNornb .Stadt

to/o Pr.Bodenkr . .
Goldpf. Em. 9 106 -50 105-50' /„ Pr .Bdkr .E .s —

10o/o Pr . Centr . -
Bod.Goldpfbr 113 75 —

10/0 do.
do.

. 105 - 105 -
93 50 104 75

VdpiW : los - —

« « /ö 109 - 108 --
<o/oPreuB.Zentr

Stadt sch .R .3, ' . 105 - 105 —
;o/QRhein . Hyp - . . .

Goldpf . R .2- 4 10180 10180
*0/0 Rogg .-Rtbk .

E . 1—3 . - • 104 50 104 75
io/o do . R . 4 u . 6 105 75 105 75
<0/0 Sächs . Bod .-

Kredit R . 5 . . — — — —
■10/0Sodd .Boden -

Kredit R . 5 . . - . - 106 50
lOO/owestd .Bod.

Kredit Em . v 110 . — 110 —
■o/o Hogg--Rtbk .

1- 11 — — 918
Rtsenbnhn - Ahtten

,X -G . f .Verk. txiu 229 . - 229 50
Hochbahn . 600 101 - 100 —
Sfld . Eieenb . 800 169 50
Baltimore - 104 .25 102 87
f.uxcmb . P .H .B
Schantung . . . 12 -25 — . —
Canada -Paclfie 81 — 80 —

SIchilTahrta - Aktlcu
L> Austrat . 300 — 172 -
llapa « . . 300 171 -75 173 50
Hamb . Süd . 800 235 - 231 25
Ilansa . . . 50 23 i 75 228 —
Kosmos . 200 . - 1/2 —
Nord-Lloyd . 40 159 -50 159 75
Verein . Elbe 40 98 - 97 -

Uank - Aktien
Hk f . Brau-ln . 2t 243 -50 245 -
Barm . B . Ver . 20 184 - 18 < -
B*y . U . n .Wb .üO 253 - 249 75

Berl.Han .G . 100 281 .
Commerzbk . 00
Darmst . Bk . 100 ».
Deutsche Bk . CO 1
D.Uebersb . 1000 1
Disc .-Kom . 40
Dresdner Bk . 30
I/eipz.Cred A-30
Mitt . Creditb . 20
Gest . Credit . .Reichsbank 100 18b
Rh . Creditbk . 20 153
Rhein . Westf .

BdCr .Bk 100 —
Wiener Bankv . 7 .15

Branercl -A ktlen
Engelhard . 800 217 — 218 —Schöfferh -B.250 347 50 349 —Schulteis -Pa . 20 357 50 357 -87

Industrie - Aktien
Aach . Leder 60 28 —

|
0 50Accumulat 500 17

^ dler & 0pp . 260
i9 - —

Adlwerke . . 40 124 50 122 -25
Allg .EIek .G . 60 1 76 — 17 4 37Ammendf . P . 50 24b - - 250
Angl .Con G - 100 136 — 136 75Anna . Stein 300 95 — 90 —AnnenerfJuB 150 26 - 26 . —Asch . Zellst 300 18412
Augs .Nrb .M.200 142 . - 142 . -
Balcke Masch . - — — . —
Barop .Walz . 140 133 87 133 87
Basalt A .-G . 20 101 - - 103 SO
Bay .Spiegelg .60 77 50 77 *5
l . P . Bembg 200 324 - 370 . -
BergEvekiu .400 — . — —
Berger Tiefb . 50 320 50 323 —
Bl . Anh . M. 100 64 .75 66 —
Hergm E .W . 200 190 . 190
81 .Karl . In . 1000 109 75 106
(11. Maschin . 100 142 — 1
Bing N' Urnb. 50 52 . —
Bochum . CiuB 50 195 .50 19
Gebr .Böhler 100 - . —
Braun Brik . 500 223 —Brsch Kohle löo 220 —
Breitenbg .Ze .so 1/0 —
Brem Llnol . 250 2 3 9 -
Brem Vulk . 1000 146 -

Wullki . 1000 190 . -

Brown Bov . & C .
Buderus . . 200
Busch Wagg . 80
Capito & Kl. . .
Charl . Was8 . 120
Ohm .Buckau 300
„ Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
„ Albert . 800

Conc. Chem . 400
Cont . Cautch . 40

Daimler . . #0
Belm . Linol . 1#0
Dessauer Gas 80
Dsch .At .Xel . 150
, , Luiembg 100
Dach.Eb .Sig . 80
„ Erdöl . . 400
„ GuBstahl 60
„ Kaliw . . 200
„ Spiegelei .100
„ Ton u . St . 20
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 80
„ Maschin . 100

üonnersm . . 500
Dresd . Gard . 50
DOren . Met. 1000
Dürkopp . . 150
Düss Eisenh .2ÖO
Dyckerhoff . 60
Dyn. Nobel 120
Klntr . Brk . 600
Eisen Kraft 250
Rlek . Liefer . 200
„ IJcht u . Kr .60

El . Bd . Woll . 100
Air.ail .Ullrich
Enzinger W . 100
ErlangerBw .100
Ernemann . 50
Eschw . Bg . 000
Kss Steink . 700
KaberBleist .140
I .-G .Farb .In .lOO
Feldm . Pap . 00
Felt .& Guill 300
Frankt . Zuck 40
Frankonia . 100
Friedrichs !, 300
R . Frisier . .60
Fnohs Wagg . ,

. 1 . 31 . 1.
141 — 14
99— 10

196 25 15 .
212- 213138 - 142140-50 14190 - 89173 — 173

61 — 62 -1124.25 12
127 .50 124.140 - 139140 - 142
W 8f

54— 53
160 25 159-
215— 220-

94 - 90182 .25 185200 87 199
59 87 5869 - / 0.93 25 94

185 - 185
Z5 50 76 .192— -

209 50 209-
138 - 137328 - 323.
203— '/16 -172 25 17 '-'
132 131

20 - 20 .13/ — 138.117 - 118.
0 -60 0 -

50

jn .Eie .lOO
Geb .ÄKönig 400 ■
3elsen .Bgw .400
Velsen Guß. 400
Genschow . 400
Germ . Zern. 140 !
Gerre8h .Glas400 :
Ge8 .f . e . Unt . l00 !
•I .Girmes &C.lOO '
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 150
Th .Goldsch . 200 :
GothaerWag . 60
GörlitzWagg .20
Greppin , W . 100
Gritzner . . 300 :

31 . 1.
) 62 50
129 . -

I
1?! 8-7
102 -

! M

ffacketh . Dr . 40
» alle Masch . 40 4

~ ' "~
Hammer Sp . 200 144 —
Han . iMasch . 150 142 -
Hansa Lloyd 20 DO- —
Harburg W .G .20 —
HarkortBgw . 20 66 —
Harpener . 600 213 -75
Hartmann . 50 51 . —
C.HeckmannSOO 31 —
Hedwigsh . 250 154 75
Held &Franke20 89 . —
Hilpert Ma . 80 74 50
Hirsch Kupf.150 123 -
Hoesch Eis . C00 —
Hoflm .Starke 60 115 .75
Hohenlohew . . — . —
Holzmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges . 700
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Lud . Hupfeld 80
C. M. Hutsch . 80
Jflse Bergb . 200
JeserichA8ph .40
M. Jüdel &Co . GO
Jungh .Gebr . 140

126 — 136—

104 26
6b 50

115 . - 117-
180— 183

Kahla Por* . 100
Kahlbaum . 20
Kall Aschers . 50
Karlsr Much . 50
Klßcknerw . 600
Kühlm .StÄrk .60

- Kolb&Schül . lOO
60 ' Köln-Neues« . 60

168 - 168 75
175 25 174 -
130 - 129 87
135 — 135 —

- — 182 —
48 .50 49—

12775 129—- -- 190—
215 25 216 60

29 . 1. 31 . 1.
Köln-Rottw . 140 . ~ —
Kosth . Cell. 80 130 —
Krause & Cie. 50 . §3 - —
Kronpr Met. 150 135 25
Kyffh. HOtte 20 94 —

Lahmeyer . 150
Laurahütte . 50
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Lindstrom . 200
Lingner W. 140
Linkö HofFm . 20
Ludw . Löwe 300
C. Lorenz . 60 - - - - -
I.Udensch- M. 60 128 —

Magdebg . M. 80
C . D . Magirus 50
Mannest» . . 600
Mannesm . M.200
Mansf.Bergb . 50
Marienh .b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
Maximilians .120
Mch .Wb . Lln . 40
M.Web .Zitt . 100
MetaUbank . 160
Miag . . . . 20
Mix & GenestlOO
Motor.Deutz 150
Mttlh .Bergw .700

Seck .Fahrz . 100 132 —
Nieder .Kohl .300 210 -
Nordd . Stgt . 500 209 -
,,WoUkämm5 « ) 195 —
Nord . Kraft . 100 109 .12
Nttrnb . Herk 80 79 —
Obersch .Ebf . 60 127 50
„ Kokswerk .400 1 4 9 75
Oeking -St . . 500 56 i5
Orenstein . 200 145 -75
••anzerA .-G . 200 113—
Phön .Bergb . 800 148 50
Jul . Plntuch 500 162 .50
Plttl Werkz . ISO 165 —
Kathg .Wag . 100 116 - -
Ravensb .Sp . 200 - . —
ReicheltMet . lOO ,105 —
KeisholzPap .120 305 -
Rh . Braunk . 800 29 / 50 29 ? 25

106 -
309 fcO

97 2"

29 . 1.
185 25
224 50
190 12
142—

70-50

31 . 1.
185 —
220—

6960

Rh . Elektra 100
„ Stahlw . . 300
„ Nass . Bg . 100

Spiegelgl .800
Rh w .Klkw . 300
Rhenania Ch . 20
Rheydt elekt . .
RiebeckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock .&Sch .1000
Roddergrube400
Rombach H . 300
Rosent .Porz .800
Rtttgersw . . 100

Üachsenwerk 20
Stichs . Thttring

Porti . Zern. 1W
Sachs .Wagg . 50
Sachs .Webst 40
Salzdetfurth 160
iangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
SchaferBlech 60
Scheideman .200
Schering ch . 250
Schi . Textil . 100
Schi . Zink . 100
H . Schneider 80
Schöller Eitort
Schriftg .Off. 160
Schub &Salz .lOO Z/ / OU 2// . -
Schuckert 700 1.79 — 178 —Seebeck . . 200 82 50 83 . -
Siegen Solin . 40 74— 74 —
SiemensGlasüOO178 — 183 -50
Siemens Hal .700 21 4 . - 21 3 . -
Siuner . . . 100 73— / 2 —
StaBfurt Ch . 100 83 — 83 50
Stett . Cham . 300 103 — 106 —

Vulkan 120 10 > - 106 78
Stöhr & Cie. 250 164 — 168 .50
StoeworNah .200 8/85 d7 —
Stoib . Zink 100 26 / 50 268 —
Stral .Siiielk .6uO 266 — 262 -

Tafelglas . . 80 131 50 135 -
Tecklenburg. . 37 fcO 38 -75Telefon BerllnOO 126 1cJ 60Terra A .-G . . 80 Qy _ 49 . —
Thale Eisen .200 —. .-
Thome , Kr . 400 125 129 50
Transradio 150 154 50 154 25

Ullf . Kloha 200 H5 .1 115 .

143—
223 75
14375
246 50
1Ö6 - -
224 37

3850
22525
157-50

83 —
115 —

Union ch .Pr .150
VarzinerPap .80
V.Bl .Fr .Gum 40
VJ3sch .Nick300
V.Glanz .Elb .300
V. Mt . Haller220
V. Schf . Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Viktoria -Wk . 50
Vogel Tel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 40
„ TüUfab . 140

Vor.Biel .Sp . ISO
Wand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Weg( Iin-Russ40
Weg .&Httbn .lOO
Werns . Kam . 50
Westeregeln 150
Wfl .D . Hamm50
Wfl . Eis . Lg . 250
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zern . 500
Wilhelmsh .E .40
Witten .GuB . 200
WittkopTfb .140
R . Wolff . . 80
Zeitz . Msch . 100
Zellstoff -Ver . 50
Zellst .Wald . 100
ZlmmermBw. 20
Zwickau Ma. 20

29. 1. 31. 1'
105 - - 10Z -^139 75 140 -
104 50 105 -'
176 182 ^518—
109 75 -
80 25 80 >

159 75 156

125-'
1

91 .e0 73 -6?

260 — 265 '
188 -- 186 jj

ill IS 1 S
- — 92/ ?

178 25 179>

Ii
7
-
5

m
162 25 169 :679 75 79

™

192- - 188-ä
15b - l ?5F50

38 "10 .50
37 50

Kolonial werte
Utsch .Ostair . 60 301 — "
Neu-Guinea . 20 1640 .- ■~ 'a1
Otavl -Minen . 44 — 42 "

\ iolitamtl . * «tieiiii ' t ®
Dsch .Petrol . 160 91 — 96 -̂
Sloman -Salpet . — — — •

I '.rslinr .nnsd -Knr »®
Brem . Beslg . 20 89 — 88 -^
D .Sehachtb . 500 - • — r"„ "^
FeinJut .Sp . 100 134 .75 135 <«
Grtln & BiU . 180 174 — 1 ' ilQ
Knorr . . . . 50 1/2 — 172 ^
Koll &.lourd200 108 . - ll ü njMot. Mannh 100 39 -87 i ' U

|8chuhf . Herz 60 kg . - 78SS
IWlasL Ton 200 120 50 120 ' *
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